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Telegraphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von der „United Preß*.) 
Inlanud. 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 14. Jan. Der 
Senat nahm heute eine Vorlage an, 
welche für die Wittwe des Brigadege— 
nerals Cogswell von Maſſachuſetts 
(von der Freiwilligen-Armee) 
Penfion von $75 pro Monat bamil- 
ligt. Während der ziemlich langen De- 
batte hierüber hielt Ihurjton (Rep.) 
bon Nebraska feine Jungfernrede als 
Bundesfenator. Er unterjtüßte Die 
Borlage, während Allen (Volksp.) von 
Nebraska fie befümpfte, auf den prins 
zipiellen Grund hin, daß den Wittwen 
von Offizieren feine höhere ‘Pentton 
gewährt werden jollte, al® den Witt: 
wen bon Gemeinen, Ein Antrag 
Allens, jene Benfion auf $50 pro Mo= 
nat zu ermäßigen, wurde mit 36 genen 
23 Stimmen abgelehnt; es war bies 
ein faft jtriftes Barteivotum, indem 
alle Demofraten mit Wısnahme bon 
Hl, Palmer, Cal, Roah und Vor— 
hee3 für den Antrag ftimmten, und alle 
Republitaner gegen i 

Das Abgeordnetendaus debattirte 
die allgemeine Benfionzwerwilligungd- 
Vorlage. Der Kaplan Couden wid» 
mete jein Gebet, mit welchem er bie 
Verhandlungen eröffnete, hauptfächlich 
den nothleidenden und verfolgten Ar= 
meniern. 

Ein neuer Militärpart. 

MWafhington, D. E., 14. San. Die 
in den letten Wochen mehrfach ange= 
regte Anlegung eines neuen nationalen 
Militärparfes auf den Schlachtfeldern 
in und um Vicksburg, Miſſ., iſt der 
Gegenſtand einer Vorlage, welche noch 
im Laufe dieſer Woche im Abgeord— 
netenhaus des Kongreſſes eingebracht 
werden wird. 
6 Meilen ſang, eine Achtelmeile breit 


ſein und nach dem Oſten und Norden 
Das Projekt 


von Vicksburg zu liegen. 
wurde hauptſächlich von einer Anzahl 
Jowa'er Krieqsveteranen 
70 Prozent von allen damals in der 
Unionsarmee ſtehenden Truppen von 
Jowa waren an den Kämpfen von 
Vicksburg betheiligt. Die betreffenden 
Liegenſchaften können für 835,000 an— 
gekauft werden; was es aber koſtet, 
die Schlachtfelder in ihren urſprüng— 
lichen Zuſtand zu verſetzen und dann 
einen entſprechenden hiſtoriſchen Park 
daraus zu machen, läßt ſich noch nicht 
beſtimmt ſagen; indeß glaubt man, 
daß auch dieſe Koſten mäßig ſein wer— 
ben. 
Schlimmer Zufammenftoh! 


Boiton, 14. Jan. Der Tilcher: 
Schooner „Fortuna“ jtieß geitern Nacht 
unweit des Highland-Leuchtthurmes 
mit dem britiſchen Dampfer „Barn— 
ſtable“ zuſammen, wurde dabei ent— 
zwei geſchnitten und verſank binnen 
drei Minuten. Vierzehn von der 
Mannſchaft wurden auf den Dampfer 
gerettet, aber 9 andere famen um. Xeb- 
tere hinterlaffen Jämmtlich Familien. 

Boiton, 14. Jan. Zu dem erwähn- 
ten Zufammenjtoß zwifchen des ‘ Fi- 
Tcherfchooner „Fortuna“ mit dem 
DbitaDampfer „Barnitable” (von Port 
Antonio, mittlerweile hierort3 einge- 
troffen) ift moch zu bemerfen, daß der 
untergegangene Schooner eine Be: 
mannung von 24 Perjonen hatte, und 
dapon folgende umgelommen find: 
William Ufman, Robert Chuds, Har- 
rn Menefee, Thomas ISeward, Craw- 
ford Minad, Harry Mineau, Simon 
Diveaur, Kohn und William Tobin. 
Der Koh Arthur Noonan wurde beim 
Zuſammenſtoß ſchwer verletzt. Es 
herrſchte zur Zeit klares Wetter. 


New Jerſeyer Legislatur. 
Trenton, N. J., 14. Jan. Heute 
Nachmittag wurde die 120. Tagung 
der Staatslegislatur von New Jerſey 
eröffnet. 

Wer iſt der wahre Jakob? 
Lexington, Ky., 14. Jan. Der er— 
wählte Bürgermeiſter Simrall erſuchtke 
heute den bisherigen Bürgermeiſier 
Duncan, das Amt niederzulegen und 
die Amtsſtube zu räumen. Das fällt 
dieſem aber gar nicht ein. Vielmehr 
behauptet er, gegenwärtig der einzige 
rechtmäßige Bürgermeiſter zu ſein, 
und iſt auch bereit, ſeine Anſprüche mit 
einer Flinte zu vertheidigen, die er 
auf dem Pult liegen hat. Es wird 
wohl dahin kommen, daß die Polizei 
zum Aeußerſten ſchreiten muß. 


Dampfernuachrichten. 
Augetommen. 

New York: Europe und Maſſachu— 
ſetts von London. 

Gibraltar: Fulda, von New York 
nach Genua. 

London: Mifliffippi von New York. 

Glasgow: State of Nebrasta von 
Mem York. 

Antwerpen: Southwar! von New 


. -Mork, 


Wdgegangen. 


New York: Jtalia nach den Mittel: 
meershäfen. 

Am Lizard vorbei: Veendam, von 
Rotterdam nah New Hort. 

Man glaubt in Baltimore jebt, daf 
ber zur Stagskinie gehörige Dampfer 
„Laureltina”, welcher am 6. Dezem- 
ber o. 3. mit einer Ladung Getreide 
„bon Baltimore nad) Stigo, Irland, 
abgefahren war und ſchon am Weih— 
nachten dort hätte eintreffen follen, 
mit Mann und Maus untergegan- 


gen ill. 


eine | 


Diefer Bark wird etwa | 


angerent; | 


Bahnunglüd. 


Pittsburg, 14. Yan. Zu früher 
Morgenjtunde ftieß auf der Alleghany- 


| VBalley-Bahn, 58 Meilen nördlich von 





| 


| Elagefache 
werde. 


hier, ein Ertras®üterzug mit der Lo— 
fomotive eines örtlichen Güterzuges 
zufammen, welcher auf einer Brücde 
itand. Xebtere Lokomotive jtürzte 60 
Fuß hinab in den Mahoningfluß, wo- 
bei der Dampffejfel erplodirte und die 
Brüde in Brand fehte. Mehrere Gü- 
terwagen brannten nieder. Getödtet 
wurde Niemand, aber mehrere Ange- 
jtellte der beiden Züge wurden ver— 
lebt. 

Pittsburg, 14. San. Kurz nach dem 
erwähnten Bahnunglüd auf der Ma= 
HoningeFlußbrüde, 58 Meilen von 
hier, erplodirte ein großer Erböl-Be- 
hälter, der fich in der Nähe der bren— 
nenden Brüce befand und in Brand 
gerieth, und etma 200 Neugierige, die 


Jich Tofort nad) dem Bahnunfall auf 


dem Hügel über dem Schaupla ange= 
jammelt hatten, wurden durch die Ge— 
walt der Erplojion zu Boden gemor- 
fen und erlitten fämmtlich mehr oder 
weniger jchlimme Brandwunden. Die 
Erplojion richtete auch im Dorf Ma= 
Iherfhooner „Fortuna“ mit dem 


Ausland, 


Die Sosialiftenverfolgungen. 


Berlin, 14. Yan. Das Kammerge- 
richt Hat in Sachen der Sozialdemo- 
traten, welche befanntlich der Ueber— 
tretung der Vereinsgejeße amgeflagt 
find, auf eine Bejchwerde der Ange- 
flagten entfchieden, daß die Straffam- 
mer in Diefer Sache zuitändig Jei. 
VBorläufig bleibt alfo das Schließen 
der Vereine zu Rechte betehen. Der 
„Vorwärts“ verlangt, daß die An 
baldmöglichſt entjchieden 
Deshalb haben auch die mit- 
angeflagten Führer Auer, Bebel, Ge— 
rifch, Liebfnecht und Singer davon 


Chicago, Dienjtag, den 14. Januar 1896. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Der Lebaudy:Standal, 


Paris, 14. Yan. Die Bolizei nimmt 
no) immer VBerhaftungen wegen fchnö- 
der Gelderpreflungen vor, melche an 
dem in jugendlichem Alter gejtorbenen 
Miltonär und Wüftling Mar Le- 
baudy verübt wurden. Durch) das bis 
jet erlangte Beweißmaterial foll eine 
Anzahl Hochgejtellter Perjönlichkeiten, 
Darunter aud ein General, fompro- 
mittirt fein. Der am 7. Januar ver- 
haftete Graf Gefti, welcher vom „Ma- 
tin“ als Wantier bezeichnet wird, joll 
befanntlih fon allein 1 Millionen 
Franken durch Betrug don Lebaudy 
erlangt haben, ein früherer Klubdirek— 
tor 20,000, u. f. wm. Auch fol die Bo- 
lizei dem dDurchgebrannten Bankier Le- 


| baudys, Balensfi, auf der Spur fein, 


| 
| 


| 


| dien) erhalten. 


ı abgefehen, von ihrem Rechte ale Reiche- | 





taggabgeordnete, eine Einftellung des 
Verfahrens mährend der Reichstagd- 
jeffion zu verlangen, Gebrauch zu ma= 
chen. Sie werden auch der neuen VBor=- 
ladung Folge leiiten. 

Die legten Nummern der Erfurter 
„Thüringer Tribüne” und des „Nord- 
häuſer Volksblatt“, beide ſozialdemo— 
kratiſche Blätter, ſind wegen Artikel, 
die Majeſtätsbeleidigung enthalten ſol— 
len, konfiszirt worden. 

Privatſammlungen für Kriegs—⸗ 

ſchiffe. 

Berlin, 14. Jan. Vielfach hat man 
jetzt patriotiſche Privatſammlungen 
für die Erbauung weiterer deutſcher 
Kriegsſchiffe eröffnet, damit die Re— 
gierung nicht blos von den Beſchlüſſen 
des Reichsſtages in dieſer Beziehung 
abhänge. Die erſte bedeutende Ver— 
ſammlung, in welcher die Empfehlung 
der „Grenzboten“, Mittel zu ſammeln 
und dem Kaiſer zur Verfügung zu 
ſtellen, zur Diskuſſion kam, fand, in 
Leipzig ſtatt und zwar unter den Au— 
ſpizien des „Alldeutſchen Verbandes“. 
Die Hauptredner waren der national— 
liberale Reichsſtagsabgeordnete Dr. 
Haſſe und der ſächſiſche Hofrath Dr. 
Wislicenus, der bekannte Schriftſtel— 
ler. Letzterer that den mit großem 
Beifall aufgenommenen Ausſpruch: 
„Eine Flotte her, damit wir die Her— 
ren der Welt werden!“ Auf der aus— 
liegenden Liſte wurden ſofort 3000 
Mark gezeichnet. 
ſKeneebs verurtheilt. 


Berlin, 14. Jan. Die Geſchworenen, 
vor welchen der berühmt gewordene 
Prozeß gegen den amerikaniſchen 
Sportsmann Robert T. Kneebs, wegen 
Betrugs mit einem Rennpferd, verhans 
delt wurde, brachte ein auf „Schuldig“ 
lautendes Verdikt ein, und Kneebs 
wurde zu 9 Monaten Gefängniß und 
5000 Mark Geldbuße verurtheilt. Au— 
hßerdem wurde die dauernde Konfiszi— 
rung des betreffenden Pferdes verfügt. 


Deutſch⸗mexrikauiſches — 
nehmen. 
Berlin, 14. Jan. Die bekannte 


Elektriker«Firma Siemens fe Halske 
hat eine Konzeſſion erlangt, die Waſ— 
ſerfälle von San Simon in Tenan— 
cingo, Mexiko, zu benutzen, um der 
Stadt Mexikto elektriſche Betriebskraft 
zu liefern. Letztere wird 30 Meilen 
weit geliefert werden. 
Konfſul de Kau als Dichter. 

Berlin, 14. Jan. Der hieſige ame— 
rikaniſche Generalkonſul de Kay iſt 
allen Ernſtes unter die Dichter gegan— 
gen, und hat eine längere Dichtung 
unter dem Titel „Nimrods Viſion“ 
vollendet, deren erſter Theil bereits 
veröffentlicht worden iſt. Es wird 
jetzt eine deutſche Ueberſetzung derſel— 
ben vorberitet. 
Jüdiſcher Leichenzug augegriffen. 

Magdeburg, 14. Yan. In Stol- 
berg am Harz (Regierungsbezirf Mer- 
feburg) hat ein Pöbelhaufe die Iheil- 
nehmer an einem jüdijchen Leiyyenzug 
verhöhnt und mit Gteinen bemorfen. 
Schließlich mußte die Polizei die Ruhe 
wiederherſtellen. 

Brauſewetter bald ausgebrauſt? 


Berlin, 14. Jan. Der bekannte 
Landgerichts⸗Direktor Brauſewetter, 
welcher ſich durch die „ſchneidige“ Lei— 
tung mehrerer politiſcher Prozeſſe ge— 
gen Zeitungen u. ſ. w. (beſonders des 
Gummiſchlauch⸗Prozeſſes ſo ver— 
haßt machte, hat Urlaub, vorläufig auf 
dieDauer eines halben Jahres, nehmen 
müffen. Er Ieidet an Rüdenmarf- 
indfucht und&ehirn-Ermweichung, 
und fein Zuftand ift hoffnungslos, 
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welcher Verbindlichkeiten in der Höhe 
bon 6 Millionen Franken hinterlaffen 
bat, wovon 2 Millionen zumLebaudy’- 
Ihen Nachlaß gehören follten. Ba= 
lensft befindet ich angeblich auf der 
Fahrt nah Südamerifa. Das Blatt 
„2 Epenement” will auch miffen, daß 
der mitangeflagte Rofenthal, alias 
„sacques St. George" oder „St. 
Cyr“, mweldher lange auch Korrefpon- 
dent mehrerer amerifanifcher Senfa= 
tionsblätter war, von Berlin aus für 
infpirirte Artifel bezahlt worden ſei, 
die er in den „igaro“ brachte, 
VBertagung. 

Rom, 14. Yan. Das  italienijche 
Parlament ijt gejtern vertagt mor- 
den. E3 ilt noch fein Datum für den 
Miederzufammentritt feitgefebt, 
Schwere Niederlage derPBortugiefen 

Liffabon, 14. Jan. Die Regierung 
hat wieder einmal eine fehr jchlimme 
Nachricht aus Goa (Bortudiefifch-{n- 
Vor einigen Tagen 
überfiel nämlich eine Streitmadht der 
aufjtändifchen Eingeborenen die Por: 
tugiefen, während diefe fich Durch einen 
Ihmalen Engpaß bemegten, au3 dem 
Hinterhalt und tödtete 103 Mann. 
Nur 3 Portugiefen find dem Gemebel 
entronnen! 

Vom afrikaniſch⸗eugliſchen Rum⸗ 
mel. 


London, 14. Jan. Die Kreuzer- 
boote „Theſeus“ und „Charybdis“, 
welche zu dem neuen „fliegenden Ge— 
ſchwader“ gehören, ſind heute Vormit— 
tag zu Sheerneß in Dienit geftellt wor= 
den und haben in. Ghatam ihre Ge= 
Ichoffe an Bord genommen. Sie mwer- 
den auch noch mit Pıylver verfehen wer» 
den. Die Schlahtfchiffe‘ „Revenge“ 
und „Royal Darf’, das Kreuzerboot 
„Sibraltar" und mehrere Torpedo 
Zerltörungsboste wurden heute Vor- 
mittag in Portsmouth gleichfalls in 
Dienit aeitellt. 2000 Mann, ein- 
Ihlieglih Marine-Artillerie, wurden 
im Laufe des Tages auf die genann= 
ten Boote vertheilt. Wohin dieje 
Schiffe gehen werden, Täßt fi) noch 
immer nicht bejtimmt Tagen. 

Eine Depefche aus Malta meldet, 
daß 13 britifche Flottenfchiffe aus Sa= 
lonifi dort eingetroffen find. hr 
fünftiger Beitimmungsort ift unbe— 
fannt; aber man erwartet jeßt, daß fie 
einfach nach der Lenante zurückiehren 
merden. 

London, 14. Yan. Die „Weftminiter 
Gazette” jagt, der englifch-frangöftiche 
Streit betreff3 Siam und der Ufer 
des Metonaflufes fei auf gütlichem 
Wege beigelegt, dies jei die erjte Frucht 
der neuen Annäherung Englands an 
Frankreich, und andere Schritte zu ei- 
nem vollfommenen Einveritändniß der 
beiden Mächte würden bald folgen. 


Spfer des Sounnenitiches! 
Ungeheure Hite in Auftralien. 


Sydney, Neu-Süd-Wales, 14. Jan. 
Heute haben wir hier das heißejte Wet- 
ter, das jemals verzeichnei wurde, und 
es find viele Perfonen am Sonnen 
ftich aeftorben. 

(Telegraphijche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lotalbericht. 


Kurz und Neu, 


* Die Aktionäre der Erjten Natio- 
nalbant haben in ihrer heutigen Jah 
resperfammlung die biäherigen Dis 
reftoren miedergewählt, und die Di- 
reftoren beließen auch die bisherigen 
Beamten, mit Präfident Gage an der 
Spitze, wieder in ihren alten Stellun= 
gen. 

* Sn dem befannten Prozeffe, den 
die Spiritualiftin Carrie Rieger gegen 
William Schumader angeftrengt hat= 
te, wurde heute vor Richter Freeman 
die Niederfchlagung der Anklage bean- 
tragt und angenommen. Der Richter 
tragt und bewilligt. Der Richter 
war augenfcheinlich über diefen Aug- 
gang der Verhandlung nicht wenig er- 
freut. 

* Baufommiffär Domnen verfichert, 
daß die Baupolizei in Zukunft mehr 
als bisher darauf Acht geben würde, 
daß Theaterlofale und die Verfaufg- 
hallen der großen Bazare nicht in einer 
Meife überfüllt werden, welche bei et- 
waiger Feuersgefahr oder auch ſchon 
bei einem blinden Feuerlärm unaus⸗ 
bleiblich die verhängnißvollſten Fol— 
gen haben müßte. 

* Im Sherman Houſe tritt heute 
Abend der Nationalverband der Meie— 
reibeſitzer in jährlicher Sitzung zuſam— 
men. Der Präſident des Verbanden 
Ex-Gouverneur Hoard von Wisconfin, 
wird die Eröffnungs-Anſprache hal- 
ten, worauf Mayor Swift die Gäfte 
von auswärts im Namen der Stadt 
milltommen heißen wird. 


Eine ledensmüde Köchin. 


Emma Rau begeht Selbftmord durch Er- 
häugen. 

Geitern Abend anfchernend noch in 
vergnügtejter Gemüthsſtimmung, 
machte heute zu früher Morgenſtunde 
die 25 Jahre alte Köchin Emma Rau, 
in Dienſten der Familie J. C. Mor— 
genthau, von Nr. 3009 Groveland 
Avenue, ſtehend, ihrem Daſein eigen— 
händig durch Erhängen ein Ende. 
Was die Aerinſte eigentlich zu dem ver— 
zweifelten Schritt getrieben hat, iſt ein 
völliges Räthſel; das Mädchen ſoll 
ſtets fröhlich und guter Dinge geweſen 
ſein und ſich wenig Sorgen um ihre 
Zukunft gemacht haben, auch ſteckt, ſo— 
weit in Erfahrung gebracht werden 
konnte, keine Liebesaffäre hinter der 
traurigen Geſchichte, ſodaß man ſich 
den Selbſtmord eben gar nicht zu er— 
klären vermag. 

Zu gewohnter Stunde erhob ſich die 


| 
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Köchin heute Morgen von ihrem Ruhes | 


lager und ging, 
Liedchen fingend, nad) unten. Knapp 
eine Stunde jpäater fand das Stuben 


leife ein munieres | 
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Eine Unterfahung. 


Der Countyrath fordert den Staatsanwalt 
auf, eine Spezial-Grandjury zu 
verlangen. 

Auf Antrag des Kommiſſärs 
Strudmann hat der Countyrath ges 
jtern einjtimmig bejchloffen, daß Der 
Staatsanwalt die Einberufung eis 
ner Spezial-Grand Jury zur Unter: 
fuhung der angeblichen Unthaten ei- 
ner Unzahl von Großgejchmorenen des 
Dezembertermins verlangen joll. 
Gleichzeitig Jol die Spezial-Grand 
Jury auch Erhebungen darüber ans 
itelen, ob eS wahr ilt, daß‘ einzelne 
SountysKommiflfäre gemerbsmäßige 
Erpreifer zu Oroßgejchworenen er— 
nennen. 

Stratsanmwalt Kern wird nicht ums 
hin fünnen, diefer Aufforderung Yol- 
ge zu leiften, und demgemäß wird 
Sheriff Peaje mahricheinlich 
morgen unter den prominenten und 
dabei doch zuverläffigen Mitgliedern 
feiner Partei nach Leuten Umſchau 


Ihon | 


halten müffen, welche die jeltene Kunft | 


verftehen, Pelze zu majchen, ohne jie 


mädchen Annie $oh die Unglücliche in | naß zu machen. 


dem MWäjchezimmer entfeelt an einem 
Krahnen der Wafferleitung hängen. 
Das Eoronerdamt wurde fofort von 


dem traurigen Vorfall in Kenntniß ges | ning, Wm. Kloze, 


vom Gountyrath vergeben: Lieferung 
von Milh an die Anitalten in Dun- 
11% Gent? per 


febt, und man hofft jeßt, daß bei dem | Gallone; Lieferung von Eis an die: 


SInqueft das Motiv zu der unjeligen | jelben Anitalten, Lincoln 


Ihat 
wird. 


doh noch ausfindig gemacht 


Selbitmörderin konnte ebenfalls jomeit 
nichts Näheres ermittelt werden. 


.—)"1|1 ⸗ — — 


Gefährliche Arbeit. 


‘in dem Gebäude Nr. 106 Wabafh 
Avenue trug fich heute Vormittag ein 
bedauerlicher Unfall zu, deflen Opfer 
der Tünder Simpfon Follett, von 
Nr. 224 South Morgan Straße, mur- 
de. Derfelbe jtand in einem Zimmer 
des 6. Stodiwerkeö mit einem Arbeits- 
collegen Namens Henry Harrijon auf 
einer Plante, die, in einer Höhe von 
etwa 18 Fuß, quer über zwei Zritt- 
feitern ‚gelegt war, als eine der Leb- 
teren plötzlich abglitt. Im näch— 
ſten Moment kippte auch ſchon die 
Planke um, und beide Männer ſtürz— 
te in die Tiefe. Harriſon war ſo glück— 
lich, im Fall die andere Trittleiter zu 
erfaſſen und entkam ſo mit eini— 
gen ſchmerzlichen Hautabſchürfungen, 
während ſein Kollege mit voller Wucht 
auf dem Fußboden aufſchlug und be— 
ſinnungslos liegen blieb. Eine Poli— 
zeiambulanz war bald zur Stelle, und 
der Schwerverletzte wurde ſchleunigſt 
nach dem County-Hoſpital geſchafft, 
wo die Aerzte dann eine gefährliche 
Verrenkung der rechten Hüfte, ſowie 
den Bruch beider Fußknöchel konſtati— 
ten. Follettes Zuſtand ſoll Anlaß zu 
ernſten Bedenken geben. 


Johuny's zwei Finger. 


In Richter Windes Abtheilung des 
Kreisgerichtes wird gegenwärtig der 
im Namen des ſiebenjährigen John 
Kelly gegen den Kontraktor John Far— 
ley anhängig gemachte Schadenerſag— 
Prozeß verhandelt. Während Faxley 
im Oktober 1892 in der Gegend Bon 
W. 42. Str. und Park Ave. einen 
Abzugskanal für die Stadt »bauen 
ließ und dabei mehrfach Sprengungen 
vornehmen mußte, wurde von ſeinen 
Leuten eine Dynamit-Patrone auf ei— 
nem unbewachten Plaß liegen gelaſſen. 
Der kleine Johnny Kellh, deſſen Eltern 
in der bezeichndten Gegend mohnen, 
fand die Patrone, und da er von je 
ein fluges und gemwedtes Kind ar, 
gelang e3 ihm, diefe Patrone mittels 
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eines Zündholzes zum Erplodiren zu: 


bringen. Sohnny hatte Glüd, denn 
er fam mit dem Leben davon, wenn er 
auch zwei Finger der reiten Hand 
einbüßte. Der Kontraftor wurde nad: 
her für die grobe Fahrläfligfeit jeiner 
Leute verantwortlid gemacht, und 
Sohnnys Eltern verlangen eine Ent- 
Ihädigung von $5000 für ihren Jun- 


gen. J 
—— — — — 


Der arme Bailey. 


Aus dem Bundesgebäude wird be— 
richtet, daß die Angeſtellten, denen es 
obliegt, die Ruine einigermaßen in 
Stand zu halten, kürzlich, mehr dem 
Zwang gehorchend, als dem eigenen 
Trieb, zu einem Ghrengeſchenk für den 
Kuſtos Bailey Geld haben zuſammen 
legen müſſen. Der Ertrag der Samm— 
lung, 8109, iſt dem biederen Bailey 
bereits eingehändigt worden. Das 
Geld hat von armen Scheuerfrauen 
und Hausdienern beigeſteuert werden 
müſſen, und zwar um den ſtets für 
wenig Arbeit ſehr gut bezahlt geweſe— 
nen Bailey vor Noth zu ſchützen, falls 
es demnächſt mit ſeiner Amtsthätigkeit 
ein Ende nehmen ſollte. 

Später. — Herr Bailey, durch das 
Aufſehen, welches die Sammlung ge— 
macht hat, erſchreckt, hat heute er- 
klärt, daß er das Ehrengeſchenk nicht 
annehmen könne. Die Hausdiener und 
Scheuerfrauen werden alſo das Geld, 
das ihnen abgenommen worden iſt, 
zurüd erhalten. 


* Richter Schulte übermwieg heute die 
des Diebitahl? angeklagten jugendli- 
hen Thunictgute Daniel Watermann 
und Emil Eidert unter je $50 Bürg- 
{haft den Großgeihworenen. Sie 
follen dem Nr. 5908 Wentworth Ave, 
mwohnenden Conrad Bauer $7 Baar- 
geld und eine Anzahl alter Münzen 
ftibigt Haben, _ 


| tel aehüllt find. 


Ice Co. 


81.99 per Tonne; Beföjtigung und Bes | 


herbergung don Gefchworenen, Le 
oder Bett. 

Nach dem Bericht des Finanzkon— 
trolleur3 beziffert Jich Der 
ſämmtlichen Eigenthums in 


744,536. Darauf ſind, zur Rate von 
75 Cents per $100, an die Countyver— 
waltung Steuern im Betrage von $2,= 
030,584. 02 zu entrichten. Außerdem 
haben die Countybehörden aus ande— 
ren Quellen noch Einkünfte im Be— 
trage von 51,152,000 zu erwarten, 


geben werden muß, und zwar wie 
folgt: Richtergehälter, 3112,000; Ge— 
ſchworenen- und Zeugengebühren, 
$250,000; Gehälter für das Bureau 
des Countpfchreibers, H202,814; die 
Schreiber des Kreisgerichts, $73,330; 
die Schreiber des Oberaerichts, $56,- 
670; des Nachlaffenichafts = Gerich- 
tes, $63,176; Recorders = Amt, $211,- 
000; Bureau des County =» Schab- 
meijters, $203,795. 

Die übrigen Hauptausgaben der 
Countyverwaltung mwerden fi ver= 
theilen wie folgt: Gehälter der Ange- 
ftellten in den Hofpitälern und foniti= 
gen Gounty=Anitalten, 858,434; 
Nahrungsmittel, Kleidungsſtücke, Feu— 
erungsmaterial u. ſ. w, 8609,000; 
verſchiedene Ausgaben, 8189,775; 
für Bauzwecke, 3100,000. Es würden 
demnach für unvorhergeſehene Ausga— 
ben noch $41,175 übrig bleiben. 


Shwebte in großer Gefahr. 


Durch Ueberheizen eined Ofens kam 
heute Morgen in der Ford’schen Woh- 
nung, Nr. 278 Dit 43. Str., Feuer 
zum Ausbruch, das fchnell um fich 
ariff. Die Flammen fchlugen bereits 
lichterloh aus dem Gebäude,, als plöß: 
lich die hetagte Mutter yords vermißt 
wurde; die Mermfte hatte in der erjten 
Aufregung feinen Ausweg mehr ge- 
funden und jehmebte jegt in großer Le- 
bensgefähr. Kaum hatte der zur 50. 
Str.PBolizeiftation gehörige Blaurod 
Kohn Deming die Sachlaae erfahren, 
als er fih muthbiga dur Rauch und 
Dualm Hindurch einen Weg in das 
brennende Haus bahnte und die vor 
Angit und Schreden fait finnlofe Frau 
glücklich in's Freie brachte. 

Das Teuer jelbit richtete eimen 
Brandfchaden von $2500 an. Hiervon 
entfallen volle $1500 auf Ford, wäh— 
rend der Haußeigenthümer, Y. R. 
Krumm mit Namen, den Reit zu tra- 
gen hat. 


Ein neuer Brozeh? 


$10,000, der volle von ihm einge- 
flagte Betrag, wurden heute dem Ma- 
Ichinijten Wm. 3. Fue für einen Arm 
zugefprochen, welchen der Mann im 
Dezember 1893 im Dienite der 
Schlachthausfirma Swift & Co. ver- 
loren hat. Als die Geichworenen ih- 
ren Spruch ubgegeben hatten, bean- 
tragte der Anwalt der verflagten Bar: 
tei entrüftet die jofortige Umftoßung 
des Urtheilz, Richter Tuthill bedeutete 
ihm jedoch, daß ein jolder Antrag 
überhaupt unftatthaft jei. Der Ad- 
vofat begnügte jich darauf mit der 
Anmeldung, daß er einen neuen Pro- 
ze& verlangen und appelliren würde, 
falls derjelbe ihm verweigert werden 
ſollte. 


Keine Fälſchung. 


Hilfs-Bibliothekar Rudolph von der 
Newberry-Bibliothek hat ſchon ſeit ge— 
raumer Zeit den dunklen Verdacht ge— 
hegt, daß die ſeltene Shakeſpeare-Aus— 
gabe (Brayton Yves’), welche aus dem 
Nachlaß des Bücherfreundes Henry R. 
Probasco mit ſchwerem Gelde für die 
Bücherei am Waſhington Square an— 
geſchafft worden iſt, eine Fälſchung 
ſein könnte. Geſtern iſt nun mit einer 
ſorgfältigen Prüfung der vier gewal— 
tigen Folianten begonnen worden, doch 
ſcheint dieſe den Verdacht des Herrn 
Rudolph nicht zu beſtätigen. Die 
Bände ſind unzweifelhaft echt und ha— 
ben ihrer großen Seltenheit wegen ei— 


neu Werth von $16,000—$25,000, 


Politiſches. 


Der Fünfzehner-Ausſchuß des Herrn Collins. 


Herr Lorin C. Collins von der Ci— 
vice Federation hat nunmehr den Fünf— 
zehner-Ausſchuß ernannt, welcher die 
Rathſamkeit der Gründung einer un— 
abhängigen Partei für munizipaleRe— 
form in Erwägung ziehen und etwaige 
Vorſchläge einer ſpäterhin einzuberu— 
fenden Maſſenverſammlung von Bür— 
gern unterbreiten ſoll. Die fünfzehn 
von Herrn Collins ernannten Herren 
ſind: Richter Murray F. Tuley, Ed— 
win Burritt Smith und George W. 
Smith, Waſhington Heſing, Wm. 
T. Baker, Elbridge G. Keith, John J. 
MéeGrath, Frank A. Stauber, Char— 
les Dold, Jenkin Lloyd Jones, W. H. 
Colvin, Willis G. Jackſon, George 


Rir ax m 


Birkhoff, J. P. Bruſhingham und 9. 


N. Mann. — Dem politiſchen Glau— 
bensbekenntniß nach befinden ſich unter 
| ven Ernannten 
| fünf Demofraten, 


fünf Republiftaner, 


zwei Unabhängige und Einer, deijen 


| politiiche Anfichten in gänzliches Dunz | 
Die Seiitlichteit hat | 
5 . . | in dem Ausfchuß zwei Vertreter, näm= 
Solagende Kontrafte wurden geitern | .. nr RL rm 

009 gel | Lich die Herren Jones und Brufhing= 
| Bam; der Arbeiterjchaft find drei Res | 
präjentanten zugeitanden: der Sozias | 


Iift Stauber, Chas. Dold von den Zi: 


garrenmachern und McOrath von den | E ) i 
| gebracht, welche die Bejchuldigungen im 


Maurern; die Zunft der Rechtsbefliffe- 


nen wird duch Richter Tulen, den eis | ornungsgemäß und fo rubig, MM 
. .y. ze . 7 - = X * Inen Smitk 55F M > —— gsgemo g, 
Ueber die Familienverhältniffe der | Grand Hotel, 40 Cents per Magizeit | Tem Smith) und Herrn Hann berite 


ten, das Geldgejhäft dur Herrn 


| Keith, die Börfe durch Präftdent Bas 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


Merth | fer, für die Örumdeigenthums-Intere]- 

Soof | fen jtehen die Herren Eolvin undBirf= | 
* re ze eornn | hoff ein, 
County für Steuerzwede auf $270,-.| ij 


während Heling und Geo. 
W. Smith das 
unter ihre Obhut zu nehmen haben 
werden. Da3 


ne 


men. 


zwei Sozialiiten, ! .. . : 
. — | und Wood Straße und por Allem Die 


ganze „Et Caetera“ | 


Mit Kandidaten für die im Früh: | 
jahr neu zu befegenden Tomnämter ift | 
die Sozialiftifche Arbeiter Partei zus | 


erſt im Felde. 


Die nachgenannten 


Bürger ſind geſtern von der Partei | 


nominirt worden: 


Nord-Chicago — Einſchätzer, 
M 
Behrens; Auffeher, John Boening. 

Süd-Chicago Einſchätzer, J. G. 
Weaver; Einnehmer, ©. Levifon; Auf: 
ſeher, Fritz Kalbitz. 

Weſt-Chicago — Einſchätzer, Os— 
kar W. Neebe; Einnehmer, D. H. Da—⸗ 
ly; Aufſeher, John Collins. 

Lake View — Einſchätzer, J. B. 
Adams; Einnehmer, Fred. Witte— 
meyer; Aufſeher, Charles Nichol. 

Hyde Park — Einſchätzer, John 
Glambeck; Einnehmer, J. R. Vepin; 
Aufſeher, John Chriſtianſon. 

Lake — Einſchätzer, Charles Fritz; 
Einnehmer, B. Berlyn; Aufſeher, Her— 
mann Pahl. 

Während Bundes-Senator Alliſon 
geſtern in aller Stille durch Chicago 


a 
c 
| 


Saunders; Einnehmer, William | 


I 


fuhr, um fih nach Des Moings zu be= | 


geben und dort der Beitattung feines 


früheren Kollegen Wriaht beizumoh: | 


nen, jtieg der Bannerträger des Sena- 
tors, Herr 3. ©. Elarffon in Chicago 
ab. Derfelbe hat fich hier eifrig be- 
müht, die Vorzüge des Herrn Allıfon 
anzupreifen und ihn fomohl den An- 
hängern de3 Herrn MeKinlen wie au 
denen des jchön gerundeten Sprecherz 
Reed als zweitbeiten Mann zu empfeh- 
len. 

Auch die Herren Tanner, Goubver- 
neur Altgeld und der Kongreß=Abge- 
ordnete Yorimer find zur Zeit in Chi- 


cago, aber nur der Erjtgenannte hielt | 


es für angebracht, über Politif zu 
Iprechen. Er verficherte, jeine Au3= 
fihten zum republifanifchen Gouver- 
neursfandidaten nominirt zu werben, 
jtänden vortrefflich. Gouverneur Alt- 
geld jagte, er befümmere fich nicht um 
Politik, jondern widme feine ganze 
Aufmerffamteif feinen Amtzpflichten. 

Das demofratifhe Zentralfomite 
bon Eoof County hat heute Abend eine 
Geihäftsverfammlung. Sn derfelben 
müffen dem Sefretär die Namen der 
Vertrauenzleute eingehändigt werden, 
welche im Frühjahr als Wahlbeamte 
fungiren jollen. 


Berhängnigvolle Kolifion. 


An der Ede von Clark und Pratt 
Str. follivirte gejtern Abend ein 
Erpreßmwagen, deilen Gejpann jcheu 
geworden war, mit einer eleftrifchen 
Car, wobei der Motormann, Wil— 
liam Rifter von der Deichfel ge— 
jtreift wurde und jchmerzliche Haut- 
abihürfungen erlitt. Der Kutfcher 
des Erpreßmwageng, ein gemwifler Wil- 
liam Pidet, war jchon vorher von 
feinem Site herabgeſchleudert wor— 
den; er mwurde bald darauf an der 
Clark Str., nahe Homan Uoe,, be- 
mwußtlos auf der Straße liegend auf: 
gefunden und nach dem ECounty=-Hofpi- 
tal gebracht, mwojeldjt Die Aerzte jei- 
nen Zuftand für ungefährlid erflär- 
ten. Die Pferde hatten bei dem Zu- 
ſammenſtoße ſo ſchwere Verlegungen 
davongetragen, daß ſie erſchoſſen wer— 
den mußten. 


* Der Konvent de3 Nationalver- 
bandes der amerifanijchen Fabritan- 
ten tritt am 21. Yanuar in der Een- 
tral Mufic Hal zu feiner jährlichen 
©itung zufanımen. Verbands-Sekre— 
tär Wilfon von Cincinnati hat 1000 
Einladungen zur Betheiligung an dies 
jem Konvent ausgeihidt, _ 


— 


gung gefunden haben. 


Morgen um 6 Upe 15 
Mar ha Ru, 


Tragen einen Sieg Davon. 


Der Bajeballipieler Walter R. Wilmot frei« 
geiprochen. 

Der vor Richter Freeman geführte‘ 
Prozeß gegen den Bajeballipieler Wal- 
ter R. Wilmot, welcher der Friedens- 
törung und Verlegung des Sonntags=- 
gejetes bejchuldigt war, hat heute mit 
der Freiſprechung Angeklagten 
ſeinen Abſchluß gefunden. Gleichzei— 
tig wurde Wilmot der Verpflichtung 
enthoben, die über ihn vom Richter 
Ball verhängte Geldſtrafe zu bezahlen. 
Als Kläger hatte in dem Prozeſſe ein 
Vertreter der „International Sunday 
Obſervance League“ fungirt. Die Zeus 
gen der Anklage waren Diojes U. Jo= 
nes, DB. Muehrfe aus Norwood Part, 
Ss. €. Chafte und E. Hornell, wohn- 
haft an der Ede von Wood und Bolt 
Straße. Mlle diefe Zeugen jagten 
übereinftimmend aus, daß an emem 


Des 


ı Sonntage im Monat November ‚bie 


Bewohner der Nahbarfchaft von Bolt 


Ratienten des Detention=Hojpitals, 
welches dem dafelbit befindlichen Bafe- 
ballplae gerade gegenüberliegt, durch 
den Lärm der Spieler und das Yoh- 
len der Zujchauer im höcdhjten Grade 
beläftigt und in ihrer Ruhe geftört 
worden jeien. Dem gegenüber hatte 
die Vertheidigung mehrere Zeugen bei= 


Adrede jtellten und erklärten, Dap Alles 


gend möglich, zugegangen jei. Der- 


ſelben Anſicht ſcheinen ſich auch die Ge— 
ſchworenen zugeneigt zu haben. 


Die Sunday Obſervance League hat 


bekanntlich auch gegen „Kapitän“ An— 


ſon und etwa ein halbes Dutzend an— 
derer Baſeballſpieler dieſelbe Anklage, 


* = | ze an N rn - 
Komite fol morgen | ie gegen Wilmott, erhoben. Sämmt- 


| Nachmittag um 4 Uhr im Salon Wr. | liche Antlagen dürften jeboch jegt mit 
| 9 dve8 Palmer Houfe zufammentoms | = = 3, fig 
Die Maffenverjammlung, an | Prozeiles, der als ein „Zeitfall” ange= 
| iwelche es zu berichten hat, wird für | 
= re | Samltaq einberufen werden. 
welche Summe jedod faſt. ausſchließ⸗ 
lich für die Rechtspflege wieder ausge- 


der Entſcheidung des Wilmol'ſchen 


ſehen wurde, gleichfalls ihre Erledi— 


a ' 


Bchauptet, unihuldig 31 fein. 


Richter Underwood Hat das Verhör 
bon laac D. Kramer, welcher unter 
der Anklage jteht, am Samftag Abend 
das Gebäude Nr. 2314 Cottage Grove 
Ave., in dem fich jeine Tapetenhand- 


| Iung befand, in Brand gejtedt zu ha— 


ben, bis zum 23. Januar verſchoben. 
Kramer betheuert übrigens au3Nad- 
drüdlichite feine Unjchuld und au 
feine Nachbarn und Freunde behaup- 
ten, daß die Anklage jeder Begrün- 
dung entbehre. Die Feuerwehr will 
befanntlich in dem unter Kramers Las 
den befindlichen Keller einen mit Ben» 
zin und Gafolin geträntten Haufen 
Sügeipähne gefunden haben, in dem 
ein fait volljtändig heruntergebranntes 
Licht ſteckte. 

Kramer glaubt, daß ihm Irgendje—⸗ 
mand einen böjen Streich ſpielen woll⸗ 
te und deshalb das Feuer angelegb 
habe. ! , 


—⸗ 


Kricht zu Kreuze. 


Der notoriihe Schminbelmeier 
„Kapt.“ James B. Ledie ftand Heute 


ı einmal mieder als Arrejtant vor den 


Schranten des Desplainesitr.-Bolizei- 
gerihts. E3 mar die alte Gejchichte 
in neuer Auflage. Er hatte diesmal 
dem Nr. 279 Nortd Center Avenue 


| wohnenden John Kominsfi unter dem 


Veriprechen, ihm eine Stelle alaNadt- 
mwächter zu verjchaffen, die Summe 
bon $16 abgegaunert. Richter Kehoe 
verfuhr jehr anädig nfil dem Unver- 
befferlihen. Er ließ ihm die Wahl, 
entweder das Geld fofort feinem Opfer 
zurädzuerjtatten, oder aber fich vor 
der Grand Jury näher zu verantivor= 
ten. Ledie froh zu Kreuze und gab 
dem Kläger jeine Moneten ohne 30% 
gern wieder zurüd. 


Nette Rameradichaft. 


Mit acht Dollars Baargeld in der 
Tajche legte fih am Samjtag Abend 
der Polizift Gillen in der Wachtitube 
der Desplaines Str.Station zum 
Ruhe nieder, und al3 er am nädhiten 
Morgen aufmachte, waren die Mones 
ten fpurlos verjchwunden. Einer feiner 
Kameraden jcheint ihm diefelben wäh- 
rend der Nacht ftibigt zu haben. Sn 
ipeftor Shea ift jet erfrigft bemüht, 
den uniformirten Spigbuben ausfins 
dig zu machen. — 


Endgsiltig verkauft. 


Das Waarenlager der bankerotten 
Firma Rothſchild Bros. wurde heute 
im County = Gericht endailtig an 9. 
H. Heimerdinger gum Preife vom 
$2200 verfauft, während die Yaden- 
einrichtung für $1100 in den Beafik 
von U. Ellinger übergegangen ift. 
Die Firma Zojeph Beifed & En, 
hatte am Samjtag für die gefammte 
Kontursmafle $3000 geboten, mithim 
$300 weniger, als jegt erzielt worbem 


find. na 


Das Wetter, 


Dom Wetterhureaun auf dem Wubiterinmt 
wird für die mädtiten 18 Stunden -jolgeudes 
für Jlineis und die angrenzenden Staaten I 
hat —— * 
Illiuosis: Bewöllt, morgen egen oder Schnee, 
wärmer; öitlihe Winde. 
Irviana: Schön, morgen wolfig und Schnee, Wäre 
mer; veränderliche, ipäter öltlide Winde, 2 
Wisconfin: Bewölft, morgen Schnee, wärmer; big. 
— —*8 öftliche a . 8 
Jowa und Miſſouri; ewöllt, mit en. ade 
nee, rt; Öitlihe bezw. inge nde, 7 
Im Chicago stelt Ah der Temperarurfe > jeii “ 
umjerem legten Werichte wie folge: cher . 
un 6 Uhr 2 Grad; Mitternacht 18 Grab: Dame 
Gar und | 


nördliche jpäter 





E Cefegrapfirce Jolizen. 
— Juland. 


30208 Angeles, Cal., brannte 

08 „Dceidental College” His auf die 

Srundmauern nieder. 
— im Irrenghaus zu Xopeks, 
Rans., erhängte fih ein Inſaſſe Na— 
mens Schaffer an einem Bettpfoften. 
_ — Die Goldreferve in unferem 
ini betrug nad den 
neuelten Berichten nur no 56,⸗ 
162,059. — 

— Zu Ramſey, ſüdlich von Pana, 
IH., erichoß ſich der 40jährige Eiſen— 
vwaaren-Händler E. W. Rinehart in 
inem Anfall von Schwermuth. 
n der Stadt Havana hat man 
abermals große Angſt, daß die cuba— 
ſiſchen Revolutionäre der Stadt das 
rinkwaſſer abſchneiden könnten. 

— Das Lagerhaus der Glaswaa— 
en⸗Firma Gebr. Swindell in Balti—⸗ 
nore brannte mit dem ganzen In— 
palt nieder. Der Verluſt wird auf 
105,000 geſchätzt. 

u Carutherville, Mo., ging 
ächtlicherweile das Dampfboot 
Congo“ unter, welches von Cincin— 
ati nad Memphis beitimmt mar. 
55 if Niemand dabei umgefommen. 

— In Des Moines wurde geitern 
die erite Tagung der Staat3legislatur 
don oma eröffnet. Ahr eriter A 
achdem ſie ſich organilirt hatte, 
hre ITheilnahme an der Leiche 
ür Richter George H. Wright, 

— Das Abgeordnetenhaus der 
em NYorker Staatslegislatur nahm 
jeſtern gleichfalls eine — 
Dorin der Präfident und der Kondxeß 
tfucht werben, die cubanijchen Nevd« 
ntionäre als friegsführende Macht 
hnznerlennen”- 

— Die ſieben auf Unterfhlagung‘ 
autenden Anklagen gegen den frühe— 
en St. Louiſer Stadt -Schatzmei— 
er Michael Foerſtel find geſtern nie— 
jergefhlagen worden. Damit ſchloß 
iner der ſenſationellſten Prozeſſe, 
peiche jeit Kahren dort die öffentliche 
Aufmerkſamkeit beſchäftigt Hatten, 

—Der St. Louiſer Millionär Ar— 
hur Dueſtrow, welcher im Februar 
894 im Rauſche ſeine Frau 
ein Kind erſchoß, erſchien geſtern in 
Inion, Mo. (wohin der Prozeß verlegt 
horden war), zum vierten Male im 
Bericht, um bezüglich feines Geiſtes— 
ultandes unterfucht zu werden. 

— m Philadelphia jtürzte ge— 
ern Nachmittag in dem Haufe No. 
8 Süd-Zweite Straße ein Gerüjt zu: 
ammen, auf welchem drei Anjtreicher 
eichäftigt waren. W. Anderjon und 

Be. Betrozfi wurden augenbliclich ge 
dhtet, und 9. Peterjon erlitt tödtliche 
Berlegumgen. 

— Bei Nem Inlet, N, C., ftran- 
te der amerifanifhe Dampfer 
James Woodhall“, welcher mit ei- 
er Ladung Zuder und Melaffe von 
tem Orleans nah Baltimore be- 
immt war, und füllte fih rajch mit 
Bafler. Die aus 10 Perfonen be— 
ehende Bemannung murbe gerettet. 

— Die Brüder David, William 
nd George MeRiffon, 19 Jahre, 

zw. 16 und 7 Jahre alt, „erperi- 

entirten“ mit einem Kinder-Geld- 
hrant, welchen fie mit Dynamit zu 
prengen juchten, und fie wurden durch 

Erplofion des Sprengitoffes alle 
Drei töbtlich verlegt. Das paflirte in 
em ruhigen Philadelphia. 

— Auf dem Chapala = See, im 

erifanifchen Staate Jalisco, jollen 

10 Berfonen durch einen plößlich mit- 

n im See entftandenen Wirbel- 
urm, welcher von einem donnerarti- 

n Getöfe begleitet mar und mehrere 
Bergnügung&boote in jeinen Strudel 
ib, umgelommen fein. 

— Gegen den Superintendenten der 
Has» und Waflerwerte in Dulutb, 
Ninn., William Craig, wurde die 
Inflage des „Zobtjchlages im zmei- 

dt Grade” erhoben, mweil ein Knabe 
famen? Harıy Smith am Tpphus 
eitorben mar, und diefer Todesfall 
uf die Lieferung unreinen Waflers 
urüdgeführt wird. 

— Der 5ljährige Phrenologe Dr. 
sohn 9. Patty in Kanjas Eity,Ran., 

ging Selbſtmord, indem er fi 

ch den Mund fchoß. Er war aus 

Dhio gebürtig und vor adht Jahren 
u3 Chicago nah Kanfas City ge- 
ommen. Gram über das Fürzliche 
Kbleben feiner Gattin und Tchlechte 
Beichäfte veramlaßten die Werzmweif- 

gsthat. 

— Profeſſor Richard L. Garner, 

ſcher bekanntlich in Afrika die Rich— 
leit ſeiner Anſicht, daß die Affen 
erteinander reden, praktiſch zu be— 

ünden ſucht, hat an ſeinen in Bal— 
more lebenden Sohn geſchrieben, daß 
ine Miffion vollendet fei. (Die For- 
hungen des Profefjors find unter 

Yufpizien der „African Rejearch 

Bociety von Chicago betrieben wor— 


Rt.) 
— Perry, Oklahoma, herrſcht 
zt ungeheure Aufregung, und es 
vohl ein Raſſenkrieg, da der Schul— 
ath, trotz gerichtlichen Befehles, ſich 
deigert, farbige Kinder in irgend 
pelche öffentliche Schulen zulaflen. 
8 it möglich, daß der ganze Schul: 
at und eime Anzahl anderer Ber: 
nen wegen Mikacdhtung des Gerichtd- 
* verhaftet werden; für dieſen 
al drohen die Weißen mit einem 
bturm auf das Gefängniß. 
Mekhrere Gerettete von der Be⸗ 
Jannung des britiſchen Schiffes 
ames Cowan“, welches am Neu— 
r age unweit Vancouver, 8. C,, 
ndele und unterging, ſagen, der 
apitän, melcher zur Zeit betrunden 
eimeien fei, habe da® Unglüd ver- 
(Im Ganzen find 7 Mann 
bei umgelommen; der Kapitän und 
wei Mann starben, nachdem fie fchon 
uf der Infel Vancouver gelandet wa- 
m, an Hunger und Erjhöpfung. 
© —- Mus der Bundeshauptitabt wird 
never: Die biefige türktfche Ge- 
haft macht befannt, daß die 


, The: 


und 


türkiſche Regierung unter keinen Um— 


ſtänden die Vertheilung von im Aus 


lande gejammelten Unterftügung$- 
geldern durch ausländiſche Geſellſchäf⸗ 
ten oder einzelne Perſonen geſiatten 
wolle. Dieſe Verfügung iſt haupt⸗ 
ſächlich auf die Geſellfchaft des „Ro— 
then Kreuzes“ gemünzt, welche be— 
kanntlich für die nothleidenden Arme— 
nier Geld aufgebracht hat. 


Ausland. 


— Der von Swanſea, England, 
nah Galvefton, Ter., beftimmt ge- 
wejene Dampfer „Sedar Brand“ 
mußte mit bejhädigter Mafchinerie 
nah Smwanfea zurüdfehren. 


— Sn der geftrigen Debatte im 
deutfchen Reichdtag über die Dleomar- 
garin = Vorlage erklärte der Land- 
wirthichafte-Minifter, er halbe gegen 
die Auflegung eines Zolles auf aus- 
ländifhe Kunjtbutter und Rohpro- 
dukte nichts einzumenden. 


— ‘ebt wird das Gerücht verbrei- 
tet, die Königin von Korea fei gar 
nicht mirflich ermordet, fondern bei 
den befannten Balaft-Unvuhen heim- 
ih gerettet worden, und König von 
Korea habe darum gewußt und bor- 
Jäglich die Leiche einer anderen Ber: 
jon als die feiner Gemahlin bezeichnet. 


„ Das ſchwediſche Minifterium 
des Auswärtigen hat betreffs der 


vom Profeſſor Andree geplanten Luft— 


ballon-Reiſe nach dem Nordpol eine 
Zuſchrift an Rußland, Dänemark, 
England und die Ver. Staaten ge— 
richtet, worin dieſe Länder um ihre 
Mitwirbung erſucht werden. Die 
beſagte Expedition ſoll im Laufe des 
nächſten Sommers zur Ausführung 
gelangen. 
Nach den lebten Depefchen aus 
telorta, der Hauptitadt der Jüdafri- 
fanifchen Zranspaal = Republit, ifl 
die Bürafchaft für die NRädelzführer 
der fürzlichen Unruhen in Kohanne?- 
burg adgelehnt worden, während die 
übrigen in diefer Angelegenheit Ver: 
hafteten gegen je $5000 Bürafchaft 
auf freien Fuß aejebt wurden. Das 
Suden nah Waffen in ven Häufern 
der „Uitlanders” in Kohannesbura 
dauert noch immer fort. 


Lokalbericht. 
Geſchäftskenntniß. 


Der Schankwirth Fred Beißwanger, 
Ecke 47. Straße und Aſhland Ave., iſi 
früher Konſtabler geweſen und kennt 
das Geſchäft. Dieſer Tage kam ihm 
ein Hilfsſheriff auf die Bude gerückt, 
um ihn auf Betreiben eines Dr. Fel— 
me unter einer Unterſchlagungs-Ankla— 
ge zu verhaften. „Sehr wohl,“ ſagte 
Beißwanger, „ſehr gleich. Geduldigen 
Sie ſich nur einen Augenblick, bis ich 
eine Taſſe Kaffee getrunken habe und 
mir einen Bürgen geſichert habe, in— 
zwiſchen rauchen und trinken Sie hier, 
was und ſoviel Ihnen gefällt. Der 
Beamte ließ ſich das geſagt ſein, aber 
auf die Rückkehr Beißwangers wartete 
er vergeblich. Dieſer hatte den geſuch— 
ten Bürgen nicht ſofort gefunden, und 
da er keine Luſt hatte, eine Nacht im 
Countygefängniß zuzubringen, hielt er 
ſich abſeits. DerDeputyſheriff ſchwank— 
ie Abends ſchwer beladen nordwärts. 
Am nächſten Tage meldete ſich Beiß— 
wanger freiwillig auf dem Gericht, hat— 
te dort aber einige Schwierigkeiten 
und mußte, obwohl er ſeinen Bürgen 
zur Stelle hatte, für kurze Zeit den 
Countykäfig beziehen. 


Keine Gefahr. 


Im Kinsley'ſchen Lokal fand ge— 
ſtern Nachmittag eine Verſammlung 
von Vertretern größerer Milchgeſchäf— 
te ſtatt. Dieſelben erklärten ſich gegen 
den kürzlich in Anregung gebrachten 
Plan, im Winter Sonntags mit der 
Ablieferung von Milh auszufegen. 
Mil, die länger als vierundzwanzig 
Stunden aufgehoben werde, fei nicht 
mehr frifch, erklärten die anmejenden 
Fachleute, frifche Milch aber ift für 
Säuglinge und für viele Kranke eine 
Lebensbedingun.. Es wurde be— 
ſchloſſen, der geplanten Sabbathsfeier 
* aller Entſchiedenheit entgegenzu— 
treten. 


Brach das Genick. 


Der im „Wellington Hotel“ 
Yahrftuhlführer angejtellt 


ala 
gemefene 


Yarbige Chas Cory gerieth geftern. 


Abend durch eigene Unporfichtigfeit 
mit feinem Kopf zmifchen den Eleva- 
tor und die Wandung der Einlaßthür 
im unterften Stodiwerf, und wurde 
elendiglich gu Tode gequetiht. Man 
bahrte feine Leiche vorläufig in Rol- 
ton Morgue auf. 

Der BVerunglüdte mar 26 Nahre 
alt, verheirathet und wohnte Nr. 3329 
State Str. 


a 

Blut bedentet gute Gesundheit. Bei reinem, 
reichem, gesundem Blut sind die Magen- und die 
Verdauungsorgane kräftig und Dyspepsie ist aus 
geschlossen. Rheumatismus und Neuralgie sind 


dann unbekannt. Skropheln und Salzfluss ver- 
schwinden. Bei reinem 


Blut 


Sind Eure Nerven stark und Euer Schlaf gesund, 
sanft und erfrischend. Hood’s Sarsaparilla macht 
reines Blut. Daher heiltes auch so viele Krank 
heiten. Das ist der Grund, warum so viele Tau 
sende eg gebrauchen, um Krankheit zu heilen, gute 
"Gesundheit zu behalten und Krankheit und Leiden 
vorzubeugen, Bedenkt, 2 


Sarsaparilla 


Ist der einzige wahre Blutreiniger. $1; sechs für $5. 


Hood’s Pillen Malz: eperieiäen; leicht zu 


IR 


—T Stadtratsfigung. FR 


Das Deto des Mayors überftinmt. 


Der Straßengrabid der General Electric Co. 
‘ bewerfftelliat. 


Mayor Smift gab dem Giadtrath 
geitern die amt legten Donnerjtag an 
genommene Megerecht3-Vorlage der 
General Electric Straßenbahn-Gefell- 
ichaft mit feinem Veto zurüd. In dem 
Bealeitfchreiben des Mahnorz Heißt e3: 
Die Bahnen mit eleftrifcher Oberlei- 
tung müßten fopiel wie möglih aus 
dem Gefchäftäzgentrum fern gehalten 
merben. Die von der Gejellfchaft ver- 
langten Gegenleiftungen ſtänden in 
feinem Verhältniß zu den gewährten 
Vergünftigungen, nicht einmal diegah- 
(ung der üblichen Waggonlizens würde 
der Korporation zur Pflicht gemacht. 
Es würde der Geſellſchaft geſtattet, 
auf ihrem Wegerecht Viadukte, Tun— 
nels und Auffahrten zu konſtruiren, 
ohne daß ein Wort darüber geſagt 
wird, wo und wie das zu geſchehen 
habe. Die Einwilligung der Grundei— 
genthümer ſei durch Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen in Bezug auf das 
anzuwendende Betriebsſyſtem und bil— 
lige Fahrpreiſe erwirkt worden, Bedin— 
gungen der urſprünglichen Vorlage, 
welche bei deren Berathung im Stadt— 
rath einfach fallen gelaſſen worden 
ſeien. Die Wegerechts-Privilegien der 
anderen Straßenbahn-Geſellſchaften 
liefen binnen wenigen Jahren ab, und 
man würde dieſe dann zu vortheilhaf— 
teren Zugeſtändniſſen veranlaſſen kön— 
nn, es ſei deshalb unzweckmäßig, einer 
neuen Geſellſchaft auf weitere zwanzig 
Jahre das Recht zum Betrieb einer 
Trolleybahn zu geben. Die Wegerechts— 
Petitionen, welche mit der Vorlage ein— 
gereicht wurden, ſeien größtentheils 
unzulänglich und in vieler Beziehung 
mehr al3 verdächtig, man habe Jich aber 
nicht die Zeit genommen, ihre Echt: 
heit zu unterfuchen. Schließlich hab: 
die Gefellfchaft e3 unterlaffen, ihr We- 
aereht3-Gefuch, wie e3 borgefchrieben 
fei, in einer Zeitung zu veröffentlichen, 
ehe e3 demStadtrath unterbreitet mur=- 


de, Aus allen diefen Gründen verme'= | 


gere der Mayor der Verordnung feine 
Zujtimmung und werde diejelbe nicht 
anerfennen. 

Ad. Maltby beantragte Wiederer- 
mägung der Vorlage und wollte nod) 
einen Zufabantrag ftellen, welcher die 
nohmalige Baffirung der Verordnung 
rejentlich erfchwert hätte; ehe Herr 
Maltby aber dazu fam, beantraste 
Sohnny Bomers Abitimmung über die 
Charter-Vorlage. Es entſpann ſich 
nun eine längere Debatte, in deren 
Verlauf die Aldermen Mann, Kent 
undBallard gegen die Vorlage, Green: 
acre, Rohde, D’Connor und Andere 
für Diefelbe jprachen. Rohde und 
D’Eonnor behaupteten, alle Adpvofaten 
feien gegen die General Electric Eo., 
weil jte für die City Railway Eo. ar- 
beiteten.. Mann fonftatirte zur Er- 
mwiderung, daß er jelber, Kent, Yudah 
und Noble, alfo die ald Vertreter der 


Sübdfeite im Stadtrath fienden Wooo= | 


faten jchon wiederholt gegen Mahna- 
men geftimmt haben, welche im nier- 
effe der Eity Railway Co. eingebraddt 
wurden, mährend Rohde felber und 
feine Kameraden e3 bei derartigen Ge— 
leaenheiten ftet3 mit der Korporation 
hielten,” Die Abftimmung ergab dann 
folgendes Refultat: 

Für die Ueberftimmung des Veto — 
Gougdlin, Gleajon, Belt, Deift, Doerr, 
Martin, Studart, Coofe, Haas, Sle- 
pida, Bennett, Rohde, Bipmwill, Engel, 
Stanmwood, Holman, Keats, Mugler, 
Zammerd, Haad, Schermann, Lente, 
D’Eonnor, Revere, Mahony, Brennan, 
Powers, Lamler, EChlert, Hartm'd, 
Brachtendorf, Hoyer, Schendorf, Lar: 
fon, Weisbrod, Eurrier, Chapman, 
Finkler, Milne, Yoiter, Bigane, Sayle, 
Mulcahy, MeCarthy, Merchant, Uteſch, 
Greenacre, Howell, Shepherd und 
Chadwick — 50. 

Dagegen — Ballard, Marrener, 
Judah, Hepburn, Madden, Carter, 
Watſon, Hambleton, Kahler, Camp— 
bell, Maltby, Manierre, Schlake, But— 
lor, Noble, Mann, Kent und O'Neill 
— 18. 

MWährerd diefe Verhandlung im 

Gange war und bis zum Schluß der 
Situng fah man einige geheimnigpvolfe 
Individuen im Saal, die fi) ziemlich 
auffällig an die Rädelsführer der Bu— 
delmajorität herandrängten und nad 
Schluß der Verfammlung fi) denjel- 
ben an die Ferjen hefteten. E3 hi $ 
daß die aeheimnißpollen Unbekannten 
Pinkerton'ſche Aufpaſſer ſeien, welche 
den Budlern die Daſeinsfreude verbit— 
tern ſollen. Pinkerton ſelber ſoll dem 
Stadtrath ſeit einiger Zeit abgeneigt 
ſein, weil derſelbe gegen ſeinen aus— 
drücklichen Wunſch der Union Loop 
Co. Wegerechts-Privilegien in der 
Fifth Avenue verliehen hat. Da auch 
die City Railway Co. es ſich etwas 
koſten laſſen dürfte, die innere Ge— 
ſchichte der General Eletrie Ordinanz 
in Erfahrung zu bringen, ſo verbindet 
Herr Pinterton bei der Sammluna 
von PBelaftungsmaterial aegen die 
Stadtväter das Nübliche mit dem An- 
genehmen. Er jtillt feine eigenen Ra- 
hegelüfte und fommt dabei gleichzeitig 
auf feine Rechnung. 
« Mayor Swift ernannte folgende Al⸗ 
dermen zu Mitgliedern des neuenSpe- 
zial-Ausfchuffes für Geleiſe-Erhöh— 
ung: O Neil, Hepburn und Judah von 
der Güpfeite; Hambleton, Carter, 
Mugler und Butler von der MWeitfeiie; 
Maltby und Schlafe von der Nord- 
feite, 

Ald. Greenacre brachte einen Ver: 
ordnungs-Entwurf ein, der e8 einfluß- 
reichen Leuten wie dem Er-Coroner 
Herh und Anderen ingufunft erfchmwe- 
ren fol, für bie Unterzeichnung von 
Spezialftener-Ausfhreibungen gar zu 
unverfhämt.. hohe Gebühren zu er- 
langen. 

Auf Antrag des Ald. Haas wurde 
ein Shmpathiebefchluß für die fubani- 
chen nfurgenten angenommen. 

Ein Antrag, die beabfichtigte Gelei- 
feerhöhung auf der Wisconfin-Divi- 
ſion der Northweſtern Bahn betref— 





„Abendpoft", Chicago, Dienftag, den 14. 


fend, wurde dem vorerwähnten Spe- 
zialausfhuß übermiefen. 

Coughlin brachte einen Zufag zur 
Milchverordnung ein, melcher be- 
ftimmt, daß Milchhändler, die mittel- 
aute Waare führen, d. h. halb abge- 
rahmte Milch, eine Ligens von $25 be= 
zahlen und daß fie diefe Milch in roth 
angejtrichenen Kannen halten follen. . 

Ein zweiter Geſetzentwurf des 
Staatsmannes aus der 1. Ward be— 
zweckt, daß die Kunden der Gasge— 
ſellſchaften künftig nicht mehr gehalten 
ſein ſollen, für das von ihnen zu ver— 
brauchende Gas eine Sicherheit bei der 
betr. Geſellſchaft zu hinterlegen. Das 
Geld fol an die Stadtfaffe bezahlt 
werden, und die vom GStabt-Schab- 
meiſter ausgeſtellte Beſcheinigung ſoll 
der Gasgeſellſchaft als Sicherheit ge— 
nügen. Die Stadt ſoll für die Depo— 
ſiten-Gelder 5 Prozent Zinſen bezahlen 
— woher ſie das Geld dazu nehmen 
ſoll, das ſagt Herr Coughlin nicht. Der 
Antrag wurde an das „Gaskomite“ 
verwieſen. An daſſelbe Komite ging 
ein dritter Antrag des würdigen 
Coughlin, die Erweiterung der Pri— 
vilegien der Murphy Heat and Power 
Co. zur Legung von elektriſchen Lei— 
tungsdrähten betreffend. 


Deutſchlaunds Jubiläumsfeier. 


Am Samſtage, den 18. Januar, ſoll 
in Brands Halle, an Clark und Erie 
Straße, unter den Auſpizien des Ver— 
bandes der Veteranen der deutſchen 
Armee, das ſilberne Jubiläum des 
deutſchen Reiches in würdiger Weiſe 
gefeiert werden. Im alten Vaterlande 
ſind ſchon ſeit Monaten die großartig— 
ſten Vorbereitungen für eine glänzende 
Feier dieſes denkwürdigen Tages ge— 
troffen worden, und auch in unſerer 
Mitte gibt ſich erfreulicher Weiſe ein 
ſtetig zunehmendes Intereſſe kund. Ein 
erfolgreicher Verlauf der vielverſpre— 
chenden Feier darf darum mit Sicher— 
heit vorausgeſagt werden. 

Der bekannte Redner und Dichter, 
Hilfsbibliothekar E. F. L. Gauß, hat 
bereits einen der Gelegenheit ange— 
meſſenen Prolog verfaßt und wird 
denſelben am Feſtabend perſönlich zum 
Vortrag bringen. An der Ausfüh— 
rung des muſikaliſchen Theiles werden 
die Geſangoereine „Fidelia“ und 
„Frohſinn“ unter Leitung ihrer Diri— 


| genten 9. von DOppen und ©. Katzen— 


berger betheiligt jein. Die beliebte 
Sppraniltin Frau Anna Kabtenberger 
hat fich bereit erklärt, einige auf die 
große Zeit vor 25 Nahren bezügliche 
Rieder zu fingen. Als Feltredner find 
die folgenden Herren anagefündiat: 
Der deutfcheKonful Dr. Karl Bünz, 
(allgemeine Ansprache); Roderich von 
Manftein („Die deutfchen Heerfüh- 
rer”); U. Eckhardt („Die deutjchen 


Frauen“); und endlich Richter Theo- | 
(„Germania und Gos | 
fumbia“). Yußerdem wird ein aus den | 


dor Brentano 


beiten Mujifern 
Drcdzefter, unter Zeitung des 


aufammengefeßtes 
Herrn 


Louis Kretlow, zur Unterhaltung der. 


Häjte beitragen. 

Aus Alledem ift erfichtlich, daß das 
mit den Vorbereitungen betraute Ko- 
mite nicht8 unverfucht ‚laffen wird, 
um eine möglichſt eindrudspolle und 
würdige Feier zu veranſtalten. Den 
Schluß des vielverſprechenden Feſtes 
wird ein flotter Ball bilden. 


—— —— —— — 
Beamtenwahlen. 


In Gattelmanns Halle, Ecke Aſh— 
fand Ave. und 13. Straße, wird der 
Großmeiſter Karbach morgen, am 
Mittwoch Abend, die folgenden neu— 
erwählten Beamten der plattdeutſchen 
Gilde „Holftein Nr. 25% in ihre rejp. 
Aemter einführen: 

Meiter, Frig Hopp; 

Didgejell, Beter Oberle; 

Schriewer, Frau Mary Breker; 

Recknungsföhrer, H. Chas. Müller; 

Schatzmeeſter, Hy. Pett; 

Upſeher, Paul Horſt; 

Binnenwächter, Frank Renert; 

Verwaltungsräthe, Wilhelm Mar— 
bach, Hermann Vanderſee ſowie Gus. 
Schutz. 

Die Gilde hat gegenwärtig etwa 
hundert gutſtehende Mitglieder; in der 
nächſten Zeit wird ſich ihr ein neuge— 
gründeter plattdeutſcher Klub an— 
ſchließen, der jetzt ſchon 25 Mitglieder 
zählt. 


Die geſtern von der „Hibernian 
Bank Aſſociation“ vorgenommene Be— 
amtenwahl hat das folgende Reſultat 
ergeben: 

Präſident, J. V. Clarke; 

Vize-Präſident, Henry B. Clarke; 

Kaſſirer, Hamilton B. Cox; 

Hilfs-Kaſſirer, L. B. Clarke; 

Direktoren: J. V. Clarke, James 
R. MeKay, H. B. Clarke, Hamilton 
B. Dox, Jeſſe Spalding, E. T. Wat⸗ 
kins, L. B. Clarke. 


In der am letzten Sonntage vom 
Thüringer Verein abgehaltenen regel— 
mäßigen Jahresverſammlung ſind die 
nachſtehenden Beamten erwählt wor— 
den: 

Bräafident, 

Vize-Präſident, John Walter; 

Prot. Sekretär, Fridolin Greiner; 

Finanz-Sekretär, Richard Günther; 

Schatzmeiſter, Ernſt Raab; 

Archivar, C. Bamler; 

Fahnenträger, Werner und Gesbach. 

Zugleich wurde beſchloſſen, am 
Sonntage, den 16. Februar in der 
Vereinshalle, Nr. 58 Clybourn Ave., 
das 17. Stiftungsfeſt zu feiern. Die 
regelmäßigen Vereinsverſammlungen 
finden an jedem zweiten und vierten 
Sonntage im Monat ſtatt. 


Vusdezeichnete Tag⸗ und Abend⸗Schule. Bryant 
& Eırarıon Bufineh College, 315 Wabafh ve. 


* Dr. 2. D. Rogers wird am reis 
tag, den 17. Januar, in der Ufabemte 
der Wiffenfchaften, im Lincoln Part, 
einen Vortrag halten über dad Thema 
„Diät und Verdauung”. Der Vortrag 
wird um 8 Uhr Abends beginnen und 
mit Hilfe eines Stereopticons erläutert 
werden. Der Eintritt it IT 


—— 


Janugar 1896. 





Felle und Bergnügungen. 


Turnverein „Dorwärts.“ 


Unter den zahlreichen Mastenfeften, 
melche in diefem Winter, mie alljähr- 
lich, an der MWeftfeite abgehalten wer: 
den, wird unzmeifelhaft ber große 
Preismaskenball des Turnverein 
„Vorwärts“ einen hervorragenden 
Platz einnehmen. Für dieſe Feſtlich— 
keit, welche am Samſtag, den 18. Ja— 
nuar, in der Vorwärts-Turnhalle, an 
der Weſt 12. Straße, ſtattfinden ſoll, 
werden die weitgehendſten Vor— 
bereitungen getroffen, weshalb ein 
durchſchlagender Erfolg mit Sicherheit 
garantirt werden kann. Eine große 
Anzahl Höchjt werthvoller Preiſe ſoll 
für die beſten Gruppendarſtellungen 
und Einzelmasken zur Vertheilung 
gelangen, und außerdem ſind großar⸗ 
tige Bühnenaufführungen angekün— 
digt. Es darf alſo als zweifellos an— 
genommen werden, daß das Pro— 
gramm eine reiche Fülle von intereſ— 
ſanten Abwechſelungen aller Art dar— 
bieten wird. Von den lebenden Bil— 
dern, die auf derBühne dargeſtellt wer— 
den ſollen, ſind beſonders hervorzuhe— 
ben: „The ſpaniſh Fandango“ und 
„The old Woman ithat lived in the 
Shoe“, beides von kleinen Kindern in 
prachtvollen Koſtümen aufgeführt. 


Senefelder Liederkranz. 


Alle Freunde echter unverfälſchter 
Faſchingsluſt werden am Samſtag 
Abend, den 1. Februar, Gelegenheit 
haben, ſich in Geſellſchaft gleichgeſinn— 
ter Genoſſen auf's Vortrefflichſte zu 
amüſiren. Der durch ſeine früheren 
Feſte und ſeine geſanglichen Leiſtungen 
in der ganzen Stadt beliebte Sene— 
felder Liederkranz hat nämlich für die— 
ſen Tag ſeinen diesjährigen großen 
Maskenball angekündigt, welcher in 
der Nordſeite Turnhalle abgehalten 
werden ſoll. Daß dieſe Feſtlichkeit ſich 
zu einem der hervorragendſten geſell— 
fſchaftlichen Ereigniſſe der Saiſon ge— 
ſtalten wird, darf ſchon im Voraus 
als feſtſtehende Thatſache angenom— 
men werden, ſollen doch auch dies— 
mal weder Mühe noch Koſten geſcheut 
werden, um den zahlreich zu erwar— 
tenden Feitgäften nur mirklich origi- 
nelle Karnevalsjcherze Ddarzubieten. 
Zur Aufführung gelangt unter Ande- 
rem: „Der Ianz der Elfen”; „Esti- 
mo3 am Nordpol”; ferner eine große 
Pantomime, betitelt „Das Olatteis“, 
und das lebende Bild „Der Karneval 
in Venedig“. Auf die Einjtudirung 
aller diefer Stüde wird die peinlichjte 
Sorgfalt verwandt, fo daß den Belu- 
chern in der That ein jeltener Genuß 
bevorftehen dürfte. 


Oefterreicher und Bayern. 


Der Verein der vereinigten Deiter- 
reicher und Bayern wird am nädhjten 


Samftag Abend, den 18. Januar, in | 


Mülerd Halle, Ede North Avenue und 
Sedamid Straße, feinen diesjährigen 
Maskenball abhalten, für den ſchon 
die umfaſſendſten Vorbereitungen im 
Gange ſind. Wie allen Beſuchern 
früherer derartiger Feſtlichkeiten des 
Vereins erinnerlich ſein wird, verſtehen 
es die Oeſterreicher und Bayern ganz 
vortrefflich, den Prinzen Karneval 
ihre Huldigung darzubringen. Auch 
in dieſem Jahre wird Alles aufgeboten 
werden, um den Gäſten einen fröhli— 
chen und genußreichen Abend zu berei— 
ten. Der Beſuch des Feſtes kann da— 
her jedem Freunde echter Gemüthlich— 
keit und ungetrübten Humors auf's 
Wärmſte empfohlen werden. 


Achtes Stiftungsfeſt. 


Am nächſten Sonntag, den 19. Ja— 
nuar, feiert der Schleſiſche Kranken— 
Unterſtützungs-Verein von Chicago in 
Uhlichs nördlicher Halle ſein 8. Stif— 
tungsfeſt mit Konzert, Theater und 
Ball. Für dieſe Gelegenheit iſt vom 
Arrangements-Komite ein ausgezeich— 
netes Programm aufgeſtellt worden. 
Unter Anderen haben ihre Mitwirkung 
zugeſagt: Die tüchtige Violinkünſtle— 
rin Frl. Olga Schmoll, der Geſangs— 
komiker Herr C. Canon und das rühm— 
lichſt bekannte ſchleſiſche Quartett. Der 
dramatiſche Club „Harmonie“ wird 
die ausgezeichnete Poſſe mit Geſang 
„Qui pro quo“ zur Aufführung brin— 
gen. Wer jemals ein von den Schle— 
ſiern veranſtaltetes Feſt beſucht hat, 
weiß, daß dieſelben es vortrefflich der— 
ſtehen, ihren Gäſten einige gemüthliche 
Stunden zu bereiten. 

Vielverſprechende Feier. 


Die „United League of America“, 
eine troß der furzen Zeit ihres Beite- 
hens bereits hochangefehene Zoge, wird 
am nädjiten Samjtage, den 18. Ja— 
nuar, in der Nordjeite- Turnhalle ihr 
erites Stiftungsfelt feiern, mit dem 
eine Wbendunterhaltung und ein 
JIangvergnügen verbunden fein mird. 
ür Ueberrafchungen aller Art, für 
gute Tanzmufit und Aücs, was jonft 
dazu gehört, um ein fröhliches Felt zu 
begehen, ift auf’3 Beite gejorgt. Wer 
fich einmal in luftiger Gejellichaft aut 
amüfiren mwill, jollte ven Befuch diejer 
Teltlichkeit nicht verfäumen. Das Bil- 
let, giltig für Herrn und Dame, foftet 
50 Cents. 

Mozart Loge Vo. 571, D. ©. 5. 


Dbige Loge veranftaltet am fom- 
menden Samjtage, den 18. Januar, in 
Berner Halle, in Lyons, einen gro— 
Ben Preismastenball, auf dem es 
ficherlich Höchft vergnügt zugehen wird. 
Mit Luft und Liebe hat jich das Feit- 
komile an die Arbeit gemacht, um die 
umfangreichen Vorbereitungen zu be= 
wältigen und den Bejuchern einige 
wirklich genußreihe Stunden zu be- 
reiten. Die Mufif wird von der tüch- 
tigen Kapelle des Herın Georg Schwy⸗ 
zer geliefert werden. Alle Freunde und 
Gönner der Loge find herzlichit einge- 
laden, der feier beizumohnen. Um 
an den Feitplaf zu gelangen, tjt es a 
Geratheniten, dieBurlington-Bahn bi3 
Riverſide zu benutzen; von dort muß 
noch eine kurze Sirecke auf Schuſters 
Rappen zuruͤckgelegt werden. Das 
Arrangements-Komite erſucht alle die— 
jenigen, welche dem Prinzen Karneval 
in Lyons ihre Aufwartung machen 
wollen, gute Laune und unverwüftli- 


pold hatte zuletzt bei der Firtma Hay⸗ — 
ward Moore, Ecke von Rockwell und »* 


Woche umfaßt die folgenden hochin— 








chen Humor mitzubringen; füt alles 
Uebrige werden die Veranſtalter des 
Feſtes Sorge tragen. 


—-- 7 
Das gelöfte Problem. 


Die Weftern Indiana-Gahn hat ge- | 
ftern die Pläne angenommen, meld: | 
der Ingenieur der St. Charles Air | 
Linie für die Löfung des Kreuzungss | 
Problems an 16. und Glarf Straße | 
ausgearbeitet hat. Die Geleile der 
Weitern jndiana Bahn werden nun in | 
jener Gegend um durchgängig Drei | 
Fuß erhöht werden, die Clark Straße 
aber wird für eine Strede von 700 
Fuß geſenkt, und zwar big zu einer 
Tiefe von 10 Fuß in der Mitte der 
Strede, wo die Geleife der Weitern 
Indiana Bahn fie dann in der Höhe 
von 13 Fuß freugen. Mit der Aus: 
führung des Planes, welche nad den 
VBoranichlägen $800,000 often wird, 
— ſobald wie thunlich begonnen wer» 

en. 


| 
| 
| 
I 
| 


— 


Vermißt. 


Seit Samſtag iſt der Korbmacher 
Edward Leopold, von Pr. 241 Blue 
Island Ave., ſpurlos verſchwunden, 
und alle Nachforſchungen nach ſeinem 
Verbleib find bisher völlig refultatlos 
verlaufen. Man fürdtet nicht mit 
Unrecht, daß der Vermißte das Opfer 
eines Verbrechens wurde, da er nad: 
gewiejener Maßen eine beträchtliche 
Summe Geldes bei jich führte Leo- 


Zaylor Straße, in Dieniten gejtanden. | 


Thomas-⸗ſtonzerte. 


Das Thomas'ſche Orcheſter, welches 8 00. 


gejtern von jeiner kurzen Konzerttour= | 
nee zurüdgefehrt ijt, wird am nächiten 


Sem 
Ye 


Nusihlichlih aus Pflanzenfichen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 


welche folgende Leiden derur acht: 


Sallenfranfheit. Nervsier Kopfſchmerz. 
Vebelfeit. Alpdruũcken. 
Appetitloſigkeit. Hitze. 
Blähungen. Kurzeihmigteit. 
Gelvjudt. Reisbartecit. 
Kolit. Alu gemeine 
Seitenſtechen. Schwäche. 
Berdrofjieuneit. Scijer, wirbeinder Kopf. 
Unverdaulickeit. Dumpfjer Ropiidimerz. 
Erbrechen. Ehwindel. 
Belcgte Zunge. SKraftlojigkeit. 
2cberitarre. Sergdrüden. 
Leibſchnerzen. RNervoſitat. 
Haͤmorrhoiden. Schunche. 
Vüdigkeit. Bläjie. 
Berdor bencrMagen. Saftriiherstopfichmer:. 
Sodbrennen, Kalte Däude u. Füße. 
Ehlehtrierßeihmad WereriüllterMagen. 
im Piunde, Niedergedrüdtheit 
Krämpie, Serjflovien, 
Rüdenihmerzen. Bilutarmuth. 
Schlafioſigteit. Erwattung. 


Jede Familie follte 
&t. Bernard Kräuter » Pillen 


vorräthrg haben 


Sie find in Apotheten zu haben; Preiß 25 Gents 
die Schachtel, mebft Gebraucisan ing; funf Schach⸗ 
lein für 81. 00; ſie werden auch gegen Empfang des 
Rreifes, un Baar oder Vriefmarten, ırgeud wohin in 
den Der. Staaten Canada oder Europa frei ges 
jandt von dd] 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
Ueder ta 


föütaender BrunNoinsnttuu _ 
folgenden OGrundeigentkum$ = 
e wurden am: Xꝛx 


Je von 31000 und darüber 


Fuß ji. 
an A. K. Bergſtrom 
zisſebe Grundſtück, A. K. Bergſtror 


Freitag und Samſtag feine regelmä- | „® 


Bigen Konzerte im Auditorium mieder 
aufnehmen. Das Programm für Diele 





terejjanten Nummern: 

Dupertüre, „Coriolanus“, Opus 
62, von Beethoven, Symphenie Nr. 4, 
E-Mol Opus 98, von Brahıns; „Wa= | 
füren-Ritt“ und „Siegfried-Xodylle“, 
von Wagner und zum Schluß: 
türe, Yantafie aus „Hamlet“, Opis 
67, von Tſchaikowsky. 


——— 


Große Wirthsverfammmung. 


Unter den Aufpizien des „Weit Chiz | : 


cago Wirthspereins“ findet morgen, 


Mittwoch Nachmittag, um 43 Uhr, in | .. 


. 


der Urbeiter-Halle, Nr. 268—70 Welt 
12, Str., eine Maffenverfammlung der 


auf der Weſtſeite anſäſſigen Schank— | | 
Der | 





twirthe jtatt. In derfelben ſollen 


Dupder= | 


uß 

an A. F. Seaverg 
Hub jüdöltl. von 1m 
Bd 3 Ar 

F. Opiatt 

En 


9 
108 


10 
2 2 
u ir. 


eftl. von Spaulding Ave., 
a Br 
dr, SLMM). 


; meitl. von Spaulding Ave., 
3 


51. Str F. 


Bewi.y 


Plan einerteueintheilung der Shan‘: | . 


lizen3 in vier 


gleiche Perioden zu | ' 


$125, jowie andere wichtige Ungelege.i= | tr in Shancenn 


heiten eingehend befprochen werden, | 
und es erheijcht fchon das Selbitinier: 


I 
. — 
eſſe eines jeden einzelnen der Wirthe, 6 
| 


daß er an der Verfammlung theil- 
nimmt. Gute Rebner werden die Fra- 
gen bon allen Seiten beleuchten, 


—— —— — 


Tauſende Rheumatismus-Fälle ſind dmd Eimer 
& AmendsS Rezept Po. WBöl geheilt worden. Alle 
Leidenden follten eine Sylajche davon verjuden. Sale 
&B1odi, 111 Raudolpp Str, Agenten. 


—— — 


Seirathöskizenien. 


Folgende Heirathslizenſen wurden 
des Conuthelerks ausgeſtellt: 
WB. 9. Matchette, T. Moodivard, 3, 23 
William Miller, Mary Moltt, 21 IR 
Vincent Daly, Aunie Ryan, 28, 0. 
Werander Harris, Hallie Meyers, 27, : 
dazimer Plungis, Elzbela Derkajee, 2 
Walter MeMahen, Margie ah, >4, 19. 
Sopozat, Mary' Kue u, 3 
liszeinsti, Marianna 
Pelac z 


in der Lfiice 


ip ges 
N Kreiſinger, Am 
David Hogan, Bertha Har 
James Hathaway, Florence D 
N. Gern Anna M. 
Michael ) Katarzyna Er 
Lawrenece u, 34, U 


William G 

Robert M. M 

Frant Griczus 
238, Xırl 


ri A 
Rozalia Bawiaf, 3, 2 
Antonettaäa Anderſon, 
Fred Schultßz. Ma 
Harry Duffield, Al 
Wilhelm Steedt, M 
George Eleland di 
Guitav Abel, Emilie Wolff, 97, 26 
Sharles 9. Smith, May D. Vene, 36, A 
James %. Glarfe, Minnie C. Bead 
Michael ©. Alter, Jia Cogaı, 
William Larion, Emma Swanion er: 
Adım 9. Campbell, Emely Aohnion, 
Mathias Y%. Voejen, Anna Franzen, 3, % 
Joſeph Digman, Maggie NRevdingten, 21, 21: 
Regnerus V. Dantuma, Thereſa Vaneccet, S 
Mark Rugent, Alvima Fehendrick, 33, 18. 
Anton Jochum, Lucy Mariwid, 22, 18 
Henry A. Wiebke, Louiſe Moßhammer, X 
Stanislaus Kanke, Agnes Gorskey, 25,2 
Gnitio Bchlert, Emma Anaditeat, 22, 9. 
Albert E. Rasınız, Belle Heiter, 8, 32. 
Stefan Rogozinsfi, Dary Lewandomsfe, DO, 
Gabriel Xobnjon, Sopbie Neifon, 3, W. 
en, Mary Wureell, 32, 2%. 
ırger, Lena Freeman, 27, 29. 
Martha Jodeles, 23, 0. 
‚ Zalentims Brofova, 2, 0 
na, Henrietta Wagıer, 30, 27. 
tie Morriion, 29, 2. 
inley, Mary Hughenſchmidt, 4, 30. 
Kan Scyyailäfi, Marpanna Nomwacyyf, 44, 39. 
Abrabam Mrbah, NRoje Norasheisty, 27, 22 
Thomas Mabon, Yojephine Boetin, 
Ab darris, Evı Verlik, 32. 20. 
ftein, Gferior MRatbhen 
Lucinda Fields, 2 
t M. Hodges 
W. Harry Dann, Gdith Vofe, 21 , 
Walter . Mercer, Mary @. Lewi:, 33, %. 
Kohn 3. Nolan, Maggie O'Brien, 23, 19. 
Feffie E. Kent, Nellie E. Thyion, 9, A. 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Aunag E. gegen Edward D. 
Summeril, wegen Verlaſſens: Jeſſie gegen Ono 
Johnſon, wegen arguſamer Behandlung; John B. 
aegen Amauda L. Butcher, wegen Verlaſſens; Reme 
gegen Michael Lennon, 
gegen Joſef Keſtranck, 
lung: Charles gegen 
bruchs. 


wegen ITrunfiuht; Marie 
wegen grsujamer Behands 
Sufte Garner, wegen he: 


Todesfälle. 


‚ Nachfiehend veröffentlichen wir die Life der Dent: 
Ichen, über deren To) dem Befumpbeitsamt zwijchen 
geftern mund beute Meiduug zuging: 


Louife Schroeder, 88 W. 2. Str 
Roja Beudel, 81l Janſſen Ave, AJ. 
Zauiſe Waterman, 799 W. Kingie Str., 


Gotthard Carl Hoß, 177 Berry Ave., 2 : 


— 


Bau⸗Erlaubnißſcheiue 


wurden eingereicht von G. GC. Bieiffer, I-ftöd. md 
Baſement, Brick Flats, 42 8. Trob Sit 36,10 
John Baker, 2eftöf, uud Bajemtent Prid Flats 73 
S. 43. Ave, 82,50. 3 M. Carlion, 2:üdf. und 
Bıiement Frame Wohnhaus, 1017 Farwel ve, 
84,50. M. 3. Wıalmann, 2:ftöd. 

Frame Refivenz, WI-HH W. 43. 

E. Weinſechnk, 1-ftöck. und Bajentent Fra 

tage, 10249 Chur Str, 81,500. N. 

mings, vier Z:itödl. und VBaleurent Y 

4721 bis 47277 Juviana Ave, 820.000. 

2:ftöd. und Paiement Brick Flats mit 

0. Str., WO. M. M. Green, zwei 2ftöd. ı 
Brjewment Ylats, OL uud 73 IM. Str, 5,000. 
®. S. Rihoiivn, Ichöl. und Bajenent Brid Jlars, 


BHW Greenwood Ave., $5,000. 


t. 81.323 


ii L 
von Campbell Ave., 


’ 
von Ballou Str., 
HUN. 

wordöftl. von Milmanfee 

au A. Egeberg, 82,400. 
Fuß nördl 3 

ws an N Bel, 85,0. 
x ofts@de Melroje Sır., 9 
av a rt, 8,8300. 

Belle Plaine Ave, 1544 Fuk weitl, von South» 

rt Ave, N. Buck an E. G. Panaborn, $6,50) 

Pelle Plrine Woe., 179 Fuß weſtir von Southport 
j ı WM. Merdows, 86,500 


F von Devon Ave., 


er 
ut Ave., M Fuß, mehr oder weniger, 
nördl. von M. c., R. B. Appelby au A. E. Dick⸗ 
‚ $10,000. 
Duron Etr., 5 Fuß weil. von Biderdife Sir., 
S fan W. Mever, 83,050. 
neemic Ave, 30 Fuk ditl. von € 
4. EChytraus an E. Johnſon, KL, 
Block AKt, Rogers Part, 
M. Carlſon, 81,500. 
r Ave., Nordoſt-Ecke Kinzie Str., J. E. 
da x. Lawrence, 82,0 
flo Ade., 225 Fuk südl. von Angufla S 
a an €, Bronzynski, $3,000 
3 Mve., ll uk mördl. von 46. 
ı. Werner, $14,000. 


iij ſud 

B. Beraſtrom, $1,500. 

ten 5241 Emeral!d Ave., J. H. 

ward, *1. 50. 

Str., M Fuß weſtl. von Robey Str., 
Nulfin an X €. MeMuflin, $16,500 
Ave., 475 Fuk jüd. von 8. Sir, 
Rhillivs, 87.000. 

Str., 274 Fk Öftl. von Inion Wve., Q 
t. Roouen an R. (Grace, $1,10. 
Ave, DI Fuk fiidoitl. vo 
x %. Muir. 92,50. 
tive, 231 Fuk nördi. von School Ztr., 
ın M. Berner, 83,60. 
F MFuß weſtl, von Hoyne Str., J. 
an M. Huntley, 00. 
Sawyer Ave., 55 Fuß ſüdl. von Bloomingdale 
Ave., M. Vederſon an die Evenſton and N. Coot 
Go. ®. and 2. Alf'n., $4,500. 
[ 150 Fuß öftl. von Union Av = ° 
eff en dir Allınoıd ®. and 2. Alf'n., 32,300. 
Sarpenter Etr., MR) Fuß jübl. von 
Chriftenier an ® Larion, $2,200. 
Iıf Str, 74 uk mördl von 65. Str., 
! ecifi: 2. and 9. Alf’n., 
318 uk fünf. von 9. Sir, 


Telier 


n Dipifion 


Marfiberidt. 


CHicage, den 13. Janmar 1896, 
VBreife gelten nur für den Großhpandeh 


Gemüfe. 
Koyf, 83.00-86.00 per Hundert. 
q lobt! ver Stifte 
nd 


rbijen, grüne, $1.10 $1.2 ver, 4 VBulhel. 
omatoeß, $1.%5—$2.50 per Vuihel. 
Shlahtgeflügel 
Hühner, 6—TJe per Pfund. 
Truthühner, 9—ilc_ ver Bund. 
Enten, I—1% ver Piun?. 
Gänje, $5.00-$6.75 per Dußend. 
Nüjfe 
Qutternuts, 20-30 per Vuibel. 
Didory, W--Tör ver Vurdel. 
Waltnüffe, 3040 per Tujbel. 
Butter. 
Veite Nayınbutter, We per Pfund. 


Schmalz. 
—A 
Gier. 
Friſche Eiet, Ne per Dutzeud. 
chlachtvieh. 
Pete Stiere don 150-140 Bi., 4.20-$1.50. 
ith » Fürien, $2.0-8I.5. 
von 1 bis 400 Pfund, 3.00-$6.0. 
e, 3.708.880. 
408.75. 1 


viel, 81.95-83.50 per Tab. 
81.00 per Bund 
30e-$1.0 per Bund: 
felitten, 8350-100 pet Kite. 
s, 31.0-3200 ver TukenB. 
VBirnen. 8100-8200 per Waß. 
Slamuren, 50c-$1.00 per Kifte zw 16 Pink! 
Sowmer«:Weiyem. 
Januar 56je; Mai 5%. 
ter: Meigen. 
. 2%, hart, 5Me; Rr. 2, roth, 59)-0%. 
Nr. 3, roth, . 


. 2, geld, lc; Nr. 3, gelb, 24%. 


Rogden. 
Nr. 23, 336%. 


. 2%, weiß, NM; Rr. 3, weis, 17—-18e, 


Nr. 1 Timotdy, P1I2.00-813.50 
Kr, 2 Zimordy, .IP-$HL1.0, 


w 


Br 


2 


Kr ee ER 
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SYähriih, im Voraus bezahlt, in den Der. 
ORDNER suonde2sesonnnenn »onschn 83. 
&hrlıc nach dem Auslande, portofrei 


sone 


Die alte Boffe. 


ie geitrige Wiederholung des 

€. „zum Wohl und Beiten” in 
Der Stadthalle gina glatt von Stat- 
ten. Sämmtliche Mitfpielenden fann- 
ten ihre Rollen auswendig, jeder war 
an feinem Plab, und Alles ging „mie 
geſchmiert“. Wenn trotzdem das Pu— 
Witum wenig Intereſſe zeigte, ſo liegt 
das wohl daran, daß das Stück zu alt 
iſt und zu oft gegeben wurde. Der 
Reiz der Neuheit fehlt und das Spiel 
iſt zu glatt, zu ſchablonenhaft. Die 
pieler verſtehen es nicht den Situa— 
tionen neue intereſſante Seiten abzu— 
gewinnen, ihre alten Kniffe, die täu— 
chen ſollen, täuſchen nicht mehr, und 
man weiß von vornherein, daß das 
Stück eine Poſſe iſt, eine Parodie auf 


Boltsipiel „Zum Wohl und Be- | 


Da 

4 der Stadt“, und ſein ganzer Titel 
alten ſollte „gum Wohl und Beſten 
der Budler“. 

Mayot Swift war geſtern wieder 
ganz der edle Reformer, nachdem er 
ich am Donnerſtag als der gefällige 
Freund der Budler gezeigt hatte. Er 
petirte die berüchtigte General Elec- 


| 


elektrifchen Kraft zu anderen Zmeden 


ganz überrafchend fchnell, wenn man 
im Auge behält, daß es fich nur in den 
jeltenjten Fällen lohnen mwürbe, alte 
Dampffraftanlagen umzuändern. 
Man wartet eben, bis die bisherigen 


Anlagen nach Kräften ausgenugt find 


und umfaffende Neuanichaffungen: nö: 
thig fein würden, ehe man vom Dampf 
zur Elektrizität üsergeht, denn Die 
erfte Anlage ift immer mehr ober me: 
niger foftjpielig, und die alten Ma- 
Ihinen find nur mehr altes Eifen. 
Wenn man dies im Auge behält, wir 
man die Zunahme, welche zum Beifpiel 
in New York für die Verwendung elef- 
trifcher Kraftmafchinen zu verzeichnen 
ift, eher erftaunlich als nicht befriedi- 
gend finden. 

Die Edifon Electric Company von 
New York lieferte im Januar 1895 
lektriiche Kraft für Motore von ins: 
gefammt 7615 Pferdefraft, das mar 
ichon ziemlich viel, aber gegen Ende 
Dftober war die Gefammtfraft, wel: 
che auf diefe Weije zu anderen Zme- 
den als Beleuchtung, Bahnbdetrieb u. j. 
mw. von den eleftrifchen Kraftitationen 
abgegeben wurde, auf 11,263 Pferde: 
fraft geitiegen. Das ift eine Zunahme 
von 3648 Pferdefräften innerhalb 
zehn Monaten. Einzelne Motore haben 
bis zu 40 Bferdefräfte, der Durch— 
ichnitt tft jedoch viel geringer und 
mag bei 5 oder 6 Pferdeträften zu ſu— 
hen jein, jo daß man annehmen darf 
— genaue Zahlen hierüber liegen nicht 
vor — daß die Edifon Company in 
New York durch) 2000 bis 2250 Mo- 


| tore eleftrijche Kraft vertheilt. That- 


tic Ordinanz, die nur durch fein Zus | 


hun hatte angenommen werden kön— 
en. 

xm Tone höchfter moraliicher Ent» 
üftung verdammte er die aanje Maß: 
ahme und befonders die unziemliche 
Halt, mit der über fie entſchieden wor— 
den war. „Denn folches Vorgehen ift 
der Pflicht, welche diefe Körperichaft 
ich felbjt und der Stadt gegenüber 
hat, unmwürdig.“ Alles, mas er fagte, 
par richtig, und ftimmte genau überern 
sen, was Andre fchon vorher ge- 
ax hatten, nämlich daß die vorlie- 
gende Ordinanz, Dank der Zuſätze, 
ichts mehr gemein hatte, mit der Or— 
dinanz, welche urfprünglich vemStad!- 
ath vorgelegen hatte, und deren Auf=- 
ahbme zur Abftimmung allein am 
Donnerftag berechtigt gemejen märe. 
r tadelt die Uldermen wegen der Un- 
a&me, hat aber fein Wort der Erfläa- 
una dafür, daß er als Vorſitzender 
dieje thatfächlich neue Drd.nanz über» 
haupt zur Mbjtimmung fommen 
ih. Nun, die Erklärung il 
nichmer zu finden. Wäre Die Ub- 
Annınung damals nicht erfolgt, dann 
ätte die Ordinanz nicht angenommeit 
yerden fönnen, und Her Mayor 
Sigi könnte heute nicht in dem Glo- 
ieMideine eines großen Reformers por 

iu, . e» + . 
n& jtehen. Für jein Verhalten in 
pi. Ter Trage gibt es nur zwei Schlüj- 
ei. Entweder wußte er am Donner: 
tag wirklich nicht, maS er vor fi hat- 
e — und dann zeigte er jich als durch» 
hus unfahig — oder er wußte das, 
mas er heute weiß — daf nämlich die 
Dry)inanz eine ganz neue war — und 
daunn iſt ſein Veto eitel Spiegelfechte- 
e:, und er jtedft mit den Budel-Xlder- 
en unter einer Dede. Nur eins von 
beiden ift möglich, und Jeder mag für 
ia, jelbit enticheiden, in welchem Lichte 

den Mahyor des großen Chicago }e: 
pen will. Uuf jeden Fall wird er 
Bunt der guten Wiedergabe jeiner 
hole hinfort mit mehr Grendezja als 
e ven Keform- Mayor jpielen wollen. 

und Die, fünfzig edlen Aldermen, die 
ü,.ießlich dafür ftimmten, die Ordi— 
cu, troß des Vetos des Mayors auf: 
eht zu erhalten, jpielten ihre Rollen 
aelos. Mit ver Ruhe, die nur die 
bite Siegeszuperficht geben kann, 
porien fie die Hevden der wenigen Geg- 
wer der Drdinanz an, rüdjichtspol 

u höflich, wie es jich der tapfern 
fämpen geziemt. a jie gingen jogar 
och weiter und ließen — das mag 

an wohl die „Höflichkeit des Stadte 
aths“ nennen — ſich herab durch ein 
paar der Ihren auf die Angriffe der 
Begner erwidern. 

Aan war dabei großmüthig. Ein— 
purfe, wie „das iſt eine Lüge“, beach— 
ete man nicht weiter, und als man 
dann der Höflichkeit genug gethan hat⸗ 
e, gab der Ober-General Powers das 
Zeſchen zur Attacke — die Abſtimmung 
rde vorgenommen und der Kampf 
war entſchieden, die Poſſe zu Ende. 


Elettriſche Motore. 


Während frühere Geſchlechter nur 
allzy ſchnell bereit waren, der Kunde 
DM _ neuen Errumgenichaften und 
vuen Erfindungen ein: Das ift un- 
öglich, over: das ift Schwindel, ent- 
pegenzufegen, hält man heute Alles 
ür möglich und mird ungeduldig, 
wenn neuen Erfindungen nicht gleich 
die allgemeinite Anwendung auf dem 
Fuße folgt. So hört man auch wohl 
bfter die Aeußerung: Mit den Vorthei- 
en der Verwendung der Elektrizität 
au anderen Zmweden als zur Beleuch- 
ing, zum Bahnbetried u. f. w. fann 
& doch nicht weit ber fein, denn man 
hört wenig oder nicht? davon und 
kerall ift noch die Dantpfmajcine 
König. Uber nur uneingeweihte und 
gedantenlos urtheilende Menjchen kön- 
nen jo reden, denn thatjächlich verall- 
Apert ſich die Berwendung der 


jählih wird jchon ein volles Drittel 
ihrer Leiftungsfähigfeit für derartige 
Motore, die zum Bewegen von Fahr: 
ſtühlen, hauptſächlich aber im kleine— 
ren Fabrikbetrieb Verwendung finden, 
in Anſpruch genommen. 


Wahl oder Ernennung? 


Ein Spezialkomite des Boſtoner 
Stadtraths hat dieſer Tage in ſeinem 
offiziellen Bericht erklärt, daß Bo— 
ſtons Unterrichtsweſen nicht den auf— 
gewendeten Mitteln entſpreche. Er 
tam zu dieſem Schluß durch einenVer—⸗ 
gleich der Koſten und der Ergebniſſe 
auf dieſem Gebiete in verſchiedenen an— 
deren Städten. 

Die Koiten des öffentlichen Erzie- 
hungswefens find, nad) der Kopfzahl 
der Schüler berechnet, jehr verjchieden 
in den verjchievenen Städten. Neiv 
York gibt für jeden Schüler $31 das 
Jahr aus, Brooklyn $24, Sincinnat! 
525, Cleveland $30.21, Providence 
321.25, Baltimore $18.37, ©t. Louis 
317.60, Philadelphia $17.45. In 
Beton jtellen ji) die Koften auf $28 
den Kopf. Angejicht3 Ddiejer großen 
Ausgabe jollte, nach Anjicht des Ko- 
mites, das Bojioner Schulfyitem Die 
beiien Rejultate aufzumweijen haben, 
wahrend es thatfachlid In vielem 
Buntte weit gegen das Schulmejen 
anderer Städte zurüditeht. Als das 
beiie Schulfyftem wurde von dem Ko: 
ınite dasjenige von Cleveland befun- 
den, das allerdings von allen oben an- 
geführten nächjt dem Nem Vorfer ver- 
haltnigmäßig am meijten Geld ver=- 
braucht. 

Natürlich kann mit mehr Geld mehr 
erzielt werden, aber daß nur der grö— 
zere Geldverbrauch nicht auch größere 
Tüchtigkeit bedingt, wird erwieſen 
durch die Erfahrung Chicagos, das 
nahezu 8340 das Jahr füt jedes Schul— 
tind bezahlt, dabei aber ſich durchaus 
nicht rühmen kann, das beſte Schulwe— 
ſen zu beſitzen. Das Boſtoner Komite 
ſieht eine Beſſerung demnach auch nicht 
auf dem Wege größerer Geldausgaben, 
ſondern in ſparſamerer und richtigerer 
Verwaltung des Schuldepartements, 
und glaubt, daß der Hauptfehler des 
Boſtoner Schulweſens „in der Schwie— 
rigkeit lieg, paſſende Männer und 
Frauen zur Uebernahme der Schul— 
ämter zu bekommen.“ In Boſton wer— 
den die Schulämter durch Volkswahl 
beſetzt, und diejenigen, die ſich da— 
rum bewerben, müſſen ſich zuerſt 
an der politiſchen Katzbalgerei der 
Primärwahlen betheiligen, um die 
Nominationen zu bekommen, und dann 
das Fegefeuer einer aktiven Kampagne 
über ſich ergehen laſſen. Dieſe Aus— 
ſichten ſchrecken Viele von der Bewer— 
bung um ſolche Aemter zurück, und die 
Folge davon iſt, daß „die Unfähigkeit 
an's Ruder kommt.“ 
nach Anſicht des Komites das Boſtoner 
Schulweſen, und es wird daher anem— 
pfohlen, die Geſetze dahin abzuändern, 
daß alle Schulämter in Zukunft durch 
Ernennung ſtatt durch Volkswahl zu 
beſetzen ſind. 

Aehnliche Erfahrungen, wie in Bo— 
ſton, hat man ſchon anderwärts ge— 
macht, und man iſt auch auf denſelben 
Ausweg verfallen. Die Folge hat im 
Allgemeinen gelehrt, daß man damit 
das Richtige traf. Die von den Bür— 
germeiſtern ernanntenSchulkommiſſio— 
nen erfüllen faſt ausnahmslos ihre 
Pflicht beſſer als die gewählten. Aber 
melch’ bernichtendes Urtheil für unfre 
vielgepriefene Volksregierung und 
Stimmkaſten-Herrſchaft liegt darin! 
Nicht für den Gedanken, aber für die 
durch den Charakter des Volkes be— 
dingte Durchführung, für unjre inner- 
politifchen Zuftände, 

€3 bat jich gezeigt, daß e& nothiven- 
dig ift, dem „jouveränen Bolt“ das 
Wahlrecht auß der Hand zu nehmen, 
wenn man eine halbwegs tüchtige und 
ehrliche Leitung des Erziehungamefeng 
erlangen will. Gerade das Departe- 
ment, das jchon feiner Natur nad am 
mwenigiten unter dem Parteigetriebe lei- 
den jollte, muß der direkten Beeinflu- 
hung dur das Volt ganz entzogen 
werben, wenn e3 bon Korruption und 
grober Unfähigkeit frei bleiben fol. — 
Könnte man da nicht auf den Gedan: 
fen fommen, daß die Volfsherrichaft, 


jo mie fie jebt ausgeübt wird, über-. 


haupt gu verdammen ift, indem fie die 
Berufeniten abjchredt und Unfähigkeit 


und Unehrlichteit an’3 Ruder bringt?. 


Daran franft | 
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Die ſüdafrikaniſchen Buren. 


Er iſt in Jedermanns Munde, der 
Transvaaler Boer, und doch von ſo 
wenigengekannt. Nicht einmal die Leu— 
te in Johannesbutg — und vielleicht 
die am wenigſten kennen ihn. Sie 
verſpotten ihn, belachen ſeine rauhe, 
„grunzende“ Stimme und ſeine ſchwe— 
ren, eckigen Bewegungen, und ſchim— 
pfen auf ſeine Regierung. Aber ſie 
nehmen ſich nicht die Mühe, ſeineſSpra— 
che zu erlernen oder den Mann ſelbſt 
näher kennen zu lernen — ſie haben 
keine Zeit dazu in ihrer Jagd nach 
Gold. 

Nun iſt es ja wahr: dieſer Wildniß— 
bauer iſt ein rauher, plumper Geſelle, 
oft verſchloſſen und mißtrauiſch, aber 
er hat eine Geſchichte hinter ſich, auf die 
er ſtolz ſein kann, und die den Schlüſſel 
gibt zu ſeinem rauhen und mißtraui— 
ſchen Weſen. Zweihundertundfünfzig 
Jahre lang hat ſein Stamm gearbeitet, 
gekämpft und gelitten. Kein anderer 
Stamm hätte ſo wenig verändert aus 
all' dieſen Kämpfen und Prüfungen 
hervorgehen können, wie dieſer altger— 
maniſche, weſtfrieſiſche Stamm. 

Die holländiſchen „Afrikander“ ſind 
noch heute rein europäiſchen Blutes, 
aber ſie ſind — wie wir heute ſagen — 
„zurücgeblieben” in der Entwidelung. 
Sie Hängen heute noch mit findlichiter 
Sinfalt und zmweifellofem Glauben an 
den mörtlichen Lehren der Bibel, be- 
figen noch die qufopfernde Liebe für 
ihre Familien, arbeiten, jagen und 
wandern heute noch in derjelben alten, 
hartnäckigen und furchtlofen Weile, 
mie ihre Altpordern, und fträuben jich 
heute noch gegen jedes Joch. 

Man darf nicht vergeflen, daß die 
Boern oder Buren nie von den Eng- 
fändern unterworfen wurden. &3 mar 
nicht ihre Schuld und wohl nod) weni: 
ger ihr Wunfch, wenn fie zeitweilig 
unter englifche Oberhoheit famen. Zu= 
erjt geriet das Kapland im Jahre 
1795 in enalifche Hände infolge eines 
Abfommend mit dem damaligen nie- 
derländifchen Statthalter, dem Prin— 
zen von Dranien, der zu jener Zeit bor 
den Armeen der franzöfifchen Republit 
nah England hatte flüchten mühen. 

Im Sabre 1806 nahm dann Eng- 
land gewaltfam Befik von der Kap- 
itadt. Die Mächte hießen die Erobe- 
rung 1814 gut, aber die Yarmer im 
Hinterland mußten wenig oder nicht& 
davon. Dur) die Befreiung der Stla- 
ven im Jahre 1835 wurden viele bon 
ihnen arg gejhäbdigt, und in dem da= 
durch mwachgerufenen Gefühl der Er- 
bitterung beichloffen fte, fich neue Heiin- 
ftätten zu fuchen, jenfeits der britifchen 
Machtiphäre und britifcher Gelehe. Co 
fam >er „große Iref”. Viele Hunderte 
Boeren verließen die Kapfolonie, nad): 
dem fie ihren Bodenbefig gegen irgend 
melches Angebot, das fie befommen 
fonnten, losgefhlagen hatten. Die Fa— 
inilien wurden in die großen Ochjen- 
wagen qepadt, die Herden zufammen- 
setrieben, und dann ging ed nordmärts 
iiber den Dranje = Fluß und Schließlich 
weiter nördlich über den Baal. Die je: 
tzigen Bucenrepubliken Oranje Frei— 
— 
Republik enkſtanden daraus. 

Welch' ein Stoff zu einem großen 
Epos würde ſich in der Geſchichte des 
„großen Trek“ finden, wenn ſie je ge— 
ſchrieben wird. Nach furchtbaren Stra— 
pazen und blutigem Verrath ſah ſich 
ein Haufe dieſer verachteten, langſa— 
men holländiſchen Bauern, die nur mit 
Feuerſtein-Flinten bewaffnet waren, 
ſchließlich der ganzen Armee der Zulu— 
kaffern gegenüber, die damals auf der 
Höhe ihrer Stärke und militäriſchen 
Disziplin ſtand — und er ſchlug ſie. 
Weniger als 450 Buren widerſtanden 
dem Anprall von 12,000 der wildeſten 
Zulukrieger, und als die Schlacht ge— 
ſchlagen war — ſie fand am Sonntag 
Morgen, den 16. September 1838 ſtatt 
— da bedeckten 3000 todte Zulukaffern 
das weite Feld um die holländiſche 
Wagenburg, die Waſſer des die Ge— 
gend durchfließenden Fluſſes — ſeit— 
dem Blood River, Blutfluß, genannt 
— waren blutig roth gefärbt, und die 
Macht des Zulukönigs Dingaan und 
ſeiner Nation war auf Jahre hinaus 
gebrochen. Aehnliche Kämpfe hatten 
andere Theile des großen Zuges zu be— 
ſtehen. Frauen und Kinder kämpften 
mit oder beſorgten doch das Laden der 


langen Flinten, aus denen die Buren 


das niefehlende Blei unter die Kaffern 
ſandten; der jetzige Präſident Krüger 
ſoll damals als Junge „dabei“ gewe— 
ſen ſein. EinTheil der ausgewanderten 
Buren gründete nun zunächſt die Re— 
publik Port Natal, wurden aber ſchon 
im Jahre 1842 von den Engländern 
mit Gewalt gezwungen, das Land zu 
räumen, und wandten ſich nun weſtlich 
in das Gebiet des jetzigen Oranje-Frei— 
ſtaates, zwiſchen dem Oranje-Fluß und 





— 


„Abendpoſi⸗ Chieago, Dienftag, den 14. Januar 186. 


Ba ! 
1881 erhoben fie fich zum Kampf gegen. 
die Engländer. Bedeutfam it, daß die 
Frauen jehr viel Dazu beigetragen ha= 
ben, die Buren Die Waffen ergreifen zu 
laffen. Der Verlauf des Krieges ift 
befannt. Nach einer Reihe für die 
Engländer blutiger Gefechte fand das 
Treffen von Majuba ftatt. Cinhun- 
dertunfpfünfzig Yuren erjtürmten ven 
von 400 britiichen Soldaten befetten | 
Majuba-Hügel, ‚ver englifche General, 
jechs Offiziere und 90 Mann fielen 
auf englifcher Seite, und die Zahl der 
Verwundeten mar groß. Nach diefer 
pernichtenden‘ Nieverlage fanden: fi 
die Engländer bereit, Frieden zu jchlie- 
hen und die Unabhängigkeit der Süd- | 
afritanifchen Republif anzuerkennen. 
Das heiht, wie die neueften Vorgänge 
zeigen — biß auf Weiteres. 


Falſches Syſtem. 


Alle chineſiſchen Beamten bis zu den 
Vizekönigen hinauf haben bekanntlich 
ein ſo unbedeutendes eigentliches Ge— 
halt, daß ſie ſchon allein wegen ihrer 
großen Repräſentationspflichten dar— 
auf angewieſen ſind, ſich Nebeneinnah— 
mend zu verſchaffen. Dies geſchieht 
meiſtens durch Steuern und Abgaben 
von allerlei Art. Wer hierbei milde 
verfährt, wird im Volte ein "gerechter 
und väterlicher Beamter“ genannt, 
wer dagegen die Schraube zu ſehr an— 
zieht, der heißt ein , Tiger“. Das ganz 
verkehrte Syſtem, bei dem es kaum 
möglich iſt, reine Hände zu behalten, 
trägt alſo vor Allem die Schuld an 
der allgemeinen Korruption der Man— 
darinen. Am widerwärtigſten tritt 
uns dieſe entgegen, wenn es ſich um 
die Unterſchlagung von Almoſen han— 
delt. Als die in China lebenden Aus— 
länder noch nicht ſo gut über dieſe 
Dinge unterrichtet waren, wie jetzt, 
ließen ſie ſich bei Hungersnoth und 
Ueberſchwemmungen leicht von den ge— 
riebenen Mandarinen beſchwatzen, gro— 
ße Summen für die durch das Unglück 
betroffenen armen Menſchen beizu— 
ſteuern. Wie werden ſich ſolche Beam— 
te manchmal über die Gutmüthigkeit 
der biederen Fremden in's Fäuſtchen 
gelacht haben! Jetzt iſt man aber nach 
mancherlei üblen Erfahrungen in die— 
ſer Beziehung klüger geworden, und 
die Fremden vertrauen das zur Unter— 
ſtützung bedürftiger Chineſen geſam— 
melte Geld nur noch den Miſſionaren 
an, die über die Verwendung an die 
Shanahaier Zeitungen berichten. Be: 
den Chinejen gehen die Dinge aber in 
derjelben unehrlichenWeife weiter. Erft 
fürzlich find wieder mehrere höhere Be— 
amte in der Mandfchurei wegen Un- 
terfchlagung bon Geld, das zur Lin- 
derung der dortigen Hungeränoth be= 
ftimmt. war, ftreng beitraft worden. 
Auch der linjitte, weniger Soldaten 
anzumerben, al man nad) Petin be- 
richtet, und das überfehüffige Geld für 
fich zu behalten, fcheint der Kaifer nach 
Kräften jteuern zu wollen. Die Be: 
finger Zeitung enthielt nämlich lürz- 
itch einen Erlaß, wonach der Admiral 


des Zaihu (Großen Sees) und mehe | 


rere andere höhere Offiziere in derjel- 
ben Gegend im Range herabgejegt 
murden, weil jie das für Soldaten be= 
ftimmte Geid theilmeife für fich behal- 
ten und dadurd dem Salzfchmuggel 
(Salz tit ein Monopol der Regierung) 
indireft Vorfchub geleiitet Haben. So- 
fange man jedoch das Spitem nicht 
gründlich ändert, find alle Verfuche, 
durch gelegentliche, wenn auch noch fo 
Itrenge Strafen dauernde Befferung 
herbeizuführen, ziemlich nußlog. Ob 
allerdings eine gründliche Wenderung 
des althergebradhten Syitems ohne 
ftarfe Ummälzungen überhaupt mög- 
(tch ijt, bleibt eine offene Frage. 


Lokalbericht. 
Die Haudelsktammer. 


Antrittsrede des wieder erwählten Präſiden-— 
ten Baker. 

In der geſtrigen Jahresverſamm— 
lung der Handelskammer hielt der wie— 
der erwählte Präſident Baker ſeine 
Antrittsrede. Er ſchlug in derſelben 
recht rückſichtslos nach verſchiedenen 
Seiten um ſich. Von den Inhabern 
der Winkelbörſen z. B. ſprach er als 


von Schwindlern und Spitzbuben, de— 


nen unter allen Umſtänden das Hand— 


wert gelegt werden müſſe. Den Eigen— 


thümern der Getreideſpeicher, welche 
ihre Macht mißbrauchen, um ſich alle 


anderen Getreidehändler tributpflich— 


tig zu machen und den Markt-nach Be- 
lieben zu fontrolliren, erflätte Herr 
Bater den Krieg. „Wenn es diefen 


| Monopoliften auch gelungen ift, den 





dem Vaal. Auch über dies Gebiet bean= | 


fpruchten die Engländer die Oberho- 
beit, und e8 fam zu blutigen Kämpfen, 
die ein meitered Wandern der Buren 
nordmwärts über den VBaalfluß zur YFol- 
ge hatten. Hier warteten ihrer neue 
Kämpfe mit den Kaffern, den milden 
Matabele-Horden. Schritt um Schritt 
mußten fich die Buren das Land er- 
fämpfen, aber danf ihrer eifernen Wil- 
len3fraft, ihren unbeugfamen Muthes 
und ihrer Trefflicherheit blieben fie 
auch iiber die tapferften Kaffernichau= 
ren Sieger, und die Matabele mußten 
iiber ven Qimpopo-Fluß zurüdmeicen. 
Xebt murbe zioifchen dem Baal und 
Rimpopo die Iransvaal-Republit —- 
jet Süpdafrifanifche Republit — ge— 
gründet, deren Unabhängigkeit von der 
enalifchen Regierung im Jahre 1852 
anerfannt wurde. Bald darauf er- 
langten auch die in dem Gebiet zwifchen 
dem Dranje und dem Baal zurüdae- 
bliebenen Buren ihre polififche Freiheit 
wieder, indem die Engländer im Jahre 
1854 die „Dranje River Sopereignty“” 
ala unabhängigen Freiſtaat anerkann— 
ten. Die edlen Briten hielten indek 
nicht lange Ruhe. Im April 1877 
wurde Transvaal von ihnen defekt und 
in die Kapfolonie einverleibt. Die Er- 
bitteruna der Buren war aroß, aber fie 
tandelten auch hier mie immer lany- 
faın und bedächtig, und erft im Jahre 


Schein des Rechts auf ihre Seite zu 
bringen und fich die Hilfe der Gerichte 
zu hern, jo tann und wird unjere 
Organijation ihmen gegenüber doc 
wirfjfame Mittel zur Anwendung brin- 
gen, vor denen fein Gericht fie zu fchü- 
gen im Stande jein wird.“ — Her 
Baker ſprach auch über die Währungs> 
frage und „die Silberverrüdtheit”. — 
„Das jchlechte Geld,“ fagte er, „bejitt 
die Eigenfchaft, das beifere zu ver- 
drängen. So wird gegenwärtig das 
Gold dur das Silber aus dem Ver: 
tehr getrieben, und es beiteht die &e- 
fahr, daß mir gänzlich auf die Silber- 
bafis Hinabjinten werden. Das Fi: 
nanzminiſterium ſieht ſich ſchon jetzt 
gezwungen, ſeine Zuflucht zu zweifel— 
haften Palliativmaßregeln zu nehmen, 
um dieſe Gefahr hinausgzuſchieben.“ 
Herr Baker erklärte ſich zu Gunſten 
der Einziehung und Vernichtung der 
Greenbacks ſowohl als auch der foge- 
nannten Sherman⸗Noten. 

Sekretär Stone unterbreitete ſeinen 
Jahresbericht, dem folgende Angaben 
und Zahlen entnommen ſind: Ein— 
nahmen, $330,059.06; _ Ausgaben, 
$295,747.57; bupothefarifch eingetra⸗ 
gene Verbindlichteiten, $1,250,000; 
Steuern auf das Börſengrundſtück, 
$27,004.91; Einnahmen für Miethe, 
$106,648,60, 

63 wurden mwährend des Jahres 
189,432,819 Buſhels Brodſtoffe nach 
Chicago gebracht, gegen 187,558,469 
Buſhels im Votjaht. Verſchickt wur— 


Frau und fünf Kinder, 


nicht recht vorwärts gehen, 
Hougaard überdies mit ſeinem Part— 





FE 
ER 


den 171,464,137 Bufhela gegen 148, 


ı 638,822 im Jahre 1894. 


Die Summe der in Chicago abge: 
lieferten Rinder, Schweine und Schafe 
bezifferte jich während des Yahres auf 
14,162,513, und der Markttwerth ver 
Thiere belief jih auf $200,584,380. 
Der FFleifchverfandt belief fich auf 1,- 
697,953,766 Pfund, gegen das Bor: 
jahr ein Rüdgang von mehr ala 53 
Millionen Pfund. Geitiegen ift der 
Derfandt von gepödeltem Schweine: 
fleiih, mit 300,029 Faß im “ahre 
1895 gegen 222,676 Faß im Vorjahre. 
Der Verjandt von Schmalz, mit 387,- 
437,699 Pfund im legten Jahre hat 
gegen 1894 um rund 22 Millionen 
Pfund abgenommen. 


— — — —— 


Bom Unglüd verfolgt. 


Weitere Einzelheiten über die Hougaard- 
Tragödie. 

Die grauenhafte Morbthat des 
Dänen Peter Hougaard, welcher feine 
wie ich 
jelbit, vermittelit Leuchtgas tödtete, 
dat allenthalden wahres Entjegen 
mwachgerufen, und den ganzen Tag 
über umjtanden gejtern Hunderte von 
Neugierigen das TFramehäuächen, in 
welchem jich die Furchtbare Familien— 
tragödie abfpielte.e Man jchten es 
faum fallen zu können, daß einMann 
überhaupt zu einem derartigen unfe- 
ligen Schritt getrieben werden fonn- 
te, und eg fann auch nur hellite Ver- 
zweiflung gemwejen fein, die Hougaard 
jo handeln Hieß. Wie in dem geitri- 
gen Bericht der „Abenppojt“ bereitz 
angedeutet wurde, jchrieb der un 
glückliche Menih am Sonntag meh- 
rere Briefe, in denen er fein tiefes 
Herzleid Hagte, und die jomit Auf: 
ihluß über das Motiv zu der Ihat 
geben. Hiernach waren e& verfehlte 
Seichäftsipefulationen und die ihm 
und feiner Familie entgegenjtarrende 
bittere Noth, welche den Mordgedan- 
fen zeitigten; Hougaard, der nur ie: 
nig Geichäftsgeiit befaß, murde von 
gewiflfenlofen Leuten mehr ala ein- 
mal übervortheilt, ließ fich dann im= 
mer wieder in neue Unternehmungen 
ein, um gleich traurige Erfahrungen 
zu machen. Jahrelang verfolgte ihn 
das Unglüd auf Schritt und Tritt, 
bis er eben jein Letes verloren hatte, 
und da nun die Zukunft für ihn und 
die Seinigen recht trübe ausjah, To 
reifte bei dem Wermjten die unglüd- 
jelige dee, Diesmal dem Gejchid 
zuborzufommen und allem Elend 
mit einem Schlage ein jühes Ende zu 
bereiten. Er hat feine Adficht leider 
nur zu gut erreicht! 

Ein an eine hieftige Morgenzeitung 
gerichtetesSschreiben enthüllt die ganze 
Leivensgefchichte des Mannes. Hou— 
gard fam hiernadh vor etwa 2 Jahren 
nad Chicago und ließ fich an der Ede 
von Ede von Kinzie und Dearborn 
Straße ald Schanfwirth nieder, hatte 
aber gleich hiermit feinen Erfolg und 
gründete dann mit einem gemillen 
$. U. Ifraeljon in Auburn Part un: 
ter dem Namen „Lincoln Dairy” em 
Milhgeihäft. Auch hiermit wollte es 
und da 


ner, der feinen eingegangenen®Berpflich- 
tungen keineswegs nachkam, manche 
Unannehmlichkeiten hatte, ſo wurde 
das Geſchäft ſchließlich wieder ver— 
fauft. Hierbei wurde Hougaard 
anaeblih von ſeinem Theilhaber 
über’ 8 Ohr gehauen, wandte fich 
dann auf PVeranlaffung feines 
Freundes Green, eines Kommil- 
jtonshändler8 von Nr. 189 Kinzıe 
Str., an den Unwalt E. 9. Hopfins 
und beauftragte diefen, die ihm aus 
dem Gefchäft noch zufommenden $1225 
zu folleftiren. Hougaard jcheint hier 
aus dem Regen in die Traufe gefom- 
men zu fein, denn der erwähnte Advo- 
fat fol ihn nicht nur durch allerlei 
Kniffe um den größten Theil feines 
Geldes gebracht, ſondern auch noch 
chendrein die Gläubiger Hougaards 
in Dämemarf darauf aufmerffam ae- 
macht Haben, daß Lebterer noch Litr2. 
250 in einer Bank in Mandheiter, Eng- 
fand, deponirt habe, worauf auf Diele 
Summe fofort Bejchlag gelegt wurde. 
Dadurch wurde Hougaard völlig mit- 
tellos, an fohnender Arbeit fehlie es 
ihm ebenfalla, er verlor gänzlich den 
Muth und begina dann den jechäfachen 
Mord und Selbjtmord aus purer Ber- 
zweiflung. 

In dem Schlafgemach wurde wei— 
terhin ein Brief aufgefunden, den Hou— 
gaard noch in der Sonntag Nacht an 
ſeine in Dänemark wohnende Mutter 
ſchrieb. Der Inhalt lautet wie folgt: 


„Meine heißgeliebte Mutter! 

Ich bin todtkrank und habe nur noch 
wenige Stunden zu leben. Für mein 
armes MWeid und meine unfchuldigen 
Kleinen ift beftend geforgt. Nur Eine 
in der Welt wird meinen Tod bemeı- 
nen, und das bilt Du, theures Mutter: 
herz. Ich mache Niemanden für mein 
Unglüd verantwortlich, würde indel- 
fen meinen Mitmenfchen ficher Das 
nicht angethban haben, mad man mir 
Alles anaethan hat. Gott wird fie der- 
einft Tchon richten. Grüße alle Ber- 
wandten herzlichft von mir. 

Dein unalüdlicher Sohn 
Jens.“ 

Auch Polizeichef Badenoch erhielt 
von dem Dänen einSchreiben, das aber 
erſt bei dem am Donnerſtag in der 
Englewood-Polizeiſtation ſtattfinden— 
den Coroners-Inqueſt geöffnet werden 
ſoll. Mit Letzterem wurde zwar ge— 
ſtern ſchon begonnen, die weiterenVer— 
handlungen ſind aber vom Hilfs-Coro— 
ner Kelln bis zu dem erwähnten 
Tage verſchoben. Inzwiſchen ruhen die 
fieben Leichen in- der Dennp’ichen 
Moraue, Nr. 5438 Halfted Straße. 

Dak die Familie Hougaards that- 
fächlich bereits Noth litt, unterliegt 
faun: einem Zweifel. Ein einziges Laib 
alten Brodes und ein Stüdchen Fleiich 
war Alles, was die Speifefammer ent- 
hielt, Kaffee, Butter und fonftige Le— 
kensmittel wurden nicht vorgefunden. 
Auch war der Miethbains jchon fertMo- 
natsfrift nicht bezahlt, jo daß die ar— 
en Leute wahrjcheinlich in Bälde jo: 


car fein Obdah mehr gehabt haben 
würden. Alles dies hat ohme Zweifel 
ungemein fchrer auf Hougaard gela- 
itet, und lieber-mwollte er die Seinigen 
im Grab, als länger am HYungertud) 
nagend willen. 

Uebrigens will man andererfeits 
mwiffen, daß Hougaards Vergangenheit 
keineswegs eine fleckenloſe iſt. Sein 
Name fol eigentlich Jens Hanſen 
und er ſelbſt ein Juſtizflüchtling ſein, 
der Landsleute in Dänemark um an— 
nähernd 340,000 begaunerte. Was 
Wahres an dieſer Verſion iſt, wird 
wohl erſt die Zukunft enthüllen. 

Erwähnt mag noch ein kleiner Vor— 
fall werden, der recht rührend genannt 
zu werden verdient. Als nämlich die 
Holizei geſtern Morgen in die mit Gas 
angefüllten Schlafräume drang, ſaß 
neben der Leiche Hougards der treue 
Haushund der Familie. Das einzige 
sm Leben gebliebene Wefen! Das ar- 
me Ihier beichnupperte in einemfori 
ven entfeelten Körper feines Herrn, 
und begann laut zu bellen, ala es die 
Blauröcke eintreten ſah. Man konnte 
es nur mit Mühe aus dem Zimmer 
entfernen. 


— 


Der alte Jakab iſt nicht mehr. 


Nach länger als zwanzigjähriger 
Gefangenſchaft, durch andauernde 
Einzeldaft und nicht ſelten durch Prü— 
gel verſchärft, iſt „der alte Jakob“ aus 
dem Leben geſchieden — aich eine 
Art Märtyrer der Freiheit. Der alte 


Jatob war eine in den weiteſten Krei- 


ſen bekannte Perſönlichkeit, wenn auch 
nur eine vierbeinige. Es iſt nämlich 
von dem rieſigen braunen Bären die 
Rede, welcher der Kolonie ſeiner 
Stammesgefährten im Lincoln Park 
ſo lange als Alters-Präſident vorge— 
ſtanden hat. 
Schweiz und war gegen Ende der 
Siebziger Jahre auf einer Kunſtreiſe 
nach Chicago gekommen, und zwar un— 
ter der Leitung eines italieniſchen Im— 
preſſario, der, auf ſeinen Kontrakt fu— 
Bend, jich dem biederen Jakob gegen- 
über ein Benehmen erlaubte, das einen 


Ein Unglüd 
>. franf zu fein, d ewährt e3 dem 
Kranfen eine größere ufrievendeit, daB 
wenn er Arzneien nehmen muß, er mwenig- 
dens eine Medizin nehmen kann, welche für 
jeinen Fall jpezıel hergeftellt if. Die Ur- 
ſache der Krantyeit muß zuerjt in Ermäg- 
ung gezogen werden. Dr. Schoop war 
nicht Damit zufrieden, mit jogenannten Biut- 
reinigungs-Atitteln nach althergebradhtem 
Gebrauch zu behandeln, welche nur vor— 
gg re Kinderung gewähren, da jolche 
die Urjachen des Leidens nicht entfernen, 

Dr. Schoop's eingehende Unterjuch- 
ungen zeigten, daß Magen, Leber und 
Nieren und alle inneren Organe durch ge- 
wijje Nerven kontrollirt werden. Wenn dieje 
Nerven geihwächt jind, verrichten die Ber: 


| Dauungs-Organe ihre Funktionen nicht und 


I 


I 


Er ftammte aus der! x 


anjtändigen Bären auf die Dauer ver-, 


drießen mußte. Eines jchönen Tages, 
al3 der $mpreffario wieder einmal jei- 


nen Zorn über eine jülechte Iages- | 


einnahme an dem zottigen Künitler 
ausließ, machte diefer kurzen Prozeß. 
Er richtete fich auf, redte die gemalti- 
gen Pranten aus und 309 den vergeb 
fich Widerftrebenden an jich. 
anderen Tage vorgenommene Leichen- 
ichau eraab, daß dem Bärenführer jo 


ziemlich alle Knochen im Leibe zer= | u. 
Yatob wurde in aller | * 


brochen waren. 
Form des Mordes angeklagt und 
Ichuldig befunden, in Unbetracht mil- 
dernder Uyıftände aber nicht zum 


Iode, jondern nur zu lebenslänglicher | 


Einſperrung verurtheilt. 


Im Lincoln Park hätte es der Ge- 


fangene nun ganz gut haben können, 


aber er verſtand es nicht, ſich in die 


Verhältniſſe zu fügen. Ein prinzipiel 
ler Weiberfeind, ſchlug er mehrere ſehr 
günſtige Partien aus, zu denen ihm 
Gelegenheit geboten wurde. Die un— 
glücklichen „Brauten“ wurden jedes 
Mal nur mit großer Mühe den rie— 
ſigen Tatzen des Unholdes entriſſen. 
Auch mit ſeinen Nachbarinnen, den 
Eisbären, vertrug er ſich ſchlecht. Wenn 
er bei beſonders übler Laune war, 
langte er durch das Gitter und zauſte 
ſeine weißen Baſen auf der anderen 
Seite ſo gewaltſam, daß es ſchon nicht 
mehr ſchön war. Dann triebem die 
Wärter den Griesgram mit Spießen 
und Stangen in ſein Schlafgemach, 
deſſen Thür hinter ihm verriegelt 
wurde. Wochenlang mußte er oft die— 
ſen Stubenarreſt aushalten, aber ge— 
beſſert wurde er durch denſelben nicht. 
Mit jedem Jahre wurde er mürriſcher 
und verdrofjener, und jegt‘ijt er, mit 
ih und aller Welt zerfallen, in feinen 
Sünden dahingefahren. Man wird 
ihn nun ausftopfen und er wird im 
Barfmufeum auch nach feinem Tode 
no+ Ausftellungszweden dienen müj- 
jen. 

Zweimal beraubt, 


Der Photograph N. T. Nilfon fiel 
gejtern Abend am Sangamon Stra- 
Ben-Viaduft drei verwegenen Raubge- 
fellen in die Hände, murde von den 
Kterlen zu Boden gejchlagen und als- 
dann um jeinen Weberrod und eine 
fleine Summe in baarem Gelbe be- 
taubt. Als der Ueberfallene um Hilf: 
rief, bedrohten ihn die rabiaten 
Strolde mit dem Tode, liefen aber 
Ichließlih beim Herannahen von Pa}- 
fanten eiligit davon. An derjelben 
Stelle mar Nilfon erft vor menigen 
Monaten angefallen worden, und aud 
damals hatten ihm die Wegelagerer 
den Ueberrod und fämmtliche Werth- 
achen abgenommen. Mehrere Geheim- 
polizilten find zur Zeit eifrig bemüht, 
den Frechen Räubern auf die Spur zu 
fommen. Nilfon mohnt mit jeiner 
Familie in dem Haufe Nr. 120 San- 
gamon Straße. 


— 


— —— 


Zu Tode verbrannt. 


Auf entſetzliche Weiſe verunglückte 
geſtern das zweiundeinhalb Jahre alte 
Söhnden der Tamilie Martin 9. 
Hoff, Nr. 177 Perry Unenue mwohn- 
daft. In der Abmwejenheit der Mutter 
geriebh der Knabe mit jeinem Kleid- 


chen dem Küchenherd zu nahe, dazjelbe | 


fing euer, und das Rind wurde von 
den Ylammen geradezu zu Tode ge: 
röſtet. Als die bedauernswerthe Mut— 
ter, die ſchnell einige Einkäufe für 
das Mittagsmahl beſorgt hatte, 
heimkehrie, fand ſie ihren Liebling 
todt auf dem Fußboden liegen; der 
Teppich glimmte noch, und die Leiche 
war in ſchweren Rauchwolken einge— 
hüllt. Frau Hoff iſt vor Schmerz faſt 
dem Wahnſinn nahe. 


— — 


* In der Aurora-Turnhalle kommt 


am kommenden Sonntag zum Benefiz 
für die beliebte Directrice des Aurora— 
Theaters, Frau Marie Schaumberg, 
die Operette „Die Puppenfee“ zur Au⸗ 
führung. 


Die am | Freunden 


Magen- und Leber-Leiden werden dadurch 
verurſacht. 

Die Nahrung, die wir zu uns nehmen, 
dient zur Herſtellung des Blutes und wenn 
dieſelbe nicht gehörig verdaut und nicht in rei⸗ 
nes Blut, Knochen und Wusteln verwan- 
in wird, jo können wir unmöglich gejund 

ein. 

Dr. Schoop's Wiederherſteller 
iſt ein Magen-, Leber- und Nieren-Heilmit— 
tel, indem derſelbe auf die Nerven dieſer Or— 
gane einwirlkt, wo allein die Urſache der Lei— 
den zu ſuchen iſt. Dieſe Arznei ift fein Ner- 
vine oder ſogenanntes giftiges Nerven-Reiz⸗ 
mittel, ſondern dient zur Ernährung der 
geſchwächten Nerven. 

In Apotheken oder franeo per Expreß für $1.00. 


Der deutihe „Weg- 
weijer zur Gejundheit”, 
weldher die Behandlung 
mit Ddiejer Arznei genau 
bejchreibt, nebft Broben, 
werden an irgend eine 
Adrefie Frei derjandt, 

a Man jchreibe an 


d.h 0 op, Bor 9, Racine, Wis, 


Todes: Anzeige, 


ınden md VBelannten die traurige Nachricht, 
jer innigit bzer Gatte und Vater Wii: 
tag, den 11. Januar, duch 
tenbabn im Witer von Su 
ie Beerdigung jinder am 
Januar, Nahmittags 1 Uhr. 
umjep Str., nah Waldberm 
° bitten die trauernden Dintirs 


tat geii 
ın 5 


Gattin 
RB: f, Darıy ® Soff, L. €. 
ost, FM Doff, Söhne, nebit Ber» 
ten. 119} 


dauſe, 177 Verry Aven, nach Bonifazius-Kirch 
ı stille Ihelinabme wird gebeten. Die trau: 
—— 


Vater 


rn 
Martin Dofi 
anna Doff, Mutter 


Sohannı © nebſt Ge: 
ſchwiſtern. 


Todes-Anzeige. 


und Beka 
ere Tochte Martba 


* 
4 l 12 Vr 
ir. Um ſtille 

den Hinterbliebenen: 


Borgwardr, 


rt Borgmwardre, 








Fünfter großer Haskenball 
— dei — 
Hegenfeiligen Anterlügnngs> Vereins der 
Ver. Dellerreicher und Bayern 
den 18. Januar 1896, 
— in — 
Mueliers Halle, 
North Ave. u. Scdywit Str. — Tieterts T5e@ Berion. 
NB. Ser Mastenball der Ber. Oeiterreiher nıud 


Bayern iſt ııcht zu verwechieli mın dem aut 1. jebrunr 
ot derjeiben Arafte ftatifindenden Ball der Gbicago 


Zamfitng, 








Bayeru! Dad Nomite. due 


Maſſen-Verſammlung 
— veranſtaltet vom — 


| West Chicago Wirths-Verein, 
in ver ARBEITER-NALLE, 28-70 W. 12, Etr., 

Mittwoch, den 15. Januar '96, NRachm. 2:30. 
Alle Tirihe find böflichit eingeladen. Zweck derjel- 
ben iſt die Beſprechung des Planes einer Neu-Gins 
theilung der Schanklizens imm vier gleiche Verioden 
@® 8125. Sowie anderer wichtiger Angelegenheiten. 

Gute Redner find aunmweiend. FAED. ROHDE, Präi. 
CHAS. W. FUCHS, Set. 


Aroßer reis Maskenball 


veranjtaltet vom TEUTONIA FRAUEN- 
VEREIN, Samfjftag. den 18. Januar '%, 
in der Central Turnhalle, 1115 Milmwautee An. dın 


A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Pajlagier-Beförderung 


über Hamburg, Bremen, Autwerpen, Rotter: 


dam, Amiterdam, Davre, Baris, Southamps 
ton, London ıc. 


Im kaiſerl. Deutſchen und Oeſterr. 
Konfulate re. 


Oeſſenlliches Rolarial. 
Erbſchafts-Eiunziehungen 


Spezialität. 


Kaiferlich Deulſche Reichspoſt 


Pol: und Geld-Senbungen - 
mal wöchentlich 


Deutfche Münzforien ge- und verkauft, 


Man beadjte den alten wohlbefannten Dlag: 


92 La Salle Str. 


— ſ 
= —— 


THE® 


AR-KEEPER 
Mia 


Zum Scheuern. Reinigen und Busen dom 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zint, Meifing, Hupier und 
allen Rüden: un» plattisien Geräthen, 
&las, D0l;, Marmor, Porzellan n.i.w. 


Verkauit in alten Apotheten zu 25 Gt. 1 Pr. Br. 
Shicago Office: Moddilj 
119 OR Madifon St.,Zimmer®. 


— — — 
———— 


Hebammenſchule. 


Das einzige vom Staate Illinois intordorirte 
Chicage College of Midwitery unb 
Privat:Entbindungs-Anitalt 


eröffnet jein 25. Seutefter aın ziweiten Rittwog 
im Februar d. 3.— Naheres bei 


Dr. SCHEUERMANN, 








mesn»pnynman—nnmnnnnnnenannnnneennnne 22222 


* 
| (Matı jgrejde um Zirtulate) 191 E. North Ave. 


MAX EBERHARDT, ihriedensriäter. 
142 Weit Madiion Str., gegenüber Union Ste. 
Woduung: 436 Ajblaud Boulevarı. “bl; 
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Beranüaunıns-Weaweiier. 


Aunditorium— freitag Matinee und Samſta 
Asend: Konzert des: Chicago Orcefters. ra 
bicdgd Opera Houje—Dur Flat. 
Inmbia.—Hermann. 
and Dp. H—Rol. Reed in „Ihe Politician.” 
oleys.—Goodwin in „Aınbition.“ 
Viders.—Pudd'n Head Wiljon. 
r—Eiunbad. 
mp of Mufic.—The Captain’3 Mate. 
ra.— The Eidewalls of New Xork, 
fet.—Morrijon in „Fauit“, 
u. Span of Life, 
tbal Mujic Hall Bauderife, 
ins.—Baudeville, 
ar d.—Vuudedille, 
ic. —Brudeville. 
p hen 3.—Baudevile, 
—Baudeville, 


= 


ENMIWEIASRBENESE A 


Nach einem Sahr. 


Einen heroorftechenden Charakters 
zug der modernen Gejellichaft bildet 
ihre Schnelllebigfeit. Ein vorzüglicher 
Nahrichtendienit gibt dem Bublitum 
täglich Gefprächaftoff in Hülle und 
Fülle, aber die Tagesneuigfeiten von 
heute werden fchon in der nädhjiten 
Woche von neuen Eindrüden ver- 
drängt und — fo wichtig fie uns für 
den Augenblid auch dünten mögen — 
binnen Jahresfrijt liegen fie meijtens 
vergraben unter dem Kehricht Der 
Meltgejchichte, den fie bilden helfen. 
Indem der Leſer die nachſtehende Liſto 
der „wichtigſten Ereigniſſe“ aus der 
zweiten Januarwoche des Jahres 1895 
durchgeht, mag er bei ſich ſelbſt die 
Probe machen, wie viele und welche 
davon in ſeinem Gedächtniß noch haf— 
ten geblieben waren. 

Bei Präſident Cleveland in Waſh— 
ington ſprach ein Abgeſandter der ab— 
gewandelten Sandwich-Königin Lili— 
uokalani vor. Der Herr war ein Deut— 
Tcher und hieß Neumann. ‚Er mar auf 
feiner Reife nah der Bundeshaupts 
ftadt dur Chicago gefommen und 
hatte da3 Anliegen, melches er beim 
Präfidenten vorbringen follte, hier 
auch den neugierigen Berichterftattern 
auftifchen müffen. Man mußte alfo, 
daß Herr Neumann dem Präjidenten 
im Namen feiner Gebieterin fand und 
1zu mwiffen that, daß dieje fich mit Faf- 
fung in’ Privatleben zurüdguziehen 
und auch bereit fei, ihre Zuftimmung 
zur Angliederung ihres bdereinftigen 
Reiches an die nordamerifanijche Re- 
publif zu geben, doch erwarte fie von 
biefer lebteren ein angemeſſenes 
Schmerzensgeld, eine PBenfion vom 
Goldontel Samuel. Wa3 der Präli- 
dent dem Herın Neumann geantwortet 
bat, ijt nicht befannt geworden, von 
dem Sendboten der Er-Königin aber 
hat man feither nicht3 vernommen. 

Der Bundesfongreß ordnete eine 
Unterfuhung der Antlagen megen 
Amtsmißbraudhs an, welche gegen den 
Bundesrichter Rids in Cleveland, O., 
erhoben morden waren. Herr Rids 
mar unter Anderem bejchuldigt mwor= 
den, in jeiner richterlichen Eigenfchaft 
bei der Plünderung eines Grubenbe- 
fiher8 Namens NRithie um mehrere 
Millionen Dollar mitgewirkt zu ha- 
ben. Die Unterfuhung endete jpäter 
mit einer Ehrenerflärung für ven 
Richter. 

Der Kongreß nahm die Einfom: 
menjteuer-Klaujel der Zollvorlage an, 
melche einige Monate darauf — Danf 
einem Meinungsmwechjel, der fih in 
der Dentweife des Richters Shiraz 
vollzog — vom DOberbundesgeriht mit 
5 gegen 4 Stimmen für verfaffungs- 
mwidrig erklärt wurde, 

» Die oberite gejeßgebende Körper- 
Thaft des Landes bejchäftigte fich ım 
der fraglichen Woche ſchließlich mit 
der Yrage, ob e3 angebracht jei, den 
vor. Grant und Hallad nicht eben 
Ihön behandelten General Kohn Me— 
Clernand von SMinvis auf feine al: 
ten QIage mit einer monatlichen PBen- 
fion von $100 vor Mangel zu be— 
wahren. Nach erbitterten NRevefäm- 
pfen wurde dem Helden die Penfton 
bemilligt. 

Aus Fort Stanton, in Neu-Meriko, 
turde gemeldet, daß der Schreden der 
fübmeltlihen Expreß-Geſellſchaften, 
Bil Coof, endlich mit feiner Bande 
gefangen worden jei. Diefelbe Nach- 
richt war Thon jo oft gebracht wor- 
den, daß Niemand daran glauben 
wollte, aber diesmal beruhte fie auf 
Mahrheit. Der böje Bil fibt zur 
Zeit wohl verwahrt in einer Straf: 
anftalt des Staates New York und 
wird feine Tage in derjelben bejchlie- 
Ben, wenn anders ihm nicht über furz 
oder lang von dem Präfidenten oder 
einem‘ jener Nachfolger auf dem 
Gnadenmwege die reiheit wiederge— 
ſchenkt wird. 

Ganz Europa, vom hohen Norden 
bis an's Mittelmeer hinunter, wurde 
Mitte Januar vorigen Jahres von 
eine fürchterlichen Schneeſturm 
heimgeſucht, und beſonders in den 
ſüdlichen Ländern erlagen Tauſende 
von armen Leuten der ungewohnten 
Kälte. 

In Chicago wurde es in den Krei— 
ſen der republikaniſchen Politiker le— 
bendig. Ex-Alderman Arthur Dixon 
und der Börſenmann Graeme Stew— 
art wurden als Mayors-Kandidaten 
vorgeſchoben, hauptſächlich zu dem 
Zwecke, um feſtzuſtellen, ob der Weg 
für den Dechanten Geo. B. Swift frei 
ſei. Sobald dieſer Zweck erreicht war, 
verſchwanden die Herren Dixon und 
Stewart geräuſchlos aus der Arena. 
Der ehrenwerthe Ald. Madden gab 
zum erſten Male in unzweideutiger 
Weiſe zu verſtehen, daß er nach hohen 
Zielen ſtrebe und früher oder ſpäter 
einen Sitz im Bundes-Senat einzu— 
nehmen gedenke. Herr Joſeph Medill, 
den man vorher glauben gemacht hatte, 
er ſelber hätte Ausſicht auf einen der— 
artigen Sitz, zog ſich unter dieſen Um— 
ſtänden mit ſchlecht verhehltem Unwil— 
len bon der Kandidatur zurüd. 

Aderbauminijter Sterling Morton 
fam perfönlich nad) Chicago, um hier 
Material zur MWiderlegung der Be- 
bauptungen zu jammeln, melde i 
Deutichland zum Nachtheile der ame- 
tifanifchen, und befonders der hiefigen 
Shlahthaus - Induftrie verbreitet 


wurden. 


Eugen V. Debs bereitete ſich auf 
eine Prozeſſirung wegen Mißachtung 
er amtlichen Machtvollkommenheit 
des Bundesrichters Woods vor. 


Im Nachbarſtaate Indiana erregte 


Hinſhaw-Tragödie ungeheures 
Auffehen. In einem Landjtädtchen 
waren, jo hieß e@ anfänglich, masfirte 
Räuber in die Wohnung des Pfarrers 
Yinfhaw eingedrungen. E3 war zu 
einem Kampfe gefommen, in beffen 
Verlauf, nad Hinfhamws Angabe, def- 
fen junge Frau ermordet und er felber 
leicht verwundet worden war. Von 
den angeblichen Näubern ift nie eine 
Spur entdedt worden, dagegen ijt dem 
Hinhamw felder der Prozeß gemacht 
worden. Der Ermordung feiner Gat- 
tin jhuldig befunden, fit der ehema= 
lige Pfarrer jett al3 Tebenslänglicher 
Sträfling im Zudthaus, 


bie 


— —— 


Kahala o Ka Waikea. 


Das Wiener Salonblatt veröffent— 
licht eine Schilderung des Kaſtells von 
Pianell, das für die abgeſetzte Königin 
von Hawaii, Liliuokalani, uͤnlängſt er— 
worben und eingerichtet wurde. Die 
Wahl dieſes Beſitzthums hat, dem ge— 
nannten Blatte zufolge, nachſtehende 
Vorgeſchichte: 

„Ich will, lieber Lele, daß Du für 
die Sommer meines Lebensabends in 
Europa drüben eineBeſitzung ankaufſt, 
wo ich in Gottes ſchöner Natur, in 
geſunder Luft, in Ruhe und Frieden 
und unter guten, braven Menſchen den 
Reſt meines armen Lebens verbringen 
kann.“ So ſchrieb im letzten Auguſt, 
im Gefängniſſe zu Honolulu, Liliuo— 
kalani von Hawaii an ihren Verwand— 
ten, Kailua, einen jungen Gentleman, 
der erſt kurz vorher Mrs. Guy Ho— 
ward, die fünfte Tochter des Lord und 
der Lady Erneſt St. Maur, in einer 
kleinen Dorfkirche an den oberitalieni— 
ſchen Seen zum Altare geführt hatte. 
Und Kailuas Gattin wußte Rath; ſie 
dachte an ihre Zwillingsſchweſter 
Edith, welche in den Gebirgen der 
Provinz Udine, im Alpenneſte Mag— 
nianins am Waldſtrome Degano, an 
der Seite ihres Gatten, Don Egidio 
di Pianell, glückliche Tage des Frie— 
dens verlebte. Und ſie dachte ferner an 
das alte Caſtello di Pianell, das, ſeit 
einem halben Jahrhunderte unbe— 
wohnt, den beiden uralten, unvermähl— 
ten Großtanten Don Egidios gehörte. 
Donna Carmela und Donna Maria 
Maddalena. 

Das Eaftell, in dem, wie die Cage 
geht, Die prachtlichende Caterina Cor- 
naro, Königin von CHypern, ala junges 
Mädchen gehauft Haben fol, wenn in 
DBenedig zur heißen Sommersgeit die 
Luft für das verwöhnte Dogenfind zu 
ungejund jchten, ein einfach vornehmer 
Bau aus rohen, außen vermwitterten 
Steinen, mit großen, hohen Fenitern, 
wurde alfo für Liliuofalani gekauft. 
sm regelmäßigen Nechted erhebt fich 
das alterthümliche Gebäude, zwei 
Stockwerke hoch, auf einem weiten, 
fruchtbaren Plateau, das ſich wie eine 
gewaltige Terraſſe auf der ſteilen Bö— 
ſchung aufbaut, unterhalb welcher im 
engen Thalgrunde der weißſchäumende 
Degano über grünliche Porphyrfelſen 
dem Tagliamento zurauſcht. Das 
Plateau grenzt im Oſten an einen ho— 
hen, mit Nadelholzauen und Wieſen 
beſtandenen Berg, ähnlich den Bergen, 
welche auf dem gegenüberliegenden 
Ufer das Thal des Degano abſchließen. 
Ueber dieſen Bergen, deren höchſter der 
Col Maggiore mit der Quelle Bas iſt, 
grüßen die bizarren, kahlen Häupter 
der Dolomiten zwiſchen Lienz und 
Sillian. 

Im Casteéllo di Pianell oder Ka— 
halla o Ka Waſfkea (Haus am weißen 
Strom), wie das Schloß nun heißt, 
wird in einigen Monaten Liliuokalani 
mit ihrer Nichte Victoria Kainlani ih— 
ren Aufenthalt nehmen. In der Be— 
ſchreibung der Umgeſtaltungen, die 
vorgenommen wurden, heißt es: 

Von den Wänden des großen Spei— 
ſeſaales im erſten Stockwerke, von den 
dunklen, eichengetäfelten, faſt wurm— 
ſtichig ſcheinenden Wänden blicken nun 
die Bilder der hawaiiſchen Könige und 
Fürſten, von denſelben Plätzen aus, 
hernieder, wo vor wenigen Monaten 
noch ſeltſame Ritter in metallenen Rü— 
ſtungen, venezianiſche Damen mit üp— 
pigen rothen Haaren, ernſte Prieſter 
und Donnen im Reifrocke und mit ge— 
puderter Perrücke im Bilde gehangen 
ſind. Denn Donna Carmela und 
Donna Maddalena haben ihre Ahnen⸗ 
bilder mit ſich genommen, und Kai— 
lua, ſeine Mutter und Geſchwiſter, die 
nun das Schloß bewohnen, haben ihre 
Ahnengalerie an deren Stelle geſetzt. 
Da lächelt ſelbſtbewußt, einen alten 
grauen Zylinder auf dem weißen 
Haupte, in einer rothen Weſte und 
Hemdärmeln,, von einem nach Hawaii 
verſchlagenen Matroſen und Maler in 
rohen Strichen hingeworfen, der große 
König Kamehameha J. (auch Hawaii 
hat ſeine Größen) auf die merkwürdig 
zuſammengewürfelte Geſellſchaft her— 
ab, die ſich zum Diner verſammelt. 
Neben ihm, ebenſo kindiſch gezeichnet 
und gemalt, die Bilder ſeiner Gemah— 
linnen, darunter das jener üppigenKö— 
nigin Nomahanna, welche den Dichter 
Chamiſſo auf ſeiner Weltumſegelung 
mit ihrer Liebe beglückt. Dann eine 
früh verſtorbene, wunderſchöne Prin— 
zeſſin Naherinaheina in einem Feder— 
kragen, mit einer Mütze aus Federn, 
einem Fächer aus Federn in der klei— 
nen braunen Hand; das Bild iſt auf 
dem Deckel einer Zigarrenkiſte, mit 
kecken, nicht untalentvollen Strichen 
hingeworfen. Dann wieder ein nettes 
Aquarell, Königin Emma, mit blon— 
dem Haar, in ſtrahlender Jugend— 
ſchöne. Zwei verblaßte Daguerroty— 
pen machen uns mit zwei Oeſterrei— 
chern befannt, die am Hofe Kamehame- 
ba3 IV, und Emmas in hohem Ans 
fehen jtanden, mit der Erzieherin und 
jpäteren Gejellihafterin der jungen 
Königin, Frl. Karoline v. Pfifter, und 
mit dem Leibarzte Dr. Steigenmwald. 
Und zum Schluffe bleiben die Blide an 
Gemälden haften, von Hubert Herfo- 
mer3 Hand meifterhaft auf die Lein- 
wand gezaubert, an den Portraits der 
Königinnen Kapiolani und Liliuofa= 
lani, erfter in rother, leßtere in elfen- 
beinfarbiger, defolletirter Toilette, bei- 
de mit Diamanten zeih geſchmückt. 


Endlich ein Gouadhe von Sir Freberid 


Leightong Meifterpinfel, Prinzefftn 
Kaiulani, als zwölfjährige Penſions— 
ſchülerin, auf den wallenden Raben— 
locken ein weißes Girardihütchen, die 
zarte Geſtalt in weiße Spitzen gehüllt. 


Das papierneZeitalter inPortugal. 


Aus Liſſabon wird vom 25. Dezem- 
ber gejchrieben: Wie befannt leben 
wir hier im papiernen Zeitalter. Baa- 
res Geld ijt eine Sehenswürdigkeit und 
an Stelle des Portemonnaies, fpeziell 
der funjtvoll gearbeiteten, in der We- 
ftentafche zu tragenden filbernen Ma= 
Ichenbeutelchden für Gold, ijt die Le— 
dertajche für die Noten getreten. Bis 
herunter zu Res 50, das 
ind 5 Cents, gibt e& Noten, 
Sit es da Wunder zu nehmen, daß bei 
den jo überaus jchmierigen hiejigen 
Ermwerbsverhältniffen, der Geijt der 
Spitbuben, wenn direkte Faljchung, 
die auch Tchon mehrfach vorgefommen, 
ausgejchlojfen ift, auf andere Mittel 
jinnt, um auf Koften der Banf von 
Portugal den Lebensunterhalt zu fin- 
den? Erfcheinen da vor langer Zeit 
Noten, deren eine Seite mit Papier 
überflebt war. Die Bank von Bor- 
tugal löfte fie nichts VBöfes ahnend ein. 
Bald darauf erfcheint die andere Seite 
jener Note, deren eine Seite auch mit 
Papier überlebt ift; fie wird eben- 
falls noch eingelöft, aber der Schmwin- 
del der Notenfpalterei ift bald entdedt 
und Noten, deren eine Seite ganz mit 
Papier beflebt ift, werden nicht ınehr 
honorirt aber — angehalten. Da er: 
Icheinen vor furzer Zeit Noten, an de= 
nen ein ober mehrere Streifen fehlten, 
genau jo, als ob diefe durch Unamht- 
jamfeit abgeriffen morden mären. 
Auch diefe Noten werden zuerit ah- 
nungslos eingelöft. Wber ihre Zahl 
mwächjt — 500, 1000, 2500, 5000 Reis 
Noten erfcheinen — alle find zerriffen, 
allen fehlen Streifen, andere bejtehen 
nur aus joldhen Streifen — und end= 
lich findet die Banf, daß Spitbuben 
aus den abgeriffenen Streifen neueNo- 
ten zufammenjtellten und fich jolche file 
boll an den Kaflen der Bank bezahlen 
ließen. Jetzt gehört auch dies der Ver- 
gangenheit an, da eine Anzeige der 
Bank oon Portugal befagt, daß beichä- 
digte Noten nur dann eingelöft werden, 
wenn die beiderfeitigen Nummern und 
die Serie gleich find und Zie Unter- 
Ihrift erfenntlich ift. (Miüffen ehr 
naive-Gemüther fein, die Herren bon 
ber Bank von Portugal, wenn ein fo 
alter Schwindel bei ihnen verfangen 
fonnte,. D. Red.) 


Die gefälſchten „Nuſſen“. 


Unter der Bezeichnung „Ruſſen“ 
verſteht man in Wien eine gewiſſe Gat— 
tung kleiner grätenloſer Delikateßhä— 
ringe, die ſehr beliebt ſind. Ueber die 
Art, wie auch dieſes Nahrungsmittel 
„gefälſcht“ wird, gibt eine Gerichts— 
verhandlung Aufſchluß, die unlängſt 
ſtattgefunden. Vor dem Strafrichter 
in Ottakring hatten ſich Joſeph uͤnd 
Joſephine Neumann zu verantworten, 
weil in ihrem Lokale geſundheitsſchäd— 
liche, zum Verkauf beſtimmte „Ruſſen“ 
vorgefunden wurden, die aus alten 
Häringen erzeugt worden waren. Der 
Angeklagte Joſeph Neumann erklärte 
als Geſchäftsführer einer „Ruſſenfa— 
brik“, daß ſeit einemJahre faſt ſammt— 
liche in Wien zum Verkaufe aufliegen— 
den „Ruſſen“ aus einer beſonderen 
Gattung von Häringen erzeugt wer— 
den. Daran wäre weder etwas Un— 
appetitliches, noch, etwas Geſund— 
heitsjchädliches, denn Härimge ſeien 
überhaupt ein billiges und gutes Nabh- 
rungsmittel. Der Vertheidiger dedu= 
zirte, daß, wenn auch gemäß den An 
gaben des Marktfommilfärs die fon- 
fiszirten „Ruffen“ einen unangeneh- 
men Geruch Hatten, diefer Umftand 
fein Bemeis für ihre Geſundheitsſchäd— 
lichkeit jei. E3 verbreiten ja aud 
„Duargeln” (Olmüger Käschen) einen 
unangenehmen Gerud. (Heiterfeit.) 
— Richter: Quargeln und „Ruffen” 
ift nicht dasfelbe. — Die Angeklagte 
Frau Neumann erklärte, auf die Ge- 
Ihäftsführung ihres Mannes und den 
Derfauf der „Rufen“ feinerlei Ein 
fluß genommen zu haben. Frau Neu- 
mann murde bon der Anklage freige- 
Iprochen, dagegen Herr Neumann wer 
gen Uebertretung gegen die fönperliche 
Sicherheit zu einer Geldftrafe von 30 
Gulden verurtheilt. 

— In der Verlegenheit. — Wilderer (der fi 
plöglih dem Förſter oegenüberficht): „Ach, entjchils 
digen Sie, tft bier in der Nähe nicht eine 
Schießbude?“ 

— Protzenthum. — Herr: „Gnädiges Fräulein 
Tochter ſehen recht angegriffen aus?“ — Bankiers— 
gattin: „Das arme Kind hat geſtern wieder mehrere 
Heirathsanträge erlitten.“ 


— Aha! — Junge (beim Schweineſchlachten): 
„Mutter, ſoll ich nicht einen Schinken für den 
Herrn Lehrer mitnohmen — er hat geſtern ſchon mit 
der „Naturgeſchichte vom Schwein“ angefangen.“ 

— Es bleibt beim Alten. — „Ach Jotte, Fritze, 
wenn es nu im Reichstage wirklich ſo weit kommt, 
daß Ihr warmes Abendbrot erhaltet, was wird 
dann aus mir werden?“ — Gefreiter: „Keene Ban— 
ge, Jette, ſo viel als unſereins Hunger hat, ſind 
ſie nie imſtande zu bewilligen!“ 


Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Eent dad Wort.) 





Berlangt: Ein guter Junge, an Brot zu hei 


fen. 190 Milwaukee Ave. 
Verlangt: Ein Mann, der mellken kann. 315 Mil⸗ 
waufee Ave. 


Berlangt: Junger Mann, der mit Pferden umge: 
ben tann und in der Stadt befanut ift. 295 Wehs 


+ 
Sit. 





Berlangt: Mann mit großer Belanntihaft als 
ie Muß engliih iprechen. 5029 Aid: 
land ve. 


" Rerfangt: Ein unge, um die Talehäderei zu ers 
lernen und ein Mann, um Pferde zu bejorgen. 
91 Oft Chicago We. 

Berlangt: Waiter. 5 Clark Str. 

Berlangt: Ein williger Junge, um an Cafes zu 
hessen. (Ranftädtchen.) Dienftag von 3—t_ Uhr im 
Saloon, Nordieit-Ede Kimzie und Wells Str. 


Verlangt: Cacbäder, ftetige Arbeit. Gute Bezad: 
fung. 534 S. Iefferjon Str. 





Verlangt: Ein Gärtner. Nur gute wollen fih mel= 
den. SO N. State Str. md 


Verlangt: Ein guter Scheider und 6 KHandmüd: 
ben für Shopröde. 375 W. Diviſion Str. modus 


e: 7 


KIRK’S 
Angriff 


Auf gefährliche Wafchpulver hat 
dem Publikum die Augen geöff- 
net. — Hervorragende Werzte 
eilen ihm zu Hilfe. 


Was fie fagen. 


Wir veröffentlichen hiermit einen 
Brief von Dr. Franf E. Greene, eis 
ner der mwohlbelannteiten Wutoritä- 
ten in ärztlichen und Hojpital-Arti= 
feln in den Ber. Staaten und ein 
Mitglied der Firma Cha. TIruar, 
Greene & Co., Chicago, dem größ: 
ten Handlungshaus der Welt in ärzt- 
lichen Artikeln. 

Mahrfcheinlid kommt Niemand 
täglich in direfte Verbindung mit 
mehr WUerzten, wie Dr. Greene. Seine 
Stellung it daher eine derartige, daß 
fie ihm außergewöhnliche Wortheile 
bietet, die allgemeinen Anfichten .der 
Uerzte über alle Dinge, die Jntereile 
für fie haben, fennen zu lernen und 
wir alauben, daß jein Brief die Be- 
ahtung finden wird, die er von 
Rechtswegen verdient. 


„Hinlichtlich Ihrer Anfrage betreffs 
der Nothmwendigfeit reiner Seifen und 
Mafchpulver für den Gebrauch der 
Aerzte bei ihren Vorbereitungen für 
Dperationen,. möchte ich bemerfen, daß 
in diefen Tagen der modernen ajepti- 
Then Methoden es unumgänglich tft, 
daß alle Seifen, die bei dem KReini- 
gen der Snitrumente und Bandagen 
gebraucht werden jowie bei den Thei- 
len, die operirt werden jollen, abjolut 
rein find. 

„Der moderne Arzt beiteht hierauf 
und wird jeden Fortichritt, den Sie 
in Diefer Richtung machen, mit 
Sreuden begrüßen. Als Händler 
bon Materialien für Aerzte und Ho= 
Ipitälen it e3 eine Sache, die una 
hoch intereffirt. Sch glaube, daß Sie 
die Beihilfe jedes Arztes in Chicago 
in Ihrem Beitreben haben werben. 

%. €. Greene M. D, 
Vize - Präjident und Schaßmeijter 
Cha3. Truar, Oreene & Co.“ 


Bon Baron Liebig, einem der be- 
rühmtejten Chemifer und MWerzte 
Deutſchlands, wird in der Dezember: 
Numme von „Refults, 1895 ein 
Ausspruch angeführt wie folgt: 


„Es fterben mehr Leute an den 
Folgen unreiner |Seifen al3 durch den 
Gebrauch beraufchender Getränte.” 


Syn demjelben Blatt derjelben Num- 
mer. erjchien folgendes: 


„Beunruhigende Ihatfachen über 
die Herjtelung von Seifen“ und der 
Artikel fährt fort: „I. M. Kittel, 
ein früherer Seifenfabrifant, erzählt, 
daß mährend Feiner 50 Gefchäftsjahre 
das Fett vom'todten IThieren, die in 
den Straßen gefunden wurden, beim 
Seifenmadhen verwendet murde. 
Das Fett, das am menigjten Serich 
hatte, wurde für KaftildSeife ver: 
braucht, daS andere für Laundry- 
Seife.” 

Denkt einmal, Eure Babieg mit 
jolden Tod dringenden Stoffen zu 
mwajchen. Wir willen diefe Sache und 
wünſchen, daß hr fie auch fennen 
lernt. 

MWie erfreulich und angenehm ilt es, 
angefichts folcher Thatjachen, daß e3 
in Eurer Mitte eine Waſch-Präpa— 
ration gibt, das nicht nur befler zum 
Reinigen, al® alle anderen, jondern 
rein und gejund ift. In Kirks Eos 
it nichts enthalten, was die Wäjche 
zerfrißt oder ruinirt; e3 macht fie ein- 
fach Schön und rein. 

Verfucht es einmal und feht. 

Gebraucht Eo3 zur Beforgung der 
Familienwäſche! 

Gebraucht Eos zum Waſchen des 
Eßgeſchirrs und allgemeiner Küchen— 
arbeit! 

Gebraucht Eos zum Scheuern der 
Milchgefäße! 

Gebraucht Eos zum Reinigen Eurer 
Anſtriche! 

Gebraucht Eos zum Fußboden— 
ſchruppen und Eure Arbeit wird beſſer 
als jemals zuvor und mit der Hälfte 
der Arbeit und Unkoſten von ſtatten 
gehen. 


KIRK’S EOS 


Zum Berkauf bei allen Grocerd. Zwei 
Größen, 5 und 10 Gents. Berjudt ein 
Padet und Ihr werdet ed nie mehr ent: 
behren können. 


Verlangt: Manner und Knaben. 


Berlangt: Ein junger deuticher Butcher, der et⸗ 
was Shop tenden kann. 246 Cottage Grove Ave. 





Verlangt: Ein guter Mann im Schuhgeſchäft, der 
das Verkaufen und Repariren beſorgen kann. 494 
S. Ahland ve. 

Verlangt: Starker Aunge, um 
fahren. 133 N. Clark Str. 


Bäderwagen zn 


Verlangt: Ein guter Preffer an NRöden. 136 W. 
Nertb Ave. 

Verlangt: Ein Mann, um Bäderwagen zu trete 
ben. Giner der Erfahrung hat. 35 S. Salited Str. 

Verlangt: Ein Wagenmader. 49 Larrabee Str. 
‚Verlangt: Gin älterer Mann für leichte Be⸗ 
ſchaftigung. E. Conoreß Str., Masquerade-Store. 


Verkangt: Ein gebildeter, qut gekleideter, junger 
deutiher Mann, um Delitateffen und Groceries an 
Privatleute bei halben Verdienite zu vderlausın, 
Boroyugt twird ein Mann, der jhon eine abmliche 
Stellung tetleidete und auf Der Nordjeite befaunt 
ift. Ar. unter W. 58 Abenpt. 

Derlangt: Kuticher, Iediger Mann, welder ardets 
ten Fan. 3513 PBaulina Str. 10jabıv 
— — — — — —— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.y 


Läden und Febriten. 
Berfangt: Gef . Operators umd Finijders 
an oe ee. Wihland oe., Gar 
Ip Str. 


ee — — — 
* F dchen an Hoſen. 707 W. 
en Maſchinen mädch 





Verlangt: Ein junger Mann im Saloon ju arbeis 
ten. 88 W. 12. Str, mdı 

Verlangt: Peddlers, Sir’3 Pain Trpeller zu ver: 
taufen. 746, 31. Str. lliaiw 


 Berlangt: Bucagenten, Kalenderwerläujer. Guter 
Un, dialw 


Verdienſt. M Milwaulee 


Verlangt: Maihinenmäpden und WimiherS an 
feinen Röden. BG @. Nord be DO 
q ——— poichinen: amd Gandmäddhen 
Verlangt: 1. und 2, Neibinen und Han 
an- guten Shopröden. 2 B. North Aue. 
VBerlangt: Ein gutes Majhinenmädden an Tas 


ihen. 196 1. Rorip ur, Gde Noble Car. 


„Ubendpoft‘ Chicago, Dienftag, den 14. Januar 1896. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent dı3: Wort.) 


2äden und Fabriten. 


„Lerlangt: Agentinnen verdienen $3 bis $6 der 
2ag duch den Berfauf von Shlüfel-Guurd: auf 
Kommiijfion, oder bezahle Salair. Sofort vorzus 
Iprechen 392 Milmaufee Uve., 2. Floor, in Ari: 
telt3: Office (über dem Grocerpftore). lljaliv 
Berlangt: Gute Majhinenmädhen. 141 Cornelia 
Str. 11jalm 


Verlangt: Mädchen für Ladies-Mäntel an Maſchi⸗ 
nen und Sand. Nachzufargen 1017 Wallace Ave. 
Avondale. imdt 





Berlangt: Frauen, an Hojen zu nähen. 185 N. 
Aſhland Ave. 


Verlangt: weajchinens und Hındmädden an We: 
ften. 8-30 Iıy Str. modı 





Hausarveit. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen zum Geſchirr- 
waſchen. 80 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Mädchen in kleiner Familie. 443 Ar⸗ 
mitage Ave., nahe Taylor Sir. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine YJamilie. 1217 Wrightwood Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen, 15 Jahre alt, für lei 
te Hausarbeit. Gutes Heim und Lohn. 190 
Halited Str., in Grocery. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnlich 
Hausarbeit. 2 in der Familie. 5 Oak Str. 


Verlangt: Mädchen für Kinder und leichte 
arbeit. 703 Grace Eir., nahe Puulina S 
ningroom un 


Verlangt: Gutes Mädchen für D 
Muß engliſch ſprechen 


in der Kühe zu helfen. 
375 €. North Ave. 


_Verlangt: Ein deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbe ey Boö W. Huron Str. din? 


Veylangt: Miaohen für leichte Hausarbeit. 3033 
Teategn Str, Marker. 


: Ein arbeitfames deutiches Mädchen oder 
GT Cr North Uve. 
Verlangt: Ein deutihes’ Mädchen zum Kochen und 
Waſchen. 4 in Familie. Nachzufragen 19 S e 
Court. 





Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Ha 
219 Grand WUve., Sabath. 
langt: Cin Mädchen in Keiner Yamilie, R. 
, 667 Shaw Str. 
_ Berlangt: Ein ftarkes Märchen für gewöhnliche 
dausarbeit. 661 LaſSalle Ave. 
Verlangt; Mädchen von 16 Jahren für Hausar⸗ 
eit. 2333 Cottage Grove Ave. 


V wot: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Kleine Familie. Ecke 14. Stir. und Newberry Abe., 
Zahnarzt. 

Verlangt: Köchin für Reſtaurant. Frau oder Mäd⸗ 
chen. 951 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit 2) 
Wentworth Ave., H. Hirſch, im S 
indermädchen. Friedrich 
Baſement. 


Verlangt: Ein gutes 


Staınm, 76 €. Madifon Str., 


Berlangi: Kleines Kindermädden. Kallner, 713 
En 


2. Str. 





: Ein junges Mädchen für gewöhnliche 

. 1346 Doden Ave. dmdo 
Verlangt: Kin deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kann zu Hauſe ſchlafen. 102 Lincoln 
UAwe., Ecke Sedawick Str. 


„Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 4836 Wentworth Ave., oben. 


Verlangt: Köchin, die ihr Geſchäft verſteht. Nord— 
weſt-Ecke Stade und Van Buren Str., Baſement. 

Verlangt: Viele deutſche Mädchen. Stellen frei. 
539 W. 12. Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, braucht nicht zu kochen. 
Guter Lohn. 192 Honore Str., nahe Adams Str. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Haus 
Yiicher, 514 Aihland Boulevard. 
Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Sarbeit. 1628 Nafe Str. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Hausmädchen, 825 
Moönat, viele Mädchen und Frauen für irgend cine 
Arbeit. Böhmiſches oder ſlaviſches Küchenmädchen. 
Mädchen für Oakpark. Frau bei Kind. „Ihe Veritas”, 
43 RN. Clark Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausardcit. 
470 W. Diviſion Str. 


Berlangt: Mädchen, auf Baby zu adten. Dis. 
Rozaisty, 47 W Divijion Str 

{ iges ftarfes Mädchen für au> 
Yaulsarbeit. Guter Lohn, 177 Biffel Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 44 W. 12. 
Str. 


: Kindermädchen, nicht unter 17 Jahren, 
orgezogen, bei der Wäſche mitzuhelfen. 
Nachzufragen 2074 Wabaſh Ave. dumm 


erlangt: Ein Mädchen, Muß etwas vom Kochen 
verstehen. Keine Mäjche. 4703 Ahland Ave. 


Neferengen 


VBerlangt: Eim gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in einer Yyamilie von 2 „erjonen. 2140 
Archer Ave., 2. Ylat. 

Verlangt: Nunges deutjches Mädchen, zwiichen 16 
und 18 Jahren, in der SauSarbeit behilflih zu 
jei leine Fam 629 Halſted 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche leichte Haus— 
arbeit. 606, 56. Str., 4 Block weſtl. von Wentworth 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 613 N. 
Hoyne Abͤe., Ecke Evergreen ve. 


Verlangt: Deutſches 


Hausarbeit. 194 Fowler 


ädden für gewöhnliche 


Berlangt: Ein junges W leichte Haus⸗ 
arbeit. 2 in Familie. Vo ehen Dienftag und 

0 rs 
Mittwoh. 284 N. Woo Br at M. 

Werlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 76 Eiy: 
bourm Ave, im Store. 

Verlangt: Junges deutjhes Mädchen für 6 Kım 
der. 25 €. North Ave. 


Berlangt: Fin Mädchen, in So su helfen 
TIE N. Wbland WAve., hinter So Echneider> 
ſhop. md! 
er! : vr Hausarbeit. 0 WM. 


Verlangt: 2 ° 
mdmd 


Chicago Ave. 


ngt: Ein gutes Tienitmädden, welch des 
nah Hauje geben fannı. 2 Barl Si. 
md 


Verlangt: Ein Mä 
beit. 911 Sheffield A 
Verlangt; Köchinnen, “ 
chen, Geſchirrwaſchmädchen, 
mädchen und friſch eingewanderte 


Larrabee Str. 


unchköchinnen, ben— 
Mädchen 587 
mdmdft 


Verlangt: Mäd 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausat- 
beit. 334 Center Str., 2. Stod. ı 


Mäpdhen fir allgemeine Hausarbeit. 
Ave., Top Tylat, Dintertreppe. 

Verlangt: Gin vernünftiges älteres Mädchen, das 
toben und einen fleinen Daushalt führen faun. 
Keine Wäſche. 888 W. Yale Str, yındı 
ar Ri ., mabe 


tr., 

llıal:o 

Märhen für Hausarbeit 
und zweite Wrbeit. $ shälterinnen, eingewander: 
te Mädchen er!t t gute Stellen bei ho⸗ 
hem Lohn in fe Privatfamilien, durch das 
deutihe und ji Stellenvermittiungsöus 
reau, 509 Wells . &ia,lın 
Berlanat: Sofort, Köhinnen, Mäddhentür Haus— 
arbeit und zweite Wrbeit, Kindermäddhen und cin» 
geinanderte Mädchen für »ie_beiten PBläge ın den 
feinften Familien an Der ZSipjeite, bei _ hohem 
LTohn. Frau Gerſon, 215, 2. Str., nahe Judiaua 
Ave. bw 
Verlangt: Sefort. 500 Mädchen für Hausarbelt. 
Lohn 8485. Stellen frei jür Mädchen. 422 Larra⸗ 
bee Str. zibw 
Madchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mr3. Elielt, 39 Wabajh Ave. Friich eingewanders 
te iofort untergebradt. Lnlı 


Berlangt: Q 
Aams Str. i 


Verlangti Ködhir 


Vetlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und amweite Arbeit. Kindermädden erhriten jotort 
gute Stellen mit hohem Lohn im den feiniten !rı= 
vatjamilien der Norde und djeite durch Du3 Erſie 
deutiche VBermittelungssAnftitut, 545 N. Eharl Sti., 
früher 605. Sonntags ofjen bi! 12 Uhr. Zei.: 48 
North. 39: 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Cent das Rort.) 





Gejuht: Eriter Klaffe Shoptender mit beiten Re= 

ferenzen juht Stelle. Wr. €. 1831 Abendpoft. 

Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
Wis für Saloonkeeper! . 

Eine tühtige Geihäftsirau und_perfefte Köchın, 
efizt Routine im Berker mit Gälten, ſowie in 
allen ZTheilen des Hausitandes wirklich erfahren, 
von angenehmen Charakter umd Tomperament, gute 
Criheinung. Wünjht plazirt zu werden. Mor. J. 
124 Abendpoft. 

Gejuht: Deutihe Wittfran, 50 Yabre alt, juc: 
Plüge als Haushälterin bei Deutihen, oder ın 
Hausarbeit zu Helfen. 1231, 47. Str. 

Gejuht: Junges Mädchen juht Beihäftigung tm 
Etore, Office oder als Kaflirerin. 58 Wells Str., 
2. Flat. y X 

Geſucht: Wer ein gutes Mädchen für irgend eine 
Arbeit mwüniht, wende fih an „Xhe Veritas“, 43 
N. Clark Str., beite Deutihe Stellenvermittiung. 





 Seiuht: Junge rau mit Kind Sucht Stellung 
als Hıuspälterin. Adr. W. 52 Ubenppoft. 
Gofuht: Mäpden juht Stellung im Refaurant. 
Wr. E, 167 Abendpoft. 
Gejuht: Eine junge Frau fucht jofortige Ste: 
ei in Privat: oder Geihäftspaus. 59 W. 12. 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Gent da3 Wort.) 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen wer, diej:r Rubrik, 2 Cents das Bart.) 





Gejuht: Frau juht Arbeit-al3 Lunhlöhin. 151 
VW. Adanıs Str. . / 

Gejuht: Ein gebildetes befferes Mädchen jur 
Stellung unter bejcheidenen Anjprühen als Haus: 
hälterin. 3. Walters, 3135 Union Ave. 





Geudht: Eine Frau wünjht Veihäftigung Tas 
über, oder Möchnerin zu, pflegen. Tyut auch aus: 
arbeit. 9 Biffell Str., hinten. 

Geſucht: Wittwe, vorzügliche Köchin, 
als Haushäſterin in gutem Hauſe, P 
zogen. Meldungen erbeten 166 Centre 
Geſucht: Ein Mädchen juht Stelle für < 

Privattamilie an der Nordieite. 7. D. 


ivatfa 
Wisconfin Str., 


— — — — — — — 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen untet diejer Rubrik, 2 Cen 
aufen: Meatı 


mit Wurltinaerer, 
gen 308 N. Str 


mdmdo 


Franklin St 
Zu verkaufen: Blackſmith verbunden mu 
Eiſenwerk, für Bauzwecke. 537, 31. J 
* F Tolert beitgelege> 
großem 
iang etas 


ufen: Ein 
108 Mit 


hle-Barberſhop und Zidar— 
achbarſchaft. Heute v 


N 
ee nr 


ye 
Fu vermiethen, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 3 Eent3 das Wort.) 


. Moderne Eins 


N. 
«r 


n; Dee reitte u. Pierte St 
bäudes. 203 Hifth Ar... ei 
zufanımen. Vorzüglich geeiqnet für Muſte 
leichten ft ieb. Duampiteigung > 
ſtuhl. nit ind er Geihäftsoffi 
„AÜbendpoft*. 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dis Q 


Fin möblirtes Front-Schlafzim- 


ttzimmer an 


3 Schlafzimmer. 
md 


mer an 2 Herren. 1050 
ſind 
Ein hitbich möblirtes Zimmer. 505 
loor. ſmdi 
Zu miethen und Board geſfucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: 
nem u 
Ave. G. 
Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Aleranders Geheimpolizei⸗ Agen— 
tur, 83 und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, bringe irs 
gend etwas in Erſahrung auf 
ſerſucht alle unglücklichen Familienve 
ſtands jaue u. ſ. w. und jamm 
Näubereien und Schwindeleier 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. * 

zw ag für BVerkegungen, Ins 
glüdsfüäle w. dgl. mit Grfolg _ oeltend gemacht. 
sreier Matt Rechtsſachen. Wir ſind die einzi⸗ 
ie in Chicago. Sonntags 


ge deutfche Polizei 
NAmbw 


offen bis 12 Uhr 


Deutſches Konſular- u. Recht bu 

(itaati. inforp.) 155 E. Waihington Str. 
bejorgt alle in Deutjchland erfor ı Dofumen> 
te, Rollmachten, Zeſſionen, Hypo löſchungen, 
Verträge und Urkunden aller Art. Erbſchaftsſa 
werden direlt erledigt in Deutſchland, Deſt 
und der Schweiz. Militärſachen und Urlaubsverlan⸗ 
gerungen. Eheſcheidungen un Ue C— gelegen⸗ 
heiten reell, prompt und billig. Freier Rath in allen 
Rechtsſachen gerne ertheilt. Man beachte: 15 6E. 
Wajhington Str, ice. sjabıv 
Kempf & piß. 

Löhne, Noten, 
aller Art jofort folleftirt 
gejegt; feine Bezahlung o tjo 
den prompt bejorgt; offen 6 
= tag3 bis Engliſch und 

ben. Empfehlunegn: Erite Nationalbant. 
Fifth Ave, Room 8. Otto Reet3, Konitabler. 


Schuiden 


yiınauaz 


Mietben und ſchlechte 
ſchlechte Miether 

lg: alle Fälle wer: 

Uhr Abends und 
Deutſch ge— 
1678 
ljalm 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art ſchnell und ſicher kolleltirt. Keine Gebvühr 
wenn erfoiglos. Alle Wechtsgeſichäfte ſorgfältig be— 
jorgt. limis 

Bureau of Lam and Go 
167—169 Waihington Str., mobe : 

Kohn W, Thomas, County 

Löhne, Noten, Miete und ihlehte Schulden fal: 
fektirt; Mierher binausgejegt. Nath frei. 2ldlm 
gamley Law & Collecting Ügened, 

91 Dearborn Str., Zinmer 1. 


,„ Zimmer 15. 
Vlunager. 


Rath und Koftenanichläge in Baujachen unentgeit- 
ih; Pläne und Spezifikationen ngejertigt; Mort: 
gages in jeder Summe. J. G. U. Schulz, Architett 


und Superinteudent, Zimmer 07T Wijhland 





— 
Loöhne ſchnell Ko 
alle Rechtsgeſchäfte 
134 Wajbington 
115 Midow, komme für 
e Frau Cecilia Mickow mad: 


Wer praktiſches 


nd Mädchen) 
imdi 


: Zwei Babies (Knabe u 

Boulevard. 

Alle Arten Hrararbeiten fertigt N. Gramer, Du: 

men-Friſeutr und Berrüdenmacer. 334 Nortb =. 
13jalı 


Nedtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Mathias Husb, 
Deutſcher Adprokat ſund Notat, 
59 Dearbern EStr., Zimmer WI. 
Ale Arten Brozeffe mit Grfolg geführt. Erbinaftt 
und Geld-Angelegenbeiten in Amerifz und Deutich- 
band. Kollekticnen jeder Art. Grundeigenthums⸗ 
Vebertragungen. AsftraftS eramimirt. Mjajddif 
Julius Goldzier. John L. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebtsanmwälte, 
Euite MO Chamber of Commerce. 
Eüdoiti:äde Wajdington und Saale Str. 
Xelepbon 3100. 


Unterricht. 
(Angeigen unter diejer Rubrik, 2 Eonts das Wort.) 


Engliihe Sprade für Herren und Dahen in 
Kleinfiafien und privat; Buchhalten und Rechnen 
ete., befanntlih am beiten gelchrt, Northiveit Chis 
5 ‚ Brof. George Jenffen, Brinzipal, 92% 
Ave, nahe Aibland Ave, Tags und 
Vorbereitung für Zivildienjtprüfung. Preis 
Beginnt jest. löu,ddia,dıw 


3 Bufinei College, jet in Stenslands ele- 
ntem neuem Gebäude, Ede Milwaufee Ave. und 
Garpenter Str. Vorbereitung für College, Ziviidienft 
und Gejhäftstaufbahn. Unterricht umübertroffen, zur 
Hälfte der gewöhnliyen Raten. Epezieller Spraq⸗ 
unterriht für Deutiche. Koft und Logis für Stus 
denten $2.50 per Woche. Tags und Abends. 
23d1w,dddjadın 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Dr. Yutters Antijeptiihe Pomade. Du3_ beite 
Keilmittel für allerlei Sausausjchläge jowie Grind: 
topi, : Flechten, Eiterbläshen an Stirne und Kun, 
offene Geihwüre und PBrandwunden, aufgeipruns 
gene Hände und Tsroftbeulen. Der zeitweilige Ge— 
braub als Haarpomade für Schulfinder beſeitigt 
alfe Unreinlichkeiten. Zu haben in allen Avotpetei. 
Preis 2öc die- Bor. 3la,iddbiw 


vrau €. E. Haeujer, Frauenarzt und Geburtsbeis 
ferin, ertheilt Rath um® Hilfe in allen Wrauens 
tvanteiten. 291 Wels Str., Dffice-Stunden 2-5 
Uhr Wahmittags. 277,1j,0dfa 

Gegen Winter-CHolera und Magenfrämpfe ge: 
braude Sir’3 Pain Erpeller. Zu haden von Adothe⸗ 
fern und Peddters. 1ljlm 


Frauenframtheiten eriolgreid behan» 
delt, Biährige Erfahrung. Dr. Röjih, Zimmer 
330, 113 Mam: Str., Ede von Elurk. Spreditunden 
von 1 bis 4. Sonntags von 1 biß 2. Ainbw 








Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents da⸗ Wort.) 


Möchte mich mit $200 an einem rentablen Gejhäft 
betheiligen. Apr. €. 171 Abendpot. 


Goiuht: Ein vartuer fiir, Saloon, mit wenig 
Geld, wegen Krankheit des Gigenthümers, Udr. G. 
172 Ubdendpof, 


HL die Lot in 
ounty, Wisc. 
az 18 an und 


Stadtlotten $0 bi: 
Reilspville, GClar 
Dieier Verlauf fing an 1. Jam 
ird nur noch furze Zeit jortd 
Zotten, in zehn Mın 


e u? un) In 
f Minuten vom Bahnhbof € 
> 


beu, 3.0 


30,00 Einwohnern 
Voller WurrantyeDeed und PBrfis:iei 
Lot. Perjonen, weihe Lot3 Fir $UO oder 
faufen, erbalten ein reitidet nad) Neisspill, 
ı Ü 
zurück nach Chicadgo. 
Wir haben 0,000 1 
land an Neil 
fiedfern f 5 


Stadteigentbum in N 
2 — 


4 
il 
im W ſehr ſchnell 


A. B. Adams 
Zimmer 6—. 16 €. Ran 
LaSſSalle Str., Chicago, Ill. 

Offen täglich von 9bis 5, Donnerftag und 
Sumitag Abend bis 9 Uhr. dja ddjalm 

aufen oder für Chicago Property zu der⸗ 
tauſchen: Eine gute Farm. PRo Ader, mit einem gu» 
ten Wohnhaus, Stall und Fruchtſpeicher, ebenſo er⸗ 
nem Gart nd einem Fiſchteich. Es gehören dazu 
zwei Pie Kühe, 11 Schweine, 100 Hühner 
2. f. ®., e Getreide ı 
allen Ade 
von der 
nahe 12. © 

Zu verkaufen auf leichte 
mit $100 Anzahlung, new gebaute Framehäuser, 
4 Zimmer Hau: 81500 4 Zimmer Haus und 9 
Fuß Bajement $1600, 5 Zimmer Haus und 8 Ruß 
Baſement $1700. 6 Zimmer Hau: und 8 Fuß Pas 
ſement KINO, nahe Mapı epot, Eliton, Wes 
fern und California Une € ıbabnıen, Waller 
im Haufe. Office Sonntug3 offen. GE. Melms, 1785 
Milwaulee Ave. 1025 





monatlide Wbzahlung 


- Der Zug nach dem S 
Heimftättenjucher, die fich de 
nab Arkanſ amichlicher 
näditen Sonntag Nach 


Uhr. Näheres € 
der Verjammlung. HI Belmont Wve. 


Bd; 7 





er 315 dertaujchen: Cine gute 8 
Niehitand, mit jümmtl Ges 
Farmer vorzujpreden. 27 as 


Für einen Bargain, in guter Sage, nabe Nort} 
Ave. und Lincoln Park, Seht 17 Mobamt Sır., 
zu 83200, und 169 zu $2500. die Hälfte —— 

Sul 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Angrigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Muß verkaufen: Möbel von 5 Zimmern, auch 
einzeln. Dafelbſt elegantes Pferd und Bugay. 57 
N. Halſted Str. nıdi 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur $175 für ein gutes French Walnut Upright 

Rianos bat $100 gefoitet vor 3 Monaten. Auch an 
: RN > 

ıgen, wenn verlangt. 323 Mobhamt 


Piano! Für nur $I1O Baar ein jehönes 
J 3 18 —* on Sr 2 
ſon üprgihr .ano, bei Aug. Groß, 68 Wells 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Ber.) 
eifentlibe Auftion! 
den 16. Januar, 9 Uber Vormitt 

worth AU ve, Ede Öl. . 

eries! Grocerps&inrihtung! Kies 
PVierde und Wagen. 
Safes. Dieſes iſt 
öffentliche Verkauf von Gros 
dDageweien, und Wird jdn 
diefem Verkaufe 
red. Bender x 


nıdın 


6100 $ 
Sroceries! r 
ainte Butcher-Finrichtung! 
ational Caſh Regiſter und 

ingt der größte 

der noch J 

r angelegentlichſt empfohlen, 
bohnen. Im Au evon 
DanLongod,ð onator. 

ß verkaufen: cery⸗ und Confeetionery⸗Ein⸗ 
ungen, als Gounters, Sh Showcaſes, 
i Celtants, Kaffees und Ihres 

jpottbilfig. SI N. Halite Sir. 


Zu verfrufen: Schr gut erhaltenes Ladies Vicyele, 
6 Zoll, billig. SI N. Dalited Str., oben, bin 


:en: Grocery: und jonftige St 
richtungen, eldihränfe, Gaihreg-«»-- e 
gen und Pferde. Billigſter Platz in 
bis 1632 Wabaſh Avbe. 


Oefen, 
Chicago. 

K 
820 Taujen gute’ neue „Higharın"-Nähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jabre Garantie Domeme 
85. New Home $25. Singer $10, Wheeler € Wille 
810, Eldridge $L5, White $lö. Domeftic Tffice, 1: 
MW. Ban Puren Str., 9 Thüren öſtlich don Kalit: 
Abends offen. 


Str. 


Pferde, Waaen, Hunde, Vönel cs 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents da⸗ Wort.) 


$ faufen gutes Pferd, $25 nehmen Tops 
wagen. HI NR. Halitev Str. 


Zu verkaufen: Billig, 100 gebraudte Wagen in 
guten Zuftande, Laundrye, VBäders, Grocetys, Putz 
herz und Ggpreßwagen. Thiel & Ehrhardt, 395 Wa: 
baib Ave. Tialım 

e gelbföpfige merifuniihe Papageien, $4, 
buete Harzer Kanariemjänger, jprechende 
n, Goldfijche, Fiichbehälter. Große Auswahl 

e Preije. Fred. Kämpfer: VBogeldamdlung, 
Str., nahe Franklin Str. ljalın 

Große Auswahl fprehender Papageien, alle Sors 
ten Singvögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Dos 
gelfurter. Billigite Preije. Wtlantice und Bacifie 
Bird Store, 197 DO. Mupdiion Str. Hınzdm 


®@elD. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 da3 Wort.) 
Geld gupderleiden 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wugen u. f. m. 
Kleine Unleihpen 
von $20 bi3 400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wis 
die Unleipe machen, jondern daffen viejelben ts 
a 
Sir haben ba 
größte deutihe Geihäft 
in der Stabt. 

Alle guten ebrlihen Deutihen, fommt zu uns, wend 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Gurem 
BortHeil finden, bei mir vurzujprehen, ehe ds 
anderweitig bingeht. Die fiherite und zuderläfligie 

Bedienung zugeligert. 


29mz,1 ; 


. 8. $rend, ; 
18 SuSalle Str., Zimmer 1a 


hr Geld zu leihen wünjd 
el, Bianoß, erde, as 
nu. m, jpPfehtdorim 

ze Fidelity Morigage 





i 
e 
V. 
eld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 
zu den niedrigften Raten. Prompte Bedienung, oya 
ne Oeffentlichfeit und mit dem Vortecht, daB Euerz 
Eigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 
Fidelity Mortgage LSoan Go 
Intorporirt. 
94 Waihbington Str, erfiee Flur, 
zwiichen Elarf und Dearborn. 


oder: 851, 63. Str., Englewood. 


oder: 915 Gommercial ve, Zimmer 1, Columdia 
Bid, Eitd-Chicago. l4ap,dr8 


Chicago Wortgage Loan Go, 


} 


‘ 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 md 19, 
— — 


verleiht Geld in großen oder kleinen Summen, auf 
Haus haltungsgegenſtände, Pianos. Pferde. Wagen, 
ſowie Lagerdaus ſcheine, zu ſeht niedtigen Raten— 
auf irgend eine gewünſchte Zeitdauer. Gin beltes 
biger Zbeil de Darlchens Jann zw jeder Zeit 
zurüdgezahlt und dadurch Die Zinjen vegringert 
werden. Kommt zu uns wenn hr Geld nöthig habt, 


SHicago Mortgage Loan Go, 
175 Dearborn Str., Yımmer 18 und 19, 


oder 185 W. Madiion_Str.. Norbiwefl:@de Haik:» 
Str., Zimmer %5. liaplf 


Die beite Gelegenheit für Deutiße, 


weile Geld auf Möbel, Pianos, Pierde und Wazes 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen. 
Bir jimd jelber Deutjde 

und machen e3 jo billig wie möglich und laffen BR 


alle Sahen zum Gebraud. 


15—1699 Waibington Gtr., 
zwifgen LuSalle Sir. und Fijtd Ave, Zimmer 14 
5. Krueger, Manager. Slha,if 
BWozyunacd der Südjeite 
geben, wenn hr billiges Geld haben fönnt anf 
Möbel, Bianos, Pierde und Wagen, Lugerbauss ® 
icheine don der NRortidweitern Mortgage 
Xoan &o., 519 Milmautee Ude, Zimmer 5 umd 
6 Cifen Hi! 6 Uhr Wbends. Geld rüdzahider im 
beliebigen Beträgen. llunsi,de 





Geld zu verleihen. 

Arleıhen in allen Summen gemaht auf Hausdals 
tungsgegenflände, Pianos, Kutihen, Diamant:m, 
oder andere Sicherheit. Durdaus prompt. 

Sail Skfinsflleidungsftüde, Warehouje-Cuittungen 
oocr andere Sicherheit. Durhaus privat. ALle⸗ 
drigite Raten 
ational Mortgage Soan Eo., 

Zimmer 502, 100 Wajbıng'on Str., zwiiden Giarf 

und Deurborn. Smailf 
u verleihen zum 5 Prozent Zinien. 8. ®. 
tundeıgentHuing: und Geihätsmatier. 10» 
%0, dejdıdıy 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Rommils 


fion. Zimmer 8, 8ER. Clark Str. 9a, 
Geld zu verleihen zu 5 Progent ohne — 
9 Wirk Bi, Kal 


Geld 
lei, 
Wojtingten Str., Zimmer 04 





ſerkunſsſleſſen der Abendpoſ. 


Nord ſe ite. 


R. U. Beder, 228 Burling Ste, 
Karl Lippmann, 186 Genter Str, 
Virs. U. Basler, 211 enter Ste. 
genry Deinemanı, 249 Genter Gte 
Lioar Store, 41 Klarf Str. 
DM. Bepig, 421 Glart Str. 
Vers. X. DM. Weppo, 457 Klart SR, 
News Store, 652 Klart Str. 
©. Bewer, 590 %. Glart Str. 
, uud, 87 Glart Sir. 
Yıebi, 235 Gievelund Ada, 
76 Clybourn Ave. 
J. 2 ybouru Ave. 
23 Eihbourn Ave. 
Eiuboura —* 
CElybourn Ave. 
Go Clꝑbouxu Un, 
Sidifion Str, 
2 ZLivijion Gte, 
317 Divifion Ste. 
‚34 Divilion Ste 
3419 Divijion Str, 
,.4074 Divijion Ste. 
107. Tidiſion Ott. 
verg, 19 Eım Str. 
t 2 16 Eugenie Str., Ede R, Yarl Une. 
.» Warty, 79V Halſted Stt. 
D. Xdever, 195 Yarrabee SIE. 
yrtih Bund, J64 Yarradee SEE. 
J. Verpaag, 4Y1_ Xarrabee Str. 
F. Ordemann, 517 Xarrabee StR, 
x. Berger, 571 Xarrabee Str. 
Yrs. Wndree, 629 Larrabee Str. 
J. 9. Cuiman, 092 —— 
Mrs! Miller, 693 Lartabee 
Kiljeblad & Daguujon, 301 N. Market Ge 
©. Teiler, 316 N. Market Etr, 
Grant stehler, 378 N. Dlarfet Ste 
&. 9. Eyimpjli, 232 North Xoe, 
E. 8. Veuͤder, 322 E. Rorth Ave. 
. BZiehnm, 389 E. Morth Abve. 
di. Roepenack, 300 North Ave. 
Mat Rews Store, 259 Ruſh Str. 
J. Stein, 294 Sedowick Str. 
A. J. Cameron, 536 Sedawick Ste. 
W. F. Meisler, 587 Sedowich Str. 
E. E Slomer, 605 Sedowick Str. 
H. M. Virnow, 137 Sheffield Une. 
Frau Ferian, VO Wells Str. 
W. Reetz, 119 Wells Str. 
C. Linſcheid, 132 Wells Str. 
H. Lamotte, 141 Wells Str. 
G. W. Bormann, 190 Wells Ste, 
Miß Floͤrſary, 2331 Wells Str. 
Mrs. Johnſton, 206 Wells Str. 
W. A. Buſhnell, 280 Weills Str. 
B. M. Currie, 8060 Wells Stt. 
Frau Gieſe, 34 Wells Str. 
Mrs. a 
&. Saller, & Wells Str. 
A. Nuthford, 509 Wells Ste. 
& Saulteis, ae Etr. 
. Wolf, 545 Wells Str. 
6. ©. Kpitteiien, 055 Wells Ste, 
zen Schmelz, 660 Wells Stt. 
. 8. Eiweet, 707 Wells Str, 
9. Miller, 61 Willow Str. 
©. €. Yutnam, 66 Willow Str, 


Diordwertfeite, 


©. Mathis, 402 N. Alhland Use 

$. Dede, 412 R. Aſhland Ave. 

8. Lannefield, 422 R. Aſhland Ant 
E. DV. Leiwiton, 207 .. — 
—— Hegans, 26 W. Chicago h 
8. ——— 20 W. Chicago Aue. 
Albert Wozch, 308 W. Chicago Ave. 
N. Comward, 339 W. Chicago *lve. 
I. Alcyenberger, 348 W. Chicago Ude, 
Theo. Eberle, 332%. EHicago Ave. 
Dtto Maas, 398 W. Chicago *lpe. 

A. E. Amundoon, 418.8. Chicago Vlne 
€. Schulz, 430 W. Chicago Xlve. 
Schul; & Antborn, 446 W. Chicago Un 
Ehas. Stein, 504 W. Chicago Wbe. 
%. Lange, 740 %. Chicago pe. 
Frau Nojcher, 857 W. Chicago Ube. 
3. Levy, 116 W. Diviſion Stt. 
— 
S. Luedtke, 284 W. Diviſion Sir, 
%. 6. Kreplin, 341 W. Divifion Ste, 
G. F. Ditiverner, 303 W. Divifion StR 
3. Datfon, 518_%. Tivifion Str, 
Sojepp Miller, 72 W. Divifion Gte, 
&. Nuhoff, 192 Grand Ave. 
B. G. Naahyede, 194 Grand Ave, 
Aug. von Warthag, 220 Grand Ave. 

MW. PB. Nieljon, 335 Grand oe. 

. %. Sewett, 431 Grand pe, 

. ©. Xrower, 455 Grand Xve, 
W. H. Diver, 609 Grand oe, 
%. Alicenberger, 429 Lincoln Gtr. 
Deney Steinoprt & Sohn, 154 Milwaufee Ave. 
B. 3. Heinviäs, 165 Vlilwaufee Upe, 
Sophus Jenjen, 242 Wilwaufee Ave. 

Sanıes Cullen, 309 Wilwautee We. 
DM. Rt. YAdermanır, 364 Vlilwwaufee oe, 
Severingbaus & Beilfuß, 448 Vlilwaufee Une. 
Vhil. S. Levy, 499 Milwanfee Ave 
5. Ellis, 521 Mitwartfee Ave. 
DM. Limberg, 893 Milwautee Ave, 
—— Staijer, 1019 Wilwaufee Ave, 
Entilia Strude, 1050 Milmautee Une, 
A. Zoahim, 1151 Milwaufee pe. 
rau Zatob?, 1559 Milmwaufee Uno. 
G. B. Trembly, 16184 Wilmautee Mas 
8. Dow, 1708 Milwaufee Ave, 
3 Dome, 837 Vlaplewood pe, 

. Rojenthal, 177 Wlozart Str. 
Frau Htiedel, 63 MeReynold Ste. 
DB. Carr, 329 Noble Str. . 
Marie Yuttoniben, 407 W. North Ude, 
€. Hanfen, 759 W. North Ave. 
S. Moorhead, 905 W. North Ave. 
FThomas Giuespie, WSangamon Ste. 
ẽ. Gußmaun, 626 R. Paulina Str 


Südweltfeite. 


Store, 109 W. Adams Gte, 

. 8. Fuller, 39 Blue A5land Une, 

. Batterjon, 62 Blue Island Abe. 

. Lindner, 76 Bine Island ve, 

5. 8. Harris, 198 Blue Island Aue, 
Frau Dlanutb, 210 Blue Island Ave. 
Ehrift. Start, 306 Blue Island Ave. 
John Peters, 533 Bluc Island Une, 
Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 
Frau T Bogen, 65 Canalport Xlve. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
W. V. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
H. Reſuhold, 303 California Ave. 

J. Faber, 126 Colorado Ave. 
VresbyterianHofpital, EckeCongreß und WoodStrt 
J. C. Jate, 12 Desplaines Sir. 

E. Engyauge, 5 S. Halfte Str. 

©. Rufeubadh, 212 ©. Hallted Str, 

E. Witansfi, 324 S. Halſted Str, 

U. Jaffe, 38 ©. Halfted Str. 

. Nojenthal, 354 ©. Halited Ste, 
D. Nojen, 411 S. Halfte Ste. 
Henıy Schulz, 5% ©. Halited Ste. 
A. Eyymansty, 666 ©. Kalited Ste, 
John Ne y, 700 S. Salited Ste, 
Jlivor Swisty, 776 ©. Halfted Str. 
rau Kudalla, 144 W. HYarriion Ste, 
3. €. Farrel, 1123 28. Harrijon Ste, 
eh. Levy, 138 W. Harriion_ Str, 

T. Thompſon, 845 Hinman Str. 

U. Perry, 193 W. Yale Str. 

John Shnigler, 33 W. Yale Str, 
Kenry Peterfon, 758 W. Xafe Str, 

5. 8. Gansden, 117 W. Madiion Ste, 
6. B. Dauım, 210 W. Mapdijon Ste 
Henty Faſh, 516 W. Madijon Str. 
bau Beder, 5 N. Paulina Str. 


ews 


van L. Greenberg, 12 S. Paulina Ste. 
. Leßler, 143 W. Polt Str. 
M. E. Aliworth, 60 W. Randolph Str. 
L. P. Ballin, 33 W. Randolph Str. 
Winslow Vros. 213 W. Ban Buren Ste 
— Brunner, 508 W. 12. Str. 
Frau Theo Scholzen, 301 W. 12. Ste. 
7 Linden, 295 W. 12. Etr, 
. Soldnet, 659 W. 12. Ste. 
. 5. Waliy, 139 W. 18. Ste, 
; Hatfahı, i51_W. 18. Ste, 
MN. Priihl, 14 W. 18. Etr, 
F. Preih 185 W. 20. Str. 
je, &, Eadie, IM. 21. Se, 
9. Stoffbad, IM. 21. Str. 
AAcner, 913 W. 21. Str. 


Südfeite, 


9. Heffinann, 2040 Archer Ave, 
— Jaceger, 2140 Archer Ave. 
Rews Store, Nas Cottage Grove 
U. Peterſon, 2414 Cottage Grove Abe. 
C. G. Sojhlin, 3113 Cottaoe Grove üde. 
.Waſſermaun, 3240 Cottage Grope Yya 
Dupie, 3705 Cottage Grove pe, 
ews Store, 3700 Cottage Grove Ape, 
Von Derflice, 217 Dearborn Ste, 
King, 110 €. 18. So (eb 
E. Wenpdling, 38 8. Halfte 
. Halft, 3103 ©. Kalited Str. Str. 
Gruft, 3402 S. Haliteo Str. 
Chin, 3433 ©. Halited Etr. 
. Halited Str, 
', 3510 ©. Halited Ste. 
. Edmidt, 3097 ©. Halited Ste, 
%. MWeinitod, 36H ©. Halfted Str. 
Traws, 104 E. Harriſon Str. 
Laudre, 111 E. Harriſon Ste. 
ww, 6 S. State Str. 
tſeu. 144 ©. State Ste, 
S. State Str. 
. State Str. 
ran Nonimer, 2306 S. State Ste, 
3. Pirdler, 274 S. State Str. 
% Schnevder, 3902 S. State Ste, 
F. Capehoſt, 245 2. Str, 
News Store, 8 6. Str. 
9. 3. Wallace, 390 35. Str. 
9. Weinhold, DEI Wentwortd Une. 
5. Sinninger, 254 Wentmwortb Ye 
G. Wiefer, 493 Wentiwortb Une, 
x. Zecb, 2717 Wentworth Ave. 
MM Magner, 8933 Wentwortb Une, 
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ake Biew. 


Vr Hoffmann, S.⸗W.-EdeAſhlan 
Mrs Ihde. 86 Beĩmon —8 PORNOS: 
8 — 915 Belmont Ave, 
raufe, 1504 Dunning Str, 
W. Vearion, 217 Lincoln Ape, 
. 9. Moore, 442 Lincoln Nne. 
ontolados News Store, Kö Lincoln Une, 
M. Day, 540 Lincoln pe, 
Magner, 597 Lincoln pe. 
8. Veters, 726 Lincoln Une, 
. Munt, 755 Lincoln Ave, 
. Neubaus, 2 Ave. 
uſſad Wendt, 5 Lincoln Ave. 
. Hemmer, 1039 Lincoln Äve, 
R. Etephan, 1150 Lincoln Wpe, 
. Mefichnast, 1181 Lincoln Ave, 
8: €. Diek, 1406 Wrightmopp ip 


unsasasunayanc 


Town of fake. 


Rews Co. 5324 Aibland Ave. 
Pflugradt, 51AUnion Ave. 
Hununen n.40 Wentworth Une, 


— die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 
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Die Brüder, 


Roman von Klaus Behren. 


E3 ift am Abend ed 18. Auguft 
1870.  Gluthroth im Dunfte vom 
durch Menjchenfühe und Pfervehufe 
aufgewühlten Erbftaub und Bulver- 
Dampf tft die Sonne zur Ruhe gegans 
gen auch über diefem Tage, und bie 
Dämmerung finft nun wie eine riefige, 
alles verhüllende Todtenhand auf Die 
Wahlitatt herab. 

Von fernder, erfterbend, in Paufen, 
ſchwächer und ſchwächer werdend, Ge⸗— 
wehrfeuer, das dumpfe Dröhnen eines 
Kanonenſchuſſes, das in langſamen 
Schallwellen über die ſanft gewellte 
Landſchaft zu kriechen ſcheint. Rings 
am Horizont züngelnde Flammen, 
brennende Dörfer, aus kohlendem Ge— 
bälk aufſchwebender ſchwarzer Rauch. 

Ein Stöhnen und Aechzen ſchwingt 
in der Luft, die Sterbeſeufzer Gefal⸗ 
lener vermiſcht mit wimmernden Kla— 
gelauten Verwundeter. Biwakfeuer 
glimmten auf; hie und da ſchwillt der 
Klang deutſcher Soldatenlieder durch 
die Luft hinein in den Blutdunſt, der 
von der Erde aufwallt. 

Einzelne Schüſſe knattern noch wech⸗ 
ſelnd, bald nah, bald fern, Schüſſe, 
womit die Verwundeten die Aufmert— 
ſamkeit der Krankenträger auf ſich zu 
lenken ſuchen. 

Ein einzelner Ordonnanzoffizier rei— 


tet langſam über das Schlachtfeld von 


St. Privat. 

„Hier waren fie, ala ich den Bruder 
zuleßt gefehen,“ murmelt er, mit den 
Augen jcharf die unregelmäßig ver=- 
jireuten Leiber der Gefallenen mis 
fternd, während fein abgehehtes Pferd 
mit gefenttem, Tanggeitredtein Halfe 
dahinſchritt; behutſam hebt das edle 
Thier die Füße über regloſe Körper 
hinweg, windet ſich hindurch, weicht 
ſchnaubend zurück vor zuckenden Glied— 
maßen, vor einem Sterbeſeufzer zu ſei— 
nen Füßen. 

Hier war es, wo die preußiſchen 
Garden zum Sturm vorgingen auf St. 
Privat, todesmuthig unter brauſendem 
Hurrah heranbrandend in dem ver— 
nichtenden Gewehrfeuer, das ihnen aus 
jeder Hecke, hinter jeder Steinmauer 
des Dorfes hervor entgegenpraſſelte. 

Reihenweiſe hat ſie der Tod dahinge— 
mäht, eine Blutarbeit in den beſten 
Knochen und Muskeln, die auf deut— 
ſchem Boden wuchſen. 

Etwas abſeits von einer ſolchen ko— 
desſtarren Gruppe liegt lang dahinge— 
ſtreckt am Boden die mächtige Geſtalt 
eines Offiziers, das Antlitz, auf den 
verſchränkten Armen ruhend, zur Erde 
gekehrt. 

Langſam, denKopf weit vorgebeugt, 
komnmit der Reiter näher, und als ſich 
ihm die Konturen jenes Körpers aus 
dem beginnenden Dämmerlicht loszu— 
löſen beginnen, zieht fahle Bläſſe über 
des Suchenden Antlitz. 

„Bruder!“ ſtöhnt er und gleitet aus 
dem Satiel, an der Seite jenes Gefal— 
lenen niederknieend. 

Sein Gaul ſenkt ſchnaufend die Nü— 
ſtern zu einigen niedergetretenen Hafer— 
ähren hinab, während die Hände ſeines 
Reiters den Körper des Dahingeſtreck— 
ten betaſten. 

„Bruno! Bruder! Iſt noch Leben in 
Dir?“ 

Er hält die Finger dicht vor die Au— 
gen, nach Spuren von Blut forſchend. 

Kein Laut, der dem Fragenden Ant— 
wort gäbe. Oder doch! Iſt es nicht, 
als ob ein Zittern durch die Glieder 
ginge, als ob ein erſticktes Wimmern 
vernehmbar ſei? Oder ſind das Töne 
aus der Bruſt eines andern? 

Des Knieenden Augen huſchen raſch 
über die nächſte Umgebung. Grabes— 
ſchweigen umgiebt ihn; ſchaudernd 
blickt er in einige aufwärts gekehrte, in 
der Beleuchtung faſt grau erſcheinende 
Todtengeſichter. 

„Bruno, wo biſt Du verwundet? 
Täuſcht mich ein Sput? — — Kannſt 
Du den Kopf nicht heben?“ 

Und wieder beginnt er mit den Hän— 
den zu taſten. Aber kein Tropfen Blut, 
nicht eine defekte Stelle in dem die 
breite Geſtalt umſchließenden blauen 
Waffenrock! 

Abec kein Zweifel, ein konvulſivi— 
ſches Zuſammenziehen der Gliedmaßen 
iſt fühlbar. 

Entſchloſſen hebt Hermann vonWeß⸗ 
nitz das Haupt des Bruders empor, 
faßt ihn an den Schultern, und ſchwer— 
fällig dreht ſich deſſen Körper auf den 
Rücken. 

„Was iſt Dir, Bruder? So ſieh mich 
doch an!“ 

Langſam öffnet dieſer die Augen, 
wie Jemand, der ſich fürchtet, durch das 
Sehen wieder die Außenwelt auf ſich 
wirken zu laſſen. Ein verſtörtes, aus— 
drucksloſes Antlitz, zwei glanzloſe, 
ſtumpf ſtarrende Augen! Aber es iſt 
nicht der Blick eines Schwerverwunde— 
ten oder Sterbenden! Der Brüder 
Blicke hängen aneinander wie gebannt; 
der eine forſchend, ſuchend, der andere 
mit einem Zucken in den Augenlidern, 
einem unruhigen Hin- und Herflackern 
der Blickrichtung. Dann ſchlägt Bru— 
no beide Hände vor das Antlitz. 

„Was willſt Du von mir? Geh, geh 
— laß die Hände weg! Fort von mir, 
ſage ich! Doch nein, nein, bleib! Raſch 
einen Revolver! Ich habe den meinen 
verloren.. . Was ſtarrſt Du mich an? 
So thue es doch! Schieße Deinem Bru— 
der eine mitleidige Kugel vor die ge— 
brandmarkte Stirn!“ 

Jener prallt zurück, als ſtieße ihm 
Jemand einen Feuerbrand zwiſchen die 


Augen. Seine Blicke irren enkſetzens— 


voll, verſtändnißlos umher. Iſt er 
wahnſinnig? Oder der Bruder? 

Eine unnennbare Vorſtellung, eine 
unklare, akhemraubende Ahnung von 
etwas Schrecklichem, Undenkbarein 
zuckt ihm durch's Hirn. Er ſtüßt ſich, 
wie nach einem Halt juchend, mit bei- 
den Händen auf den Boden, feine Fin— 
oer trampfen fih in’3 Erdreich, als 
müßten fie an irgend etwa? zerren, rei- 
ben, wa3 nit dorthin aehört. 

Nun Elinaen wieder Worte an fein 
Ohr, abgeriſſen, ſtockend, hervorgequält 
ous einer ächzenden Menſchenbruſt. 


Abendpoſt⸗ Chicago, Dienſtag, den 


„So tritt mich doch mit dem Fuße! 
Ein Weßnitz ein Feigling! So ſpeie 
mir doch in's Geſicht, wenn Dir eine 
ehrliche Kugel zu gut dünkt! Ganz 
recht, Du willſt nicht herſehen! Hier 
liegt, glaub es nur — — — es iſt 
fürchterlich wahr, Dein Bruder, das— 
ſelbe Blut, von der ſelben Mutter ge— 
boren, haha — — — Pit! Ruhig! Dud 
Dich!“ Er verſucht, den Bruder zu ſich 
herabzuzerren, während ſeine Augen 
mit dert Ausdruck eines geſchlagenen 
Hundes den Geſtalten zweier in ziem— 
lich beträchtlicher Entfernung vorüber— 
gehenden Krankenträger folgten. 

„Daß ſie uns hier nicht zuſammen— 
ſehen. O ja, im Anfang war das al— 
les gar nichts! Man ſteckt ſo in der 
Maſſe drin; man hörte Kommandos, 
und es ging vorwärts, man ſah kaum 
rechts noch links. Aber dann kam ein 
„Halt“, weil wir nicht mehr vorwärts 
konnten, auch ſchießen konnten wir 
nicht hinter dem Grabenwall. Nur die 
Verwundeiten ſchrieen. Jetzt wieder auf! 
Die erſten, die herausſprangen, prall— 
ten zurück. Feuer aus der Deckung! 
Reihenweiſe ſanken ſie zuſammen. Den 
Vetter Ungern ſchoſſen ſie durch den 
Kopf, er rollie wie ein Kloß mir vor 
die Füße, und ih — nun ich ftürzte 
über ihn weg, dort, dicht Hinter mir — 
— — er liegt no da. Ha, er fann 
wohl fo ruhig daliegen! Ein ehrlicher 
Todter!“ 

Erſchöpft hält der Sprecher inne 
und wiſcht mit dem Rücken der rechten 
Hand den Schweiß von der Stirne. 

„Du haſt irgendwo eine matte Ku— 
gel, einen Prellſchuß bekommen,“ ſagt 
Hermann von Weßnitz in einem Ton, 
als klammere er ſich an dieſe Möglich— 
keit feſt. 

Der Bruder ſchüttelt den Kopf. 

„So glaubte ich ſelbſt im Anfang! 
Man hatte ja gehört, daß gerade die 
Schwerverwundeten zuerſt nichts füh— 
len. Ein dumpfes, lähmendes Gefühl 
im Kopfe, als hielten mich tauſend 
Hände an den Kleidern auf dem Boden 
feſt. Dann kam das zweite Bataillon 


dicht an uns vorbei; irgend Einer ſag— 


te ganz laut: „Da liegt Weßnitz. Ar— 
mer Kerl!“ DO, hätte er wahr geſpro— 
chen! — — — flurz darauf tajtete Ye- 
mand an meinem Körper. Eine Stim- 
me rief herüber. „Nicht den! Dem tit 
nicht mehr zu helfen. Hier nehmt die- 
fen Offizier!” 

„Dann war ich wieder allein. Sch 
fannte jene Stimme, e3 war die uns 
feres Bataillonsarztes.“” 

„Noch war ed nicht zu fpät,“ mur- 
melt der Under:. 

„Sp, alaubjt Du? Sollte ich Hinter: 
berlaufen und fehreien: Mir fehli 
nicht3, gar nichts! — So antworte 
doch! — — — ſie waren ſchon im 
Dorfe — ich habe nur einen kleinen 
Nervenſchauer gehabt. Hermann!“ 
ſchreit er auf, „ſieh mich nicht ſo an! 
So nicht! Genau wie der Vater! Nur 
der graue Bart fehlt und die ſchneewei— 
Ben Haare. Ja, ja, es iſt gut, daß 
ſein Haar ſchon weiß iſt. Hörſt Du, ſie 
rufen in ihren Gräbern unter den Ul— 
men am Kirchhof: Wehe, Weßnitz! Ein 
Weßnitz ein Feigling in ſeines Königs 
Rock!“ 

In namenloſer Scham wirft ſich 
Bruno wieder herum und wühlt das 
Antlitz in die Erde. 

Tiefe Stille, es iſt faſt Nacht gewor— 
den. Unheimlich dröhnt von St. Privat 
das Praſſeln zuſammenſtürzender 
Häuſer herüber. 

Hermann iſt aufgeſtanden. Die Ar— 
me über der Bruſt gekreuzt, blickt er 
unbeiweglich zu dem Bruder hinab. Tie- 
fe Falten legen fi) um Mund und Aus 
gen; der innere Schmerz, der üchzende 
Gral, das unaeheure Schamaefünl 
araben jcharfe Linien in fein junaes 
Gefiht rafcher und härter, als Jahre 
es könnten. 

Da tönen Stimmen an fein Ohr; 
Icheu fährt er zufammen, mweirdet ic) 
hajtia zu feinem Pferd und zerrt den 
Revolver aus der Piftolentafche. Wenn 
Kemand uns Hier fo fände! Gott fei 
Dant, e& wird dunfel! 

E3 ift ihm, als tanzten rothe Syunten 
bor jeinen Augen, als fröche etwas 
Efles, Kaltes, Widerwärtigeg durch 
feine Adern. 

Reife Inadi der Hahn der Waffe: 

„Da; ein Wehnig weiß, mas er zu 
tbun hat!“ 

Er beugt fich tief hinab und drückt 
den Kolben dem Bruder in die feucht» 
falte, erdige Rechte. 

„D Bruder!” febt er leife hinzu. 

Sp — —- ja, dan’ Dir! Ganz 
recht! Und grüß die Lore — und —“ 

Das andere hört Hermann nicht 
mehr. Hajtig, faum die Bügel berüh- 
vend, [hmwingt er fich in den Sattel. 
Sin Sporenjtich, nur wenige aufge- 
iohredte Sprünge de3 Pferdes, dann 
fürzt er die Zügel und beugt laufchend 
das Haupt zurüd, " 

Ein kurzer Knall aus jener Ridh- 
tung. Der Reiter fährt langiam mit 
der Hand unter die Helmblende. 

„Es iſt geſchehen. Leb' wohl, Bru— 
no!“ kommt es ihm flüſternd über die 
Lippen. Winkt dort nicht im Schein 
mehrerer brennender Laternen ein ro— 
thes Kreuz auf weißem Grunde? Me— 
lancholiſch lächelt er über ſich ſelbſt 
und wendet ſein Pferd dorthin. 

Eine Verbandftelle. Mehrere Aerzte 
find an der Arbeit, den einen davon 
fennt er perfönlic. 

„Herr Stabsarzt, bitte, Dort an je- 
nem Eleinen Strauch, er hebt fich gegen 
den Seuerfchein ab, dort muß mein 
Bruder liegen.“ 

„O, unſer luſtiger Weßnitzl“ 

„Ja, ja; ich weiß nichts Beſtimm— 
tes, ein Kamerad ſagte es mir. Ich 
habe keine Sekunde Zeit — Meldung 
an's General-Kommando.“ 

„Werde ſogleich hinſchicken. Gewiß, 
ſelbſtoerſtändlich! Eine tolle Wirth— 
ſchaft, und nun die Nacht dazu! Sie 
ſchleppen Alles heran, Todte und Ster— 
bende, und die Andern, denen noch zu 
helfen wäre, bleiben liegen. He, Kran— 
kenträger! Dort drüben, Sie ſehen den 
Strauch — ein verwundeter Offizier!“ 
„Ach dankte Ihnen,“ preßt Hermann 
hervor und reitet weiter. 


# 


%n einem halb zerfchoffenen Haufe 
findet er feinen General. 

„Was ift aus Ihrem Bruder geiwor- 
den, lieber Weßnig?" fragt er ihn, un- 
ter den. bufchigen Augenbrauen heraus 
feinen Drdonnanzoffizier anblidenv, 

„Sch habe ihn nicht gefunden,“ ant= 
wortet Wehnig und wendet fein Ant— 
li in den Schatten aus dem bürftigen 
Lichtfchein einer wadeligen Gtalllater- 
ne heraus, die falt das einzige Mobi- 
ltar de3 Quartier ausmadt. 

„Na, e8 wird wohl nicht jo ſchlimm 
fein. Verdammt! Nach diefem Tage 
nichts al3 Wafler und das elende fran- 
zöfifche Weihbrot. Langen Gie zu, 
Weßnitz; in der Noth frißt der Teu- 
fel Fliegen!“ 

„Ich danke gehorſamſt, Herr Gene— 
ral; ich habe nur den Wunſch zu ſchla— 
en.“ 

„Glaub's ſchon. Dort auf der Tenne 
babe ih Stroh zufammentragen laf- 
Ten.” 

Lanafam geht Herminn hinaus. 

Der General blict ihm finnend nad). 
„Gin hraver Kerl, nur zu ftil und zu 
befcheiden, um feinen Weg gut zu mas 
chen.“ 


Drei Tage Tpäter. 

Er hat Bruno befücht im Feldlaza- 
tett. 

„Kann von Glüd faaen, Ihr Bru— 
der,“ hat derfelbe Stabsarzt gemeint, 
dejlen Fürforge Hermann am Abend 
de3 18. anaerufen. „Einen Zentimeter 
mehr linfs, dann war alles aus.” 

Nachher ftand Hermann an des Bru- 
der3 Laaer. Sie fprachen nicht viel 
zufammen. Wie ein eißfalter Nebel: 
chatten ftand die Erinnerung an jene 
Szene auf dem Schlachtfelde zwifchen 
ihnen. 

Ein furzer flüchtiger Händedrud. 

„Is jol nad der Heimath trans 
portirt werden. Halt Du etwas zu be= 
jtellen?“ fragt Bruno mit matter&tim= 
me. 

„Rein, nicht.“ 

„Nuh nit Grüße an Vater und 
Mutter?“ 

„sa To — gewiß!” 

„Und die Lore?“ 

„Nuch an die natürlich.“ 

„Hermann!” &3 Iieat ein unfagbar 
trauriger, hoffnungslofer Ton in der 
Stimme des Verwundeten, ein faft 
frauenhaft weiches Flehen. 

„Mdieu, Bruno; qute Befferung!” 

Das Elinat [hroff und kalt, halb im 
Fortgehen gefagt. — 

Um näcjiten Abend liegt Hermann 
bon MWepnik, in eine Pferdedede ge- 
hüllt, am Biwackfeuer. Rings in der 
Runde im flackernden, geſpenſtiſchen 
Schein der praſſelnden, brennenden 
Holzſcheite die Geſtalten der Kriegsge— 
fährten, deren todimüde Glieder ſich im 
tiefen Schlaf auf einigen Schütten 
Stroh ſtrecken; hoch über ihm die Ster— 
ne im hellen Geflimmer. Er kann die 
Augen nicht ſchließen. Ein Gedanke 
hält ſie wach, ein unabläſſiges, ſchmerz— 
haftes Grüdeln, ein Wägen zwiſchen 
Herz, Verſtand und preußiſcher Solda— 
tenehre. 

Zuerſt eine unbändige Freude, den 
Bruder noch lebend zu wiſſen, die Be— 
freiung von dem dumpfen, bleiernen 
Gefühl, ſelbſt jenem die Waffe in die 
Hand gedrückt zu haben; der Mutter 
nicht ſchreiben zu müſſen von dem tod— 
ten Liebling! Eine menſchliche, ober— 
flächliche Freude! — Gleich nachher der 
häßliche, quälende Gedanke: Weshalb 
nur verwundet? Weshalb nicht kalt 
und ſtumm für ewig? Ja, warum 
nicht? Alſo auch dann noch hat ſeine 
Hand gezittert! 

Er ſchaudert frierend zuſammen 
und ſtößt mit dem Fuß einen Holzklotz 
tiefer in die Flammen. Wie es quält, 
daß der Bruder dem eigenen Ehrge— 
fühl und dem der andern nur eine 
ſchmerzhafte Konzeſſion gemacht hat, 
weiter nichts! Der Arzt ſprach doch 
von „nur einen Zentimeter weiter 
links“, und es wäre Alles vorbei ge— 
weſen. Nur ein Zentimeter zwiſchen 
Weiterleben, Schande und ewiger Ru— 
he und Schweigen! Und doch nicht. 
Wäre deshalb die Sache eine andere? 
— — Ja doch — es hätte eine Sühne 
darin gelegen, ein Wegwaſchen mit 
dem eigenen Blut, mit dem Leben, das 
er zu lieb gehabt hatte. — Sühne? 
Wofür denn Sühne? Für eine natür— 
liche, menſchliche Schwäche? Für das 
Verſagen der Nerven, für eines der 
ſtärkſten Gefühle in einer jungen Bruſt, 
den Wunſch, das Leben zu retten? ... 

O, hätte er ſich doch todtgeſchoſſen! 

Hermanns Blick haftet auf der Bruſt 
eines Huſarenoffiziers ihm zur Seite. 
Auf dem lichtblauen Tuch des Rockes 
hebt ſich im Athemzug der Bruſt auf 
und nieder ein ſchlichtes, ſchwarzes 
Kreuz; auf und nieder, regelmäßig, 
taktmäßig — er kann den Blick nicht 
davon trennen. Man hatte erzählt, 
die verwundeten Offiziere würden faſt 
alle dekorirt werden mit dem eiſernen 
Kreuz, mit dieſem ſchlichten, ſchwar— 
zenEhrenzeichen, das ſo ſchmucklos und 
ſtolz zugleich auf der Bruft getragen 
wurde und womit der König die Beſten 
zu ehren gedachte, der König! dein Kö— 
nig! die Beſten zu ehren — — — 


(Fortſetzung folgt.) 


Eine Rieſenmahlzeit. 


Den Inhaber des Geſchäftes, das 
für das Bankett am Lord Mayors-Tag 
in der Londoner Guild-Hall das große 
Eſſen liefert, Joſeph Lyons, hat kürz— 
(ic) der Mitarbeiter eines engliſchen 
Blattes befucht, um über die großarti- 
gen „Vorbereitungen zu dem Prunt- 
mahle Näheres zu erfahren. Er er- 
hielt, wie wir im neuelten $Seft der 
„Deutfchen Romanztg.“ lefen, folgende 
Auskunft: Von Mr. Salmon, dem 
eriten Gehilfen, wird Ihon längere Zeit 
vorher ein völliger Schladtplan ent- 
worfen, die großartigen Räume der 
Guild⸗Hall werden eingetheilt in Feft- 
rätıme und in folche für die Arbeits- 
fräfte. Pläne werden gezeichnet, auf 
denen nicht mur jede? Möbel feinen 
Platz vorgezeichnet findet, jondern auf 
den Tiihen die Pläge für die Teller, 
für ZTafelaujjäge, ja für die Salz 
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fäfler, Brötchen u. j. w. aufgezeichnet 
find. Genau ijt auch vermerkt, mie 
viel und melde Gäjte an jedem Tifche 
figen. Für ungefähr jech3 Güäjte ift je 
eitt Kellner gerechnet, und drei Rellner 
haben immer noch zwei Aufmärter, 
welche die gebrauchten Teller u. j. m. 
entfernen, die Kellner haben nur die 
Speilen zu reichen, jo daß nie eine 
Verzdaerung eintreten fanıı. Zur Be: 
dienung bei einer jo wichtigen Gelegen- 
heit werden nur bejtgeichulte Kellner 
angeitellt. Für den Wein forgen be- 
fondere Kellner, von denen einer immer 
einundzwanzig Gäfte zu bedienen hat. 
Die Tifche find auf den Plänen in ver: 
jchiedenen Farben gezeichnet, und die 
Speijen für jeden Tifh find in abge- 
theilten Bortionen von den in derfelben 
Tarbe bezeichneten Anrichtetiichen in 
den Nebenräumen zu bolen. Die Vor: 
räthe werden jchon einige Tage vor 
dem Bankett in die großartigen Kitchen: 
und Borrathiräume der Guild = Hall 
gebracht, gekocht wird aber erit den 
Tag und die Nacht vor dem Tage des 
Banteti3, jowie am Morgen desfelben, 
jo daf alles möglichit frifch dleibt. An 
der Spite der Möche fteht ein Haupt— 
fo, der Alles ordnet und für das 
Ganze verantwortlich it. Unter ihn 
jtehen Köche, welche je immer eine Art 
Gericht zu bereiten haben, und jeder 
von dielen hat jech3 Köche zu feiner Hilfe. 
Da$ großartige VBorräthe für das rielige 
Mahl herbeigefchafft werden müflen, ijt 
jelbitveritändlih. So werden von der 
berühmten Scildfrötenjuppe, die am 
Lord Mayorstage nicht fehlen darf, über 
100 Gallonen zubereitet: 250 Hummern 
und 300 Seezungen werden gebraucht. 
180 Truthähne müffen ihr Leben lasien, 
außerdem 200 Hühner, ebenjoviel Neb» 
hühner, 100 Falanen und 300 Stiebige, 
die in England jehr geichäßt werden. 
Auberdem 20 Schinken, 600 Hammels: 
fotelettes, 200 Gänjelebern, 18 Kalbs- 


feulen, 300 Bund Sped, 100 Stüd | 
Kalbamild, gegen 200 Pfund PBrats | 


wurjtfleiih, 700 Halbsfüre für die Ge- 


lee, außerdem gegen taujend verichie- | 
Es find 2400 Perjonen | 


dene Kuchen. 
fatt zu machen. 
nicht wenig. 


Getrunfen wird auch 


zweihundert Dußend Champagner. Die 
lleberrefte diefes Niefenmahles werden 
an die Armen vertheilt, doch wird für 
diefelben noch eine Menge friiches Ejjen 
bei der Gelegenheit getocht. 

— ——— 


Der auſtraliſche Rhein. 


Daß es auch in Auſtralien einen 
„Rhein“ gibt, dürfte Wenigen bekannt 
ſein. Es iſt, ſo ſchreibt man der „K. 
3.“ aus Adelaide, ein Nebenfluß des 
Murray und kann ſich zwar mit ſeinem 
hochberühmten deutſchen Namensbruder 
an Waſſerfülle und an Schönheit der 
Ufer nicht meſſen, aber auch er durch— 
fließt eine liebliche, fruchtbare Ebene, 
zum großen Theil von Deutſchen be— 
wohnt. Jetzt freilich ſieht es dort trübe 
aus; ein Landsmann ſchreibt von da 
her: „Seit langen Jahren ſitze ich 
hier, habe ſchon manche traurige Zeit 
durchgemacht, ſo ſchlimm wie heuer iſt's 
aber noch nie geweſen. Im Rheinthal, 
Sedan und Black Hill ſieht es in Folge 
der monatelangen Dürre troſtlos aus. 
Alle Tage Sturm und dann wieder eine 
Hitze, als wären wir im Sommer. Der 
Weizen, unſere Haupffrucht, iſt gelb, 
ohne Körner angeſetzt zu haben; überall 
wird er gemäht, um nur Futter für das 
Vieh zu gewinnen. Wie Mancher 
wünſcht ſich jetzt zurück an den grünen 
deutſchen Rhein, dem er dereinſt ver— 
blendet den Rüden tehrte.... Der 
Yandwirth ilt bei uns fchlimmer daran, 
al3 irgendwo; für Darlehen werden 8, 
10, jal2 v. 9. Zinjen gefordert, und 
dabei liegt die Hauptlaft der Steuern 
auf feinen Schultern.“ 
gelet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 

— Je ï i 


Verſchiedenes. 


— Merfwürdig. — Er: „Wa$ ift denn da3 nur 
unjer Brautpaar jhmollt ja beinahe jeden Tag mi:⸗ 
einander.“ — Sie: „Das iſt allerdings merfwirdig, 
jo lange die jungen Leute noch nicht verlobt was 
ren, dam jo etwas gar nicht vor, jeit fie aber einig 
ſind, ſtreiten ſie jeden Tag!“ 

— Redt ihmadhaft. — A.: „Ihre Frau Gemad: 
lin joll ja dereinft ai3 Eängerin jehr berübnt de: 
wejen jein.“ — 2: „Das will ich meinen, fie ver: 
wendet auch in der Küche nur jelbit errungene Lors 
beerblätter!“ 

— 63 hat nicht jollen fein. — Student (der at» 
beiten Mill, und bei Beginn gleich einen Sex 
madt, zu jeinem Sunde): „Komm, Gäfar, geben wir 
in die Kneipe, e3 joll heut' ſchon nicht fein!“ 

— Nur immer zimperlih. — Feusrwehrmann (in 
einem brennenden Sale: „Kommen Sie jhnel 
ber, ih nehme Sie auf den Arın und kru S 

Reiter hinunter.” — Junge Frau: „I 
ih do erft meiner Mann fragen, ob er’3 erlaubt!* 

— Beredtigte Frage. — Pertler: „Bitt um ne 
milde Gabe.“ — Herr: „Dab’ selber nir!® — Bet: 
ler: „Was? Naun, warum jebn Se denn bei det 
iheene Wetter nich ooch Fechten?!“ 


Swift’s 


Colosuet 


iſt das beſte 
Backfett, 
das die 
Welt jemals 
gekannt hat. 


Fragt irgend einen von den vielen 
Millionen, die es verſuchten. 


Sa verkauft wo Ihr noch immer 
Schmalz kauft in Eimern. 


Swift and Company, Chicago. 


| 
| 
| 
| 


An Wein werden je zwölf | 
Dugend Flafchen Bortwein und Sherry | 
gerechnet, 26 Dugend Rheinmwein, eben | 
loviel Glaret und die Kleinigkeit von | 
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WASHINGTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


INSTITUTE. 


2 Gonfultirt deu alten Arzt. Zinni 


duirte mit hohen sn. 20-jährige Erfahrung, ift Profefjor, 


Vortrager, Autor und 


ezialijt in der Behandlung und Hei 


TV lung geheimer, nervöfee und hronifher Krankheis 
ten. Taujende von jungen Männern wurden von einem Trübgeitigen Grabe gerettet, 


deren Mannbarkeit wieder hergejtellt und zu Vätern gemacht. Leſe 


für Männer“, frei per Eipreb zugejandt. 
Berlorene Mannbarkeit, 


. 
. 


„Der Rathzebes 


nervöſe Schwäche, Migbraud des Eyftems, er» 
höpfie Sebenattaft, berwirtte Gebaufen, Me 


neigung gegen Gejellihait, Energielofigfeit, frübgeitiger Berfall, Baricocele 


und Unvermögen. Alle jind Nahfolgen von 


ugendjünden und Uebergriffen. 


Ihr möget i r eriten Stadium jein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
enigegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
Di leidenden Zujtand, big e3 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte. 


Anfterkende Brankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren jchred- 
lien Stadien — eriten, zweiten 


BEREIT TITTEN DS ITITRD CET UT TREE eg 
und dritten; geigwärartige Arfelte der Kichle, Nafe, Knochen und Aus. 
chen der Haare jonohl wie Samenflug, eitrige oder anftedende Grgiehun- 
gen, Strifiuren, Eiftitig und Orhitis, Kolgen von Bloßftellung und un» 
reinem Umgange werden jchneil und vollftändig geheilt. Wir haben unjere ie 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, das fie nicht allein jofortige 
Lindernng, jondern auch permanente Heilung jihert, E 
Bedeniet, wir garantiren $500.00 für jede geheime Krankheit zu be 
zahien, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Eoniuitationen und Eorrejpondenzen 


werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden fo verpadt, daf 


erweden md, wenn genaue Beichreibung des? 


Falles gegeben, per Erpre 


I keine Neugierde 
zugeſchickt; jedoch 


wir» eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dftice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 5 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


TE Neine Furcht meyr vor dem Ztuhle 


Sind Sie erkällel? 


Wenn fo, ift es dann weife, die ErRäl- | 
tung zu vernadläffigen? Willen Sie aud), | 


da diejelbe einen Suften verurjachen fanıı, | 
| | welcher in uniferem | 


Klima oft in 
| Shwindfuct 
HALES 
HÜNEN 
OF 


HÜRL- 
nuUhD 


AND 


etwas Heifer find, 
oder an Atömungs- 
beſchwerden leiden, 
jo zögern Sie nit, 
dieſe ſcheinbar Teiche | 
tn, in 
aber 

gefährlichen 


Symptom 


durch den jorortigen 
Gebraud vou 
Hale’s Honey 


of Horehound | 


and Tar zu beiei: 


tigen. ES it das ein= | 
zige abfolnt fidere | 
Seimittel für Sm- | 


fleu, Erkältungen 
und Affıktionen der Lungen, 


5schwindſucht heröeiſirhren. 


In allen Apotheken zu haben! 


Re 


BE TR} 


fa‘ Y . Y . 
Ihe keriman Medical College, 
inforporirt zur Ichren in Wilfenjchaften, weldje 


nen; zu graduiren im Dielen ıc. 
Anlere 


Hebammenſchule 


iſt die größte und vorzüglichite in Ghicago. | 


Der nächſte Kurſus für Geburtshilfe, ſowie 


auch in Frauen- und Kinder-Krankheiten be— 


ginnt am Freitag, den 17. Januar, 
um 2 Uhr. Näheres bei 


Dr. MALOK. 


Office: WePikers Ehrater-Heläwde, Zim- 
mer 44. Wohnung im Schulgebäude, 186 
28. 13. Str., nahe Albland Avı. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Dig Verzte diefer Pnitalt finderfabrene deutiche Spes | 


zialiſten und betrachten es als eine ehre. ihre leıdenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen grundlich unter Garantie, 
alle geheimen Kraukheiten der Männer Frauen— 
leiden und Menſtruationoſtörungei ohne 
Operation, Hauttrautheiten, Folgen von 
Eelvitbeiledung, veriorene Maunbarfeit ıc. 
Üperationen von erfter Alaffe Overateurei, für radt- 
tale Herlung von Brichen. Krebs. Tumoren, Baris 
eocele (Hodenfrankbertem 2. Koniultirt uns bevor 
Sihr beirathet. Wenn nöthia, Blactrei: wir Batienten 
m unier Privathoipital. Frauen tiverden vom SFraueite 
arzt (Tame) behandelt. Behandlung inkl. Medizinen, 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Echneidet Died aud. — Stun» 
den: 9Uhr Morgens bı3 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi8 12 Ubr, bw 





S500 Belohnung, 


a Tenu der WBoftonian | 
elettriihe Gürtel wicht | 
der beite iır der Welt tft. Er | 
heilt alle Zeiden der Nieren, | 

BA Leber Yırııgen wid Serz.fere | 

A ner Rbeumtatisinus, Were 
venſchwäche. Kopfſchmerz. 
Rücteuſchmerz. verlorene 
Manneskraft alle Frauen- 
leiden und alle anderen | 
Kraufheiten. Wenn alle | 
Mediziner nicht geholfen | 
haben, diefer Gürtel wird 
Euch ſicher helfen. 

Breis ift 85 und 810 
beim ;5 brifauten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Filth Ape., Chicago. 
Aud Sonntags offen bis 12 Uhr. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohio Etr. 


Spredftunden: 8—10, 12—2 und nad 6 Uhr Abends. 

ä Sonntags 11—2. 0829. 1j 
Spezialarzt für Gefhlehtöfranfheiten, nervöfe Shiwäs 
Sen, Hauis, Blut, Nieren» u. Unterleibötranfpeiten. 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Uugen- und Ohrenarzt. 


Spreditunden: 34 Washington Str., 10 bi? 2 Uhr, 
lobw 453 E. North Ave., 3 biö 4 Uhr. 





Dr. J. KUEHN, 
(eüher Alfiitenz- Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Geidhlehtä-ftrant: 
heiten. —Office: 78 State Str.. Room 9.—Spred- | 
Runden: 10-12, 1-5, 6-7; Sonntags 0-11. 20ddj 
Anerfannt der befte zuveriälfigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukse Avenue, 


nahe Divifion Str. — Feine Zähne $3 


amd aufwärts. Zähne jdımerzlos gezogen. Zähne obne | 
Platten. Gold» und Stberfitllung zum halben Preis. | 
Ulle Arbeiten garantirt. — Sonutag3 offen. 15013 | 


Dr. SCHROEDER. 





oo. Fette Leute... | 
ze Obefit den vermindern Euer Gewicht um 
sr en> Keine Sungerkur, Falten oder 
Schaden. Sei eriment, poſitide Heilung, 


ortofrei 3 Enzelheiten (verſiegelt)ec 
eiplj PARK REMEDY eo. Boston, 


er 2 Baßfung Dr. KEAN | 
Specialist, | 


Etablirt 1864 
159 &. Glart Str...... Chicaga | 


en Die beien u Binigften Brudıs | 
bänder tauft men beim abe ! 
tanten OTTO KALTEICH, Zimmer | 
ı 133 Clark Str, Ede Dadiiom. | 


ausartet ?-Wenn Sie | 
| ron zu irgend einem Preiie. 


Wirklichkeit 
| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Ste, 


ıa 
g 


weide 


| feine volltändige Wiederherftellung 


; THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


| 12 Ubpr. 


»c5 Zahnarzies. 


Wir ziehen Sähne beftimmt oyue Schmerz; kein 
Gas und feine Ge.abr. Volles Gebil 86; teine beffee 
Goldfrouen und Bridges 
arbert eine Spezialität. Mefarät. Goidplatien $3QA 
Wir garantiven fie paliend oder feine Bezahluıg 

10 Frozent Siscount werden allen Mitgliedern der 
Arbeiter⸗ Unious und ihren SFamilten erlaubt. Habıe 
auszteben frei, wenn andere Arbeit getbar wird. Wir 
geben FI00O. wenn Demand mit_unferen Preiien und 
Arbeit fonfurciren fan. Gold Füllung 50c aufwärts. 
Diien Abends und Sonntags. Spredht vor und 
Sihr wervet Alles finden wıe aunoncirt. 


Tel. Main 2895. 


KRonmt und Takt Euch früh Morgend Enere Zähne 
isteden und geht Abeuds mit neuen nach vwauſe. — 


Volles Shih Ko. 16jpddjdn 


leicht, ſihnell und 
dauernd wieder 
hergeſtellt. 
Schwäche, Nervoſi⸗ 
tãt, Kräfteverfall und 
N, alte Folgen von Flle 
gendſünden. Ausſchwei- 
x AN fingen, Ucberarbeitung m. 
i IN 1. w. gäuzlicd und gründe 
\ Slich beſeitigt. Jedem Or⸗ 
gan und Körpertheil 
Jwird die volleKraft und 
wur Stärke surüderjtattet. 
ö Einfaches, natür— 
Lies Berfahren, feine Magenmedicin. Ein 
Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug- 
niffen und Gebranchsammw:ifung wird per 
Boft frei verfandt. Man jihreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


dem menjcplichen Körper zum Bortbeil Dies | 


Brivate, 
Chronide, 


N 


fowie alle Sant:, Blut: und Geſchlechts krauts 
heiten. ‚ud die Ihlimmen Folgen jugendlicher auße 
Ihweifungen, Nervenihwäde, verlorene Mans 
neöfraft und alle Frauenfrantfheiten werden em 
olareich von den lang etablirten ventichen Werzten des 
HinoIs Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
*antie jür immer furirt. d11,didjadıp 
’ :.... in ben meiiten Fällen angewan 
Elektrizität muß werden, um eine völlige Aur = 
erzielen. Wir haben bie größte eteftriiche Batterie dies 
ed Landes. Unjer Behandiungsvreis ıft jehr billig. 
Consultationen frei. Augmwärtige werben brieflich be= 
Bandelt. — Spreditunden: Box 9 Uhr Morgens did ? 
Udr Abends: Sonntags von 10 bis 12, Adreſſe 


Hlinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Ill, 


SD per Monat, 
KIRK 


Medical 
Dispensary 


— 


Ecke Huron Str. 
Chicagos erſter Spe· u 
zialtit, vom Staate — 
autoriſirt. Engliſch u. 
dentſch geſpyr ochen Ka⸗ 
tarrh und alle ſpeziellen Männer ⸗ und Frauenleiden, 
Blut, Haute, Nerven» und Kroniide Arankheiten, 
Blutvergiftungen, Entzündungen Geihwire, Pu- 
fteln, Ausichläge, innen, Erzema, nervöje Schimds 
he, alle Krankheiten der Blaie und Nieren ichnel m. 
dauernd durch ben zuperläffigften Spezialijten in der 
Stadt geheilt. Eprehftunden 9—9. Eonntags 10-8 
KRonjultatton frei. Eprecdht por oder jhreibt. 


Ein dankbarer Patient, 


der feinen Namen nicht genannt haben will, und dee 
von fchwes 
rem Xeiden einer in einem Doltorbud angegebes 


| nen Arznei verdankt, läßt durd uns dajjelbe Foftens 


frei an feine leidenden Mitmenfhen verichiden, 
Ticies große Bud enthält Nezepte, die im jeder 
Upothete zur werden können. Ehidt Eure 
Udrejie mit Briefmarke an „Privat Klinit und 
Dispenfary,” 23 Weit 11. Str., Rew Dort, N. 9. 


Sei für Aheumafismusleidende ! 


Wenn Sie an Rhenmatidmus Leiden, fhreibt mir. 
und ich jende unentgeltlich ein Badet de mwunderfams 


| fen Dirttel3, welches mic) und viele andere heilte, jelbit 


Leute, die 80 Jahre mit Rheumatismus behaftet wa⸗ 
ven. 68 beilte auch einen Apothefer, der 22 Jahre 
vergeblich bofterte. Man adreifire: 


JOHN A. SMITH, 


Sofddibtn Dep't B, Milwaukee, Wis. 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 


Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verſiegelt port 


ſrei) eines ein fachen Hausmuttels ſen den. welches mi 


von den Folgen von Selvſtbefleckung in früher Ju⸗ 


| Gr und — — Ausſchweifungen in ſpatern 
i 


breit Beilte, it eine fiere Heilung füre 
tremte Nervofität. mäctlihe Ergufle m. . iv. bei 
und Jung Gchreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adreſſe: ip 





Brüde. 

Meine Bruhbänder übers 

treffen alle anderen. Heise 

lung erfolgt pofltivo im 

ihlımmiten Yale. Eomis 

alle —— zen» 

we Delungeu ers, Gums 

miftrümpfe, Leibbinden zc. wies u Sabritpreıien 
vorrätbig beim größten deutichen Fabritanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ava, Speziali 
für Brüde und Arüppel. — Sonutaqs offen don 9 bi 

Damen werden don einer Same bedient. 


* J — 
Brüche geheilt! 
Das verbeiierte elaftiihe Brudband ift das einzige, 
weld:3 Tag und Naht mit Beanemlichfeit getragen 
wird, indent e8 den Brud) duch bei der ftärkiten Mörper- 


beweguug zurüdhält und jedem Bruch heilt. Katal 
auf Berlangen frei ugetandt. Sill 


Improved Electric Truss Co., 
823 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 





(Für dıe „Abendpoit“.) 
Neues aus Natur: und Heillunde. 


Tabaf und Blutkörperchen. 


Die tiefeindringende Wirkung des 
Zabaf3 auf ven Körperguftand ift un- 
längft Durch das Mitroftop nachgemwie- 
jen worden. in dem, über Glas ge- 
mwilchten Blutströpfchen, das einem 
arten Raucher entnommen ijt, zeis 
gen die rothen Blutkörperchen, die im 
gefunden Zuftand regelmäßig geform= 
te, bitontave Scheibchen bilden, ges 
padte und wie geferbt ausfehendetän- 
ber. Gelegentlich werden auch im ge: 
funden Blut unter den Millionen ro= 
ther Blutkörperchen, die einen mejent- 
lichen Bejtandtheil desjelben bilden, 
eine Anzahl unregelmäßig geformter 
Scheibchen angetroffen, allein dasBer- 
hältniß der leteren zur Gejammtzahl 
ift unbedeutend und joll eins zu drei— 
bi3 vierhundert niemals überjchreiten, 
während fie in dem, durch übermäßi- 
gen Tabatgenuß beeinflußten Blut 
. oft biß zu einem Zehntel und mehr der 

Gefammtzahl ausmachen follen. Die: 
jelbe Erjeyeinung wird dur Opium 
und andre betäubende ' Subftanzen 
berporgerufen. Auch Nervenaufres 
gung und gemiffe Krankheiten jollen 
häufig von folchen Geltaltsperände- 
rungen der rothen Blutkörperchen be— 
gleitet jein, und jollen in trübem, di= 
dem Harn eine gewöhnliche Erjchei- 
nung jein. Wenn das Blut eines, im 
übrigen gefunden, Menjchen unter dem 
Mitroftop das Phänomen der gepad- 
ten oder geferbten rothen Blutförper- 
chen zeigt, jo ift anzunehmen, daß da&- 
jelbe von dem zu reihlichen Gebraud) 
betäwbender Subftanzen, wie Tabat, 
Dpium und andrer Narfotifa, her- 
rührt, den er im Sintereffe feiner Ge- 
fundheit aufgeben oder einjchränten 
muß. — „Des Menjchen Leben lebt 
im Blut“, heißt es befanntlich im 
Fauft. Allein die phyfiologiichen Yor- 
Iehungen haben feitvem gelehrt, daß 
der wejentliche Bejtandtheil des Blutes 
die Millionen der kleinen Körperchen 
find, die in ihm zirfuliren, und unter 
diefen find e3 wieder die rothen eijen- 
haltigen Blutkörperchen, die der mich- 
tigen Aufgabe, den eingeathmeten 
Gauerftoff in der Zunge zu binden und 
dem übrigen Körper zuzuführen, ob- 
liegen.’ Sie find pier- bis fünfhun= 
bertmal zahlreicher, ala die größeren, 
farblojfen Körperchen, die Lymphför- 
perchen oder Leukozyten, deren Yunfs 
tion im Organismus noch dunkel ift. 
Vorerſt dürfte nad) Obigem das Fauſt— 
fche Ariom dahin zu verbeffern fein: 
Des Menfhen Leben lebt in den ro- 
then Blutkörperchen! 


Das unfichtbare Speftrum. 


Menn die Sonnenftrahlen durch ein 
fie brechendes Olasprisma hindurch 
gegangen find, jo erjcheinen fie auf ber 
fie auffangenden Fläche mie ein, aus 
den Regenbogenfarben zujammenge- 
jegter Streifen, dur den jedoch 
eineMenge feiner fchwarzerLinien hin= 
durchgehen. Dieje Linien rühren von 
gemifjen, in der Sonnenatmojphäre 
- dampfförmig enthaltenen Stoffen her, 
Durch welche die Strahlen an den 
betreffenden Stellen aufgehalten, „ab= 
forbirt“ werden, und durch Vergleich 
mit ähnlichen, fünftlich herporgerufe- 
nen, Vorgängen auf der Erde folgert 
die fpeftorjtopifche Chemie die Anmwes 
jenheit befannter irdijcher Stoffe ]o- 
wie ‚die wahrjcheinlihe Anweſenheit 
noch unbekannter Stoffe auf der Son- 
ne. Allein über das, unjrem Auge 
wahrnehmbare Sonnenjpeftrum hin 
aus liegen noch eine Menge Strahlen, 
die fich nicht durch Farbeneindrud, 
fondern durch anderweitige Wirfun- 
gen, hemijche und Wärmemirfungen, 
fundgeben. Ueber das violette Ende 
des fichtbaren Farbenfpeftrums hinaus 
find die merkwürdigen chemifchen 
Strahlen thätig, die u. a. die alögeich- 
nungen erjcheinenden Zerfegungen auf 
Der photographiichen Platte bewirken. 
Auf der andern Geite, über das äu- 
Berite oder Duntel-Roth hinaus lie- 
gen, ebenfalls umfichtbar, eine lange 
Reihe mwärmegebender Strahlen: fie 
jollen zehn Mal jo weit reichen, als 
das gejammte fichtbare und chemifche 
Spektrum zufammengenommen. ‘hre 
Anmejenheit ift durch die wunderbar 
feinen Unterfuhungen des großen 
amerifanifhen Phyſikers Langley 
nachgewiejen worden, indem er mittel3 
eines, von ihm erjonnenen, Thermo: 
meterd bon unglaublicher Feinheit in 
bem unfichtbaren Spektrum mechjelnde 
Kälteitellen aufzeigte, die, mie die 
dunklen Stellen im fichtbaren Spef- 
trum, von irgend einer, beim Durd- 
gang durh die Sonnenatmofphäre 
ftattgehabten, Abforption herrühren 
mußten. Langley konnte in dem lan- 
gen unfihtbaren Spektrum viele Hun- 
derte jolcher Stellen bezeichnen, in de- 
nen ein leichtes Fallen des Thermome- 
ter3 andeutete, daß die Märmeitrah- 
Ien auf ihrem Wege vom Sonnentör- 
per durch die Sonnenatmofphäre bin- 
duch zur Erde irgend einem Hemm- 
niß, einer Abfhmwächung, begegnet wa- 
ten. — Es iſt wahrſcheinlich, daß die 
weitere Ausbildung dieſer Entdeckung 
manches Geheimniß der Wetterkunde 
enthüllen wird. 

Allerlei. 


Ein Mitglied der Nem Yorker Ge- 
Tundheitäbehörbe verfichert auf Grund 
ber in den legten fünf Jahren angeftell- 
ten Unterfuhungen, daß mehr als die 
Hälfte der gebräuchlichiten Arzneien 
und Arzneiftoffe mehr oder weniger 


— — zum Verkauf kommen. Unter 


tzteren befinden ſich u. a. die Brom— 
und Jodpräparate, ſowie die ſoge— 
nannten Schwefelblumen, von welch' 
letzteren drei Viertel der unterſuchten 
Proben gefälſcht waren. Die Unter— 
ſchung erſtreckte ſich auf mehr als 
 abttaufend Eremplare der verfchiede- 
nen Ehoffe. 
Mbermals Hat fi ein Mitrob als 


> Mirpeber einer- befannten, ihrem Wefen 


jedoch geheimnißvollen und ſchwer 
ndelnden Krankheit: des Stor- 

is oder Schabod3, entpuppt. Zwei 
Atafienifche Aerzte behaupten, ihn ın 
einem völlig runden, oft zu zweien 


oder dreien verbundenen Körperchen 


gefunden zu haben, das fie jogar nad 
der Methode der Reinkultur geſondert 
darjtellen fonnten. Vorläufig hat ber 
Sktorbut-Mitrob die Eigenjhaft. ent 
midelt,mit Gallert oder Gelatine zu 
famntengebracht, diefelbe in eine Flül- 
ftgfeit zu verwandeln, aus welcher fi 
eine fägerrehlartige Subftanz nieder= 
Ihlägt. — Neben den wenigen Klein: 
wejen, Die fih von Zeit zu Zeit ald 
Yeinde des Menfchengejchlechts und Der 
höheren Thiere enthüllen, mehrt fi) in 
viel höherem Maße die Zahl derer, die 
ih als harmlos oder aar als nüglic) 
erweifen. Dies ıjt neuejten Unterju> 
chungen zufolge mit den allermeijten 
der Milchbakfterien der Fall. Sn 
Deutihland fand man unlängjt in ei= 
nem Kubifzol Milch über taufendMil- 
lionen Balterien, von denen jedod 
mwahrjcheinlich nicht ein einziges zu den 
Kranfpeitserregern gehörte. Zu Bojton 
murden in einer bei amtlicher Unterfu= 
hung als vollfommen gut befundenen 
Milchforte über dreigigMillionen Bat: 
terien auf den Kubifzoll gezählt. Vier— 
zig bis fünfzig der in'dver Milch gefun- 
denen Bakterienarten haben fich ala die 
unentbehrlichen Vermittler der Gäh- 
rung eriwiejen. d. h. ohne fie würde die 
Milh nicht in das ihre mannigfachen 
Ummandlungen und Verarbeitungen 
einleitende Sauerwerden eintreten. — 
Die einst graffirende Bakterienfurcht ifi 
der jorgfältigen Prüfung der Ihatja= 
hen glücklich gerwichen. 

Die Abdrüde von Menfchen- und 
Ihierfüßen in den Urgefteinen der Er- 
de, die man gelegentlich gefunden haben 
wollte, fcheinen fich auf Naturfpiele zu 
reduziren. Ein junger Geologe im 
Staat New York hat fich die Mühe ge- 
geben, die an einer bloßliegenden Stelle 
de Urfalts3 m Drange County be— 
merkten und für Ihierfpuren gehalte- 
nen leichten Aushöhlungen der Ober- 
fläche genau zu unterfuchen und durd) 
Vergleich mit umliegenden ähnlichen 
Felsbildungen ihre mahrfcheinliche 
Entitefungsmweife. zu  fonitruiren. 
Unter anderen bezeichnenden Um- 
ttänden fand er, daß die füämmt- 
lichen für menſchliche Fußſpu— 
ren gehaltenen Gindrüde im 
Stein der Längenrihtung nah ge= 
nau mit der Kichtung des dort flie= 
benden Waflers zufammenfallen und 
daß die oft einige Fuß langen, länalt= 
chen Gruben häufig in einander über- 
achen, ohne jedoch ihre Bejonderheit 
oanzlicd zu verlieren. Gie ermeden 
durch ihr allgemeines Wusfehen die 
Borjtellung eines nadten Menfchenfu- 
tes, der fich, das Gericht auf der TFerfe 
liegend, über 'ven feuchten Sand por=- 
märt3 bewegt hätte. Emm Kiefel der hier 
und da an einer. der tieferen Stellen 
derAushöhlungen liegen blieb und vom 
Maffer hin- und her gedreht murde, 
Thuf dann eine Zehe. Der Beobachter 
tehauptet, Daß auf diefe Weife alle Die 
eigenthiimlichen Formen von Fuß- und 
Zeheneindrüden, die man für Mens 
fchenfpuren gehalten hat, zu Stande 
fommen fonnten. Seine Spefulation 
hat unter denFachgelehrten Beifall ge- 
funden, — tmobei jedoch nicht zu ver— 
oeflen ift, daß, ehe die Geologie eine 
Wiffenfchaft war, au) die unzmweifel- 
haften Verfteimerungen aus der Vor= 
melt wegen ihrer unerflärlichen Aehn- 
lichkeit mit wirklichen Thieren und 
Pflanzen oder deren Theilen von wei— 
ſen Leuten der Zeit für Lusus na— 
turae, Naturſpiele, gehalten wurden. 


— — —— e t 


Die Blutstropfen auf dem Tiſchtuch. 


Man ſchreibt aus Paris vom 29. 
Dezember. Eine gräßliche Ueberra— 
ſchung hatten geſtern die Eheleute N. 
in der Rue de Tilfit, als ſie ſich um 7 
Uhr Abends friedlich zu ihrem Diner 
niederſetzten. Die Frau bemerkte näm— 
lich mehrere rothe Flecken auf dem 
Tiſchtuch; die Familie richtete nun ihre 
Aufmerkſamkeit auf dieſe und man 
ſtellte bald feſt, daß fortwährend ro— 
the Tropfen von der Decke herabfielen. 
An der Decke ſelbſt war ein ungeheurer 
rother Fleck bemerklich. Im höchſten 
Grade beunruhigt, benachrichtigte Herr 
N. den Portier von dieſer unheimlichen 
Erſcheinung. Dieſer ſtieg ſofort zu 
dem über den Eheleuten wohnenden 
Miether, einen 5bjährigen Herrn Au— 
bry empor, um nachzuſchauen, erhielt 
aber keinen Einlaß in die Wohnung. 
Der Polizeikommiſſär wurde benach— 
richtigt und die Wohnung durch einen 
Schloſſer geöffnet. Man fand Aubry 
auf einem Stuhle ſitzend, das Haupt 
durch einen Schnitt mit dem Raſir— 
meſſer faſt vom Rumpfe getrennt. Der 
erſte Blick genügte, um zu erkennen, 
daß es ſich um einen Selbſtmord han— 
delte. Der Lebensüberdrüſſige hatte 
übrigens ſchon vorher ſeine rechtePuls— 
ader geöffnet und ſich erſt den Hals 
durchſchnitten, als der Tod nicht ſchnell 
genug kommen wollte. Es war das 
Blut dieſes Unglücklichen, das durch 
die Decke geſickert und auf die Tiſch— 
decke der unten Wohnenden getropft 
war. 


Reinom Leberthran 
mit Phosphaten. 


Der Vortheil dieſer Verbindung über 
einfachen Leberthran iſt der, daß der 
übelmachende Geſchmack des Thrans 
gänzlich entfernt und das Ganze voll— 
fommen Ihmadhaft it. Der unange- 
nehme Gefhmad des Leberthrans hat 
feinen Gebraud lange jehr beeinträd- 
tigt; in obiger Form jedoch iſt dieſem 
Uebel gänzlich abgeholfen. Eine Un— 
maſſe Zeugniſſe könnten hier zum Be— 
weiſe der Bedeutung und des Erfolges 
von Wilbor's Emulſion angeführt wer— 
den, doch genügt ſchon die Thatſache, 
daß es von der mediziniſchen Fakultät 
regelmäßig verſchrieben wird. Es heilt 
Schwindſucht, Huſten, Erkältungen, 
Bronditis, Schwäche, zehrende Krant- 
heiten, Afthma, Influenza, jtrophulöfe 
Uebel, Lungenentzündung. In allen 
Upotheten zu haben. 2 





Wie ſich das Haus Rothſchild 
beluſtigt. 


Aus London ſchreibt man dem „Ber⸗ 
liner Tagebl.““ Sehen wir uns an, 
wie ſich das Haus Rothſchild in Lon— 
don amüſirt. Ich ſage ausdrücklich, 
„das Haus“ und meine damit nicht die 
regierenden Fürſten dieſes Finanzſtaa— 
tes, ſondern dieſen ſelber. Im Monat 
Dezember geht durch die ehrwürdigen 
Räume von St. Swithins Lane, in 
welchem über jedem Pult eine eiſerne 
Tafel angebracht iſt, die das laute 
Sprechen verbietet, ein Gerede und 
Gekicher, ſo daß der Herr, der die gro— 
ben Kolonnen aufzurechnen hat, ji 
alle Uugenblide verrechnet, und das 
ogar, ohne ärgerlich zu werden. Ein 
Anderer, der eben einen Brief beendet 
hat, wirft plößlich die Arme in die 
Höhe und ruft dem ihm gegenüber 
hängenden Wandfalender zu: „Ejther, 
willft Du mein Weib werden!” „Nein, 
fo geht es nicht“, fagt er leife zu ich, 
und fchmelzender, viel Tchmelzender 
lautet es: „Sither, willft Du meinWeib 
werden?“ Dem Kollegen neben ihm 
geht e3 orbentlih durch Marf und 
Bein. Er madt einen diden Kler, 
fteht chwärmerifh in die Höhe und 
Ihmört: „Den Ionfall werde ich mir 
merfen.“ Der Herr im Gefchäfte aber, 
der immer die Tuftigften Schnurren 
weiß, ift außerhalb der Gefchäftsftun 
den jet immer vor den PBublithäufern 
zu finden, die fich durch größte Trun= 
fenboldenhaftigfeit auszeichnen. Wie 
da3 Mutterauge liebend über die er- 
jten ungelenfen Bewegungen de3 Kin- 
des wacht, fo beobachtet unfer Herr, 
der einen jehr verantwortlichen Poſten 
im Haufe Rotbfchild befleidet, Die 
Tchwer Bezechten, und mein Spezialde- 
teftin hat bemerkt, wie er fie unmwill- 
fürlich zu fopiren fucht und da3 Lallen 
ihrer Stimme nachahmt. Einen An 
deren, den ich neulich in St. Smwithind 
Lane nah Geihäftsichluß auffuchte, 
ein ernjter, würdiger junger Herr, fam 
in dem fleinen WVorzimmer vor ber 
Kaffe auf mid log — der Schwarm 
der Beamten hatte fich Tchon verlaus 
fen. Gerührt drüdte er mir die Hand 
und erzählte mir mit feinem jchönen, 
fonoren Organe eine tief traurige Ge=- 
Tchichte von einem Offiziere, der in 
Indien gefallen mar... „Herr, mein 
Gott,“ dachte ich, „Jollte der arme Kerl 
etwa den Berftand verloren haben. 
Der Minentrad....?" ber er jchien 
doch jo folide. Mir Tief es kalt und 
marın über den Rüden. „Na, Doftor, 
wie gefällt Ihnen das?“ lachte er dann 
08. „sch verftehe nicht,“ ermiderte 
ih, einen Schritt zurüdtretend. — 
„Nun, das ijt ein Stüd aus meiner 
Rolle...” — „U jo,“ athmete ich er= 
leihtert auf... „Wollen Sie denn zur 
Bühne gehen? Jch dachte, Sie hätten 
hier doch eine ganz einträgliche Stel- 
lung?” — „Unfinn,” Tautete die Ant- 
wort, die von einem fo herzlichen La= 
chen begleitet war, daß ich mit einjtim= 
men mußte. „Haben Sie denn nie= 
mal3 etwas von dem St. Swithind 
Amateur Club gehört?” — Ih Thüt- 
telte das alternde Haupt. „Der Klub 
find mir.“ Er fprach dies mit einer 
Hoheit, einer Würde, wie Ludwig der 
XIV. fein: “L’Etat c’est moi” nit 
majeftätifcher gefagt haben fonnte, — 
„Wir?" — „Samohl, das Haus Roth- 
Ichild." — „Kuriofe Welt,“ fuhr eı 
dann fort, „Die das immer qlaubt,daß, 
meil ein Menfch feinem Berufe nad) in 
höchiter Anfpannung mit Geld und 
Siffern zu thun hat, er gegen alles An= 
dere jtumpf werden muß. Was erholt 
mehr, was gibt die unter dem hajten- 
den Getriebe des Tages dem Geijte oft 
verloren gehende Balance mehr wieder 
als die Kunft. Sehen Sie fich unfere 
Chefs in allen Ländern an, fte, die uns 
ermüdlich thätig find, fait alle beichaf- 
tigen fie fich in ihren Mußeltunden mi 
der Kunlt. Das muß doch einen piy- 
hologifchen Grund haben. Xn meijer 
Erfenntniß, daß ihr Perjonal theils 
gebend, theils empfangend in der Kumit 
Erfrifehung findet, haben fte untere 
Liebhaberbühne in munifizenter Weije 
unterftüßt. Sie miethen ung für une 


| fere Aufführungen an zwei folgenden 


Tagen eines der größeren Iheatzr ıınd 
bejtreiten neben vielen anderen Die nicht 
unerheblichen Kojten, welche durch Das 
Engagement profefftioneller Schaujpie- 
fer immer veranlaßt werden.” Zum 
vergangenen Donnerftag erhielt id 
eine Einladung zu „Cafte* (Kaften> 
geiſt) einem Stücke Robertſons, wel— 
ches nicht gerade zu den beſten gehört. 
Das Adolphi-Theater war bis in die 
oberſten Ränge dicht beſetzt. Ein Flor 
wunderſchöner Frauen und Mädchen 
ſchmückte Parket und Logen. Ein vor—⸗ 
trefflicheg Orchefter war für Duver- 
türe und Zmifchenaftmuftt engagirt. 
Die Seiten der Bühne zierten Grup: 
pen wunderbarer, jeltener Blumen. 
Ueberhaupt trug dag Arrangement den 
Stempel würdiger Vornehmheit. Auf 
dem ftilvollen Iheaterzettel in Blau 
und Gold mird Baron Leopold von 
Rothihild als Präfident des „St. 
Swithin Amateur Dramatic Club“ 
bezeichnet. Die Aufführung mar ftel- 
Venmweife eine äußerft gelungene, und 
merfwürdig — die Herren Amateuts 
fpielten falt durchwegs befler als die 
profeffionelen Schaufpielerinnen. Die 
Darftellung des alten, dem Trunfe er- 
gebenen Eccles war jogar eine meifter- 
haft. Amüfant war das Bublitum 
der oberen Ränge, das zum Theil den 
ärmeren Klafjen des Ojt-End3 anges 
hören mochte. E& wurde von der Auf: 
führung derart mitfortgeriffen, daß e3 
anfing mitzufpielen und fich zu Au3- 
drüden der Theilnahme und des Mit- 
leid8 Hinreißen zu laflen, die in ihrer 
Naivetät theild rührend, theils belu- 
ſtigend wirkten. 


Die reichſte engliſche Beſitzung. 


Räumlich gehören die Falklandin- 
ſeln nicht zu den kleinſten überſeeiſchen 
Beſitzungen von Großbritannien, aber 
kein anderes der von England er— 
gatterten Gebiete zählt weniger 
Einwohner, als die in der Nähe der 
Einmündung der Magellanſtraße im 
Ltlantiſchen Ozean gelegene Inſel⸗ 


gruppe, deren Bevölkerung laut einer 
im vorigen Jahre vorgenommenen all⸗ 
gemeinen Volkszählung aus 1902 See⸗ 
len beſtand, welches verſchwindend 
kleine Häuflein aber im erwähnten 
Jahre Waaren im Werthen von $315,- 
000 bezog und für $665,000 Erzeug- 
niffe zur Ausfuhr brachte. Jeder Bes 
mohner der Falklandinjeln hat alfo 
im Jahre 1894 für rund $165 meijt 
Luruswaaren verbraucht, denn Nah- 
rungsmittel erzeugt die Kolonie felbit, 
und für $355 Waaren auf dem Welt- 
markt gebracht, mobei zu beachten ift, 
daß auf die 1902 Bewohner mohl 
nicht mehr als 100 jelbitjtändige Er- 
merbende fommen. Die Falklandin- 
feln wurden zuerft 1592 von dem eng= 
tfchen Seefahrer Davis gefehen, um 
einige ‚Yahre fpäter im Auftrag der 
englifchen Regierung von Richard 
Hamfins befucht zu werden. Wieder 
einige Jahre jpäter famen niederlän- 
diſche Schiffe dorthin und auch fran= 
zöfifche Liefen mit der Zeit an die 
Ssnjelgruppe an. Man legte jedoch in 
früheren Jahren dem aus rund 200 
Ssnjelhen und 2 größeren nfeln be- 
ftehenden Archipel jo wenig Bedeutung 
bei, daß feiner faum Erwähnung ge- 
Ihah, jodaß jeder der im Laufe der 
Sabre fih folgenden VBefucher fich für 
den erjten Entdeder hielt und der In— 
felgruppe einen andern Namen gab. 
Sie hießen: Maiden 3lands, Pepns 
Islands, Nouvelles Isles de Saint 
Louis, Isles Malouines u. ſ. w. Be— 
kanntlich wird das Beſitzrecht Eng— 
lands auf die Inſeln, die zuletzt nach 
dem Kanal zmwifchen den beiden Haupts 
injeln, Faltlandfanal, benannt wur— 
den, von Argentinien angefochten, da 
aber England feit 1835 in ungeftör- 
tem Bejige ift, jo werden die Anjprüche 
Argentiniens über die Theorie mohl 
nicht hinausfommen. Was den Werth 
der Snfeln betrifft, fo bleibt der Feld» 
rundbau ausgeichloffen; find heute von 
dem rund 44 Millionen Ader umfaj- 


fenden Gefammtareal doch nur 1000 


Acer beitelt. Aber für die Viehzucht, 
befonders für die Schafzucht, eignen 
fich die beiden Hauptinfeln ganz aus- 
gezeichnet. Während im Jahre 1887 
der Viehbeitand 562,000 Schafe, 6200 
Stid Hornvieh und 2800 Pferde be- 
trug, zählte man 1894 763,244 Scha— 
fe, 8192 Stüd Hornvieh und 3294 
Pferde. Diefe beträchtliche Zunahme 
hat jtattgefunden, obwohl fort und 
fort Zuchtfchafe heendenmeife nach dem 
benachbarten Feſtland ausgeführt wer- 
den, früher faft ausfchließlich nach der 
chilenifchen Magellan-Kolonie, in neus 
erer Zeit aber auch viel nach dem ar- 
gentinifchen Gebiete Santa Cruz und 
jet auch) nach dem Argentinien gehö- 
renden nordöftlichen Theil von Feuer— 
land. Den englifchen Züchtern wird 
der Weidegrund auf den Falkland: 
Inſeln zu fnapp; zwar haben fie nun 
auch mit der Verfchiffung von gefto- 
renem Hammelfleifh nad England 
begonnen, aber die Heerden machen 
ihnen zu fehr an; fie bedurften neuer 
Ländereien,jo haben fie bereits fämmt- 
liche taualichen Zändereien des argen- 
tintichen Fyeuerlandes und bie befferen 
Bezirke von Santa Eruz belegt. Ein 
Züchter von Falkland Namens Wood 
läßt arade jet . wieder zugefaufte 
500,000 Ader vermeilen und hat jchon 
biele Taufonde Stüf Vieh darauf. 
E3 find auf den Falklandinfeln jehr 
große Vermögen durch die Viehzucht 
erworben worden. Das zum großen 
Theil aus Torfboden beitehende Ge- 
biet hat fich wie ein großes Staat3- 
weſen geſtaltet; an feiner Spite jteht 
ein Gtatthalter mit einem Staats— 
jefretär u. fonjtigen Behörden, ja feloft 
einen Bifchof der englifchenStaatstir- 
che hat man fich in der Hauptitadt Port 
Stanley, wo die Dampfer der Ham- 
burger Kosmoglinie regelmäßig an- 
laufen, geleijtet; auch gibt .e3 einen 
Kolonialrath. Die Staatseinnahmen 
betrugen 1894 11,958 L., die Ausga— 
ben 12,365 L. Leber $350 jährlich 
auf den Kopf der Benölferung beträgt 
der Aufwand für jtaatliche Zmwede, und 
dennoch ijt er nicht drüdend; im glei- 
chen Verhältniß hätte das deutſche 
Reich an die ſiebzig Milliarden Mark 
aufzubringen. Staatsſchuldon gibt es 
nicht. Für Einfuhrzölle wurden 1894 
3135 L. und für Landpacht 4228 L. 
eingenommen. Bei den obigen Zahlen 
des Außenhandels iſt der Werth des 
nad) dem Feltlande ausgeführten Vie- 
73 nicht einbegriffen. Die Zunahme 
der Bevölferung tt verhältnigmäßig 
nicht bedeutend; 1881 gab ed nur 1553 
Bewohner. Yunze Leute wandern 
pielfach fchon nach dem Feltlande aus, 
um dort in feitländifihem ntereffe zu 
wirfen. Die fleigigen Leute auf Falf- 
land find durchweg reich umd merden 
e3 täglich mehr zum großen Wenger 
fo mancher Argentinier, die wohl Land 
in Santa Cruz, Chubat und Tyeuer- 
land erwerben möchten, aber von den 
Falkländern jtetS überboten. werben, 
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RHEUMATISMUS. 


EUBALGIA und aehnliche Leiden 
mit grossem Erfolg der unter den strengen 


A, DEUTSCHEN BESETZEN 
&) DR. RICHTER’S (GB 

9 „ANKER” 

PAIN EXPELLER 


angewendct, Es giebt nichts Besseres 
Nurccht nit Sehutzmarke P 
F. Ad. Richter & Co.,218 Tearl 2 
31 GOLD r:.. MEDAILLEN, 
12 Filialhaeuser. Eigene Glashuetton. 
25c u. 58c. Zu haben in Ghicago bei: Fuller 
a & Fuller Co., 220 Randolph 
son, Plummer & Co.,200 Ran 
Peter Yan Schaack & Sons. 
& 138 Late Gtr. ri 


Droggisten) ug 


20 


für obige Maihine, mit fieben 
Eaubladen, allen Apparat 
und 5-jäbriger Garantie. 

etail, Office Eldridge B 
” Näh:Raidine 


275 Wabash Av. 


MOELLER BROS. &C0.., 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


Niedrige 


Preife find nicht 


immer billige Breife! 
Niedrige Preife für Schund, und niedrige Preiie für Waaren beiter Güte 
find zweierleil Die befte Waare für das wenigite Geld! it 


unjer Motto! 


GSriter FToor. 

75 Stüce 36 Zoll breites, jchwarg gemuftertes 
Mohair-Brillantine, jehr preiswürdige 12 1 € 
Waare für 2öc, jpezieller Breis, die %)d 2 

110 Stüce NoveltysAleideritoffe, in allen denf- 
baren Syarbenzuiammenstelungen, für 
diejen Verkauf, die Yard nur 19 

9% Stüce ganzwollene Suitingd, 33 Zoll breit, in 
allen modernen Yyarben. regulärer Preis Sc, 
fpeziell für diejen Verkauf, 19e 

A die Yard für 

= 50 Stüde wollener jhwarz gemufterter Brillans 
tine, 46 Zoll breit, reguläre 50c Waare, 29e 
die Yard für nur 

150 Dugent weiße gefticte Halsbinden für Das 
men, mı Werthe von Sc bis zu löc, die 5e 
Auswahl, das Stück für............... 

le 


J Patent⸗-Haken und Oeſen. 
2 Dutzend für 
5000 Haar-Ornamente. jehr feineNahahmung von 
Schildpatt, reg. Preis 10c, 
das Stüd für nır 
140 Dug. boblaeiäumte Zafchentücdher für Ders 
ren, requlärer Preı3 10c, jpeziell für die- 10e 
Ten Berka, STÜE. »-..00r sans anna icne 
85 Dug. Hojenträger für- Herren, lic Wan 3 c 
re, da3 Paar für nur o 
Zweiter Floor. 
10,000 Yd. 36 Zoll breiter ungebleichter Muslin, 
die 6c Qualität, jpezieller ‘Preis die Yd. 3c 


ir 
als Handtücherzeug 15 Zoll breit, bisheris 
ger Preis 5c, für diejen Verkauf dıe Yd 1c 
100 Did. türkiihe Bade-Handtücher 36 Zoll lang 
und 18 Zoll breit, regulärer Preis 12150, = 
das Stüd nur . ot 
Dongola Kndpfichuhe für Sinder, mit Flanell ges 
füttert, vegulärer Prei3 75, für diejen 39€ 
Berlauf dad Paar... <ernuucssoscae- 
Lederne Haus»Stippersfür Damen mit Flanell ge 
füttert, reguläre $1.00 Waare, das Paar 49€ 
für 
Schwarze und blaue reinmwollene Eheviot-Anzüge 
für — im Alter von 13 bis 19 Jahren, res 
gulärer Preis 86.00, a) ( 
Pegieller Bıeiß.... Sud a ee 2.98 
Alle unjere Derby: Hüte für Männer, in jchwarz 
und braun, die $2.00 Qualität, 
TEE BEE nn Ernst nan se Tue nahe ana 98e 
KindersMäntel, zurückgeiegt bei der Imventir, 
im Weribe Don $2,00 b13 $4.50, 98: 
verfchleudert für . 


Das einzige Gefchäft diefer Art 


i Dritter Floor. 
Thee-Sets, beitehend aus 56 Stüden, 
bübjc) deforirtes Porzellan, f. nur 81 .98 
Lampen⸗-Schirme aus Crepe-Papier gemacht, in 


alleu Farben, reg. Werth 50c, für diejen © 
Verkauf nur 24e 


Porzellan-Becher für Kinder, die 10e Quali—⸗ 2 
tät, jpezieller Preis das Stüd...... .. »- 
10-4 weiße Shater Blanfet3, werth T5c 
—— —— 44 
Eigen gemachte Bett-Comforters, mit fehr ferner 
Watte gefitili und nrıt guter Qualis f 
tät Waare überzogen, fürnur . si 48 - 


114 Yard breites Tijch= TCeltuh ın allen Farben, 
jpezteller Preis für diefen Verkauf 10e 


die Yard 
2% 


Mollgefülter Ingrain»Carpet, in einer Auswahl 
neuer Mufter, die 69c Qualität die Yard 50€ 


Kurze Längen von Shelf:Teltud. in Größen 
von 2 bis 4 Yardz, die Yard nur 


Nähen und Xegen frei 
Bierter Floor. 
Nickel plattirte Präientirteller, hübjich gradirt, in 
ausgezeichneten Muftern, ein rvequlärer 10€ 
25 Artikel, das Stüd für nur.......... 
Ertra jhwer verzinnte Waiferichöpfer (Dippers), 
die 2 Quart:-Größe, immer für 7c verkauft, 3cC 
DER SEE WEEN out anne asus en 
Schwere zinnerne Waichnäpfe au dem ertra 3cC 
billigen Preis von nur dag Stüd 
GROCERIES. 
Eckhart K Swans beites XXX Pa & 
tenteMehl, Da8 Zap. .ocuncccn nee. 3.10 


| 
| &atjup, feirite Qualität, in 2 
| E EIER aaa nenne arena een oc 
Butterine, jehr wohlichmedend, 
I EEE 
Splitterbien, 
das Pi 
„Globe Family“ Seiie zu dem äußerft niedri= lc L 
gen Preis vom, das Stüd. ....ceneneen cn. 
Beinfteeingema.bte Birmen, „Bartlett Pears“ = c 
die 2 Pfd.-Kaunmen für MUT. ec. ...... oO 


in Den Vereinigten Staaten. 


ALL CO 


heinkfeider-Sabrikanlen 


161 FIFTH AVE. 
Kolen auf Heflellung gemacht für $4.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


„ WPir berechnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00 
für das Paar nad Ma gemachter Hofen von irgend welchen 


Stoffen in unjerem £aden. 


Apollo 


Beinfleider : Sabrifanten, 
161 FIFTH AVE. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Wir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade fo Billig wie andere für 
baares Geſd 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 
Damen:Capes und Jachels. 


Uhren, Diamanten ic. 


Konfirmanden: Anzüge 
3u billigen Preiien. 


mmf 


Y Wr. (or. d% 
er kan, d% 
Kl aA 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


Öptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterjudung don Augen und Anpaffıng 
von Gıäfern für alle Diängel der Sehkraft. Konfultizt 
und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir., 


gegenüber Poft:Difice 


OPIICAL INSTITUT 
a SD fie 


Opern- 


Goldene Brillen, Augengläfer und 
Ketten, Xorgnetten, ddſbw 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Größte Auswahl— Niedrigite Preiie. 
N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randolph Str, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Haus- Ausftattungswaaren von 

3 9 und 281 
Strauss & Smith, wand 281. 
Deutſche Firma. bie 

8 baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


Bett: Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167% 169 FIFTH AVE., nahe Monroe Str, 


‚Beim Einkauf von Federn außerhalb unjered Haujed 
bitten wir auf die Diarfe C. E. & Co. zu adpten, welde 
die von uns fommenden Sädcen tragen. jbw 


Ealifornia-, Ohio-, Rhein-, Mojel- 
und Scweizer-Weine. 
Swetihenwafler, Kirihwafler, Gentiane 
und Gognac. 

CHAS. BILLETER’S 
Veinyaudiung, Sampie » Room, 


47 Dearborn ©t., sw. Raudolph u. Late St. 


EI Beftellungen frei in’3 Haus geliefert. Wagsm 


Lefet die Sonntaasdeilane der AdendroR. 


Schreibt wegen Samples. 


ur 


S1jaddj} 


Tinanzielles. 


Banf-Geichäft 


— but — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 


| (8” Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen. 


| 
Erbſchaften —— 


Depoſiſten angenommen. — Vollmachten aus— 


geitellt. — Bafinge:Scheine von und nad Europa, 
Sonntag3 offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


Peabody, 
Houghteling 


| & Co. 164 Dearborn Str. 
Ausichließlich Darlehen und Heldanlagen 


auf Grundeigenthum. 
Günstige Pedingungen für Borger. 
| n7,ddja,6m Beinfte Hppothefen für Darleiber. 








Fleischer, Weinhardt & (o,, 


79-81 Dearborn Str., 


Untty Gebäude, zu ebener Erde 
Geld zu verleihen auf Chicago Grunds 
eigenthum, in beliebigen Summen, 
Erftie Syposheten zum VBerfauf ftet3 

an Hand. Tmaddfl} 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. “apıj 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt3 
auf erfte Hypothek auf Ehicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, u; 
Ssüdwef-Edie Dearborn & Wafbington St. 


Shukverein der Hausdefiker 


gegen fchledht zahlende Miether, 
371 Larrabce Str, 
h ) Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 
a M. Weiss, 614 Racine Ave. 
"IF. Lemke, 99 Canaiport Ave 





Brauereien, 


Telephon: Main 4388. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Slaichenbier 


für Famtlien-Sebraudr. 
Haupt:Dffice: Ede Zndiana und Desplaines Ste. 
lanobw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ava. 


Keine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, ®räfident. Iljaljmddj 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
E L. Bellamy, Selretär und Ghakmeilter 


KEMPF & LOWITZ, „ 


Pi 
I 


General-AUgentur, 


155 ©. WASHINCTON STR. 


Schiffskarten. 


Erbſchafts-Einziehnngen 
Spezialität. 
Dollmachten ausagefertigt. 


Deutſches Konſular— 
und Rechts-Burean 


(ftaatlic) inforporirt). 


Sceffentlihes Notariat. 


K. W. KEMPF, 
Redhtskonfulent. 


155 0. WASHINCTON STR. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 


Al 


1} Elan ta lc 


UML) 


62 So. CLARK STR. 62 
(gejeglich infornerirt), beiorgt: 
Srbihaits: und Kadlafrequlirungen hier 
und in allen Welttheilen. -Bollmachten,Geiz 

fionen, Tejtamente, Kontratte ujw. 
Schadenerfabkiagen und Rechtsſachen 
jeder Art prompt, fier und billig erledigt. 
Albert Ma „ Rehts- Anwalt, 


Dr. Juris der Waihıngton-Univerfität.-Dian beachte: 


62 So. CLARK STR. 62 


Der wohlbefaunte alte Plag von 


C. B. RICHARD & C0O,, 


Billigite Pallage:Billette 
über alle Linien. 
Zaiferlich Deutfche Reichspoft 
Poit: und Geldjendungen. Wechiel und res 
Ditbriefe. Europäiihe Badetbeförderung. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 

EHI” Offen Sonntag Borm. 


52.25. hohlen. 52.50. 


Indiana Nut............. Bauen 82.25 
Indiana Lump 

Virginia Egg 

Beſte Virginia Lump 

Ohio Valley Egg 

Ohio Valley Luup 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E. Randolph St. 
Qlle Drders werden ©. O. D. ausgeführt. 


* 


Agenten für Large Egg, 


Gore Bros. & Go.’3| Small &yg ] a 
Cross Creek Lehigh ver Billig. 
Large Ben Eoal... 83.50 


COAL. No. 2 Ebeituut.... 85.00 


Kohlen in Säden im Feller abgeliefert 25c p. Ton ertra. 
ze Lumm..... 4.00 | Gartfide Blod........83.’0 
ndıianaSemi-Blod$3.00 | Zıllinoid Lump.......82.75 
Prompte Ablieferung, rveıme Kohlen. volles Gewicht. 
Tel. W. 80. BUNGE BROS,, 616 W. Laie Str. 
4olmidDd 


Eifenbahns Fahrpläne. 
JIllinois Central⸗Eiſenbahn. 


Ude durchfahrenden Züge veriaffen den Gentral-Bahır« 
bof, 12 Etr. und Park Row. Die Züge nad den 
Süden können ebenfalld au der 22. Str.» 39. Str. 
und Hyde Part-Statıon beftiegen Werden. Stabdts 
Zidet-Difice: 99 udamıs Str. und Auditorium · Hotel 

Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis } 3.1uN 

Atlanta, Ga. & Jadionville, la. 3.1I0N 112. 

St. Louis Diamond Special. ......| 9. 

Cairo. Et. Louis Tagzug.........° 8. 

Springfield & Decatur. .... 2.2... 1] 9. 

New Orleans Voitzug. ..-...00....1 8. 

Bloomington Paflagterzug ....... ah 

Chicago & New Orleans Erpreß ..] 8.009 

Gilman & Rantafee I 4.35} 

Rodford, Dubuque, Siour Eity & 

Eiour Falld Schnellzug 2.2 
Rodford, Dubuque & Eiour Eıty.all.35 N 
Rockford Baffagteräug............1 FOR 
Rodiord & iyreevort & Dubuque..*4.:0N 
Rock ord & Freeport Expreß 
Dubuque & Rockford Expreßßz SON 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. ITäglich. »Täg⸗ 
lich ausgenommen Sonntags. 


Burlington⸗Linie. 

Chicaao· Burlington · und Quinch· Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Dfftces: 211 Clark Str. und Union Paffagier⸗vahn⸗ 
doi vanal * zwiſchen Madiſon und Abams 

Züge 

Galeshurg und Streator 

Rockford ünd Forreſton 

Rocal-PBunfte, Jlınoıd u. Jowa....*11.: 

Rodtord. Sterling und Diendota...t 

Streator und Ottuwa... rt 

* 
* 
* 


2 


Kanſas City, St. Joe u. Lea venworth 
Alle Buntte in Teras......-or.... 
Omaha. © Bluff3 u. Neb. Puntte. 
St. Paul und Minneapolis * 6. 
Ka Kıty. St. Joeu. Yeadenmworth..*10. 
Omaha, Lincoln und Denver. i 
Blad Hılla, Diontana Portland... 
Et. Paul und Minneapolis........*112LON *1 
Taanch. tZäglıh, ausgenommen Sonntags, 


5.25% 


“RER + + - 
SRaREemRPeSTnKn 
SIEHRSSEEEEHEH 
BBceaRazuur$ 


Baltimore & Ohio. 
Bahırhöfe: Grand Eentral Paflagier-Statton; Stadt 
Office: 193 Glarf Str. 
Keine ertra fFahrpreiie verlangt auf 
den B. & OD. Yımited Zügen. 
DI: 22 are ae 
New York und Waihngton Beiti- 
buled Limited *10.1: 
Pittsburg Limited 
Malterton Accomodatıon 
Solumbus und Wheeling Erpre®... 
New York, Wafhington. Pittöburg 
und Gleveland Bettibuled Limited.* 6.25 R 
° Zäglihd. + Ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt Ankunft 
.5B +6.40N 


“9I0N 
* 7.403 
"945% 
*7.209 


11.559 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and Adams Sts, 
Tıcket Office, 101 Adams Street. 
* Daily. + Daily except Sunday. I 
Pacific Vestibuled Express t 
Kansas City, Denver & California *; 6.00 PM 
Kansas City, Colorado & Utah Express..*] 11.30 PM 
Springfield & St. Louis Day Express..... “ 9.00 
St. Louis and California Limited...-. ...* 11.00 AM 
St. Louis “Palace Express.””.............- *i 9.00 PM 
St. Louis & Springfield Midnight Special.*) 11.30 PM 
Peoria Limit +} 11.00 





o.- 


dur a 
GELELZEH 
ZEREIEER” 


Peoria Night Express 
Bloomington Accommodation 
Joliet & Dwigbt Aceommodation 


CHicA60 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Eentral Station, 5. Ave und Harrijon Str, 
Office: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 

*Fäglıh +Ausgen. Sonntage. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Paul, Dubuaue, 5158 31 

KRanias Eity, St. Ioievh, DET +EON *9 

Moined. Mariballtown ION *9108 
Evcamore und Byron Local ON "O5 

St. Sharled, Sycamore, DeKalb— Abfahrt +5.15 V, 
9.40 B, +1 N. 45.35 N 6 N "1L40R; Ankunft 
+7.50 8, *9.108. +10.30 ®, #5.05N, FION. 


de Depot: DearbornsStatioe 
—V h Tidet-Offices: 32 ElartSt. >—? 
N 1 und Auditorium Hotel. 

eNtlaurevate vrwarager gemtane RT Abfahrt Aukunft 
#24I3N *50R 
*832N *7:08 

282 B8 26.00 
“SEEN 2 7. 
*ZUN *10.45 


ndianapolis und Eincinnati.... 
Fafayette und Louisville 
Lafayette und Louisville 
Lafahette Accomodation. ........ 


—— und Eincinnati.... 


Shicago & Erie:@ifendbahn. 


Tidet-Dffices: 
„ 242 ©. Glart Str. und Dearborne 
=> Etation, Bolt und Ferrbor Etr. 
Abfahrt Ankunft. 
— — 408 7.1* 
S erw Yo ofton TH5N *5.3 
meitown & Buffalo...... — 25 
orth Judion Accommodation...... * 
NewYork & Bofton................ 
Columbus & Noriolt, Ba 
* Taglich 


Nidel Blate — Die New Dort, Chicago uns 
St. Louis:-@ijenbahn. 
Bahnhof: Zwölite Str-Biadutt, Ede Glarf Str. 
Taglich Taglich a Sountaa. 
Ehicago & Gieveland Boit......... 
New York & Hoitom Expre 
New York & Bofton sro 
Für Raten uud 


Schlafwagen I 
Moama Eit, Geiaas AN Keialon Kein 





